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Hehnul Sohmcn

Die Volksrepublik China und
Hong Kong - Aktuelle
Probleme und Perspektiven *

Das mir gcstel l te Thena ist glo13 genug. um darübef
einen ganzen Tag lang zu r'efelieren. Ich lverale ver-su
chen. Ihl ieü heutc abends $enicstens cinige $' ichl ige
Aspekte zu schildern.

Vor zwei Wochen sprach ich hicr ln Wien tnit andcrcn
Auslandösteneicher-n und cinigen Her-ren dcr Resienrng
uber das Potential des Standofies Wien als regionales
Finanz- rll1d Geschüflszetrtrun in Zenlfal- und Ost
e  r r o l : .  Tch  s r r ; l r l t e  o .  He  j ( . t  \ , , n  c t  r e  neUen
H, ,ncko r l oe  F i r na .  t r ,  _  \ l  r dc r f c i t . r h l  , ,  ä r  n rne . t c t n
chinesischeD Untcrnchnten iü der- Guangdon-9 Pr.ovinz,
die selbst wieclcr in , joint lenturc nti t  einer französi
schenAutofabrik verbunden ist. Die Fil ltril also wolltc in
IIong Kong an die Börse gehen- Ich bekam Nachricht
liel in Wicn. dal3 clie Aktienaullage sechshundelttich
überzeichnet \\'aL, und der Gesamtbetfae del Aklien
Anträge den Ben-ag von HK$ 24 lvlilliarden e eichr
hatte. Meine Gesprächspa rer warcn eotsprechend be-
cindruckl. \ur halle ich sie leidcr völ l ig falsch infbr-
miert. Meinem Büro in Hong Kong war-ein Tippfchler-
untc(laufen: iin Fcrnschleiben an rnich \,v-urde clie letzte
NLrll weggelasscn. Der rvirklichc Betrag des Angebots
lü die Neuenrission betrug HK"\ 240 N4il l iardeo. Eine
stolze Summe sogar für Hone Kong, dcnn soqar das
elektronischeClealing S!slemdelB{nkcnin HollgKon-q
war nur für einen Limit von HKS 99 N4illiardei eingc
stelll. Übrigens ein Systcnr, vol] dem man eiqenrlich
elwarlet hatte. daij es für Finanztransaktionen bis zum
Jahrc 1995 ausreichcn l l  ürde lr

Die geschilde e Neucmissiorl ist fast synlptomatisch tür
das. r 'as im Cegenspiel Hong Kong China heute al les
l r . '  e r r n  k , r r n .  T  rHo  t :  Ko  g  \ I  I na  \ \ ,  n i p . . (  ,  nd r
Sch\\'icrigkeiten nlit dcnr Clear.ing Systeni. Sie werdcn
sich vicileicht claran crinneü, daß cs irn Vorjahr in der
Sonder-zone Shenzher jenseits dcr Grenze in China zu
gröjjcrcn öIfentlichen Uür-uhen kam. als bcgeisterle
Anle-ger die Börsenbüros sttinrten. um in den Besitz
begehner Anmeldeibmuläre für neue Aktien zu koln
rnen. Dort nußte sogar die Armcc eingreiten- um die
Gemüter wieder abzukühlen. hnmerhin gibt es an der-

Shenzhenel Bäse nach ihrer otllziellen Efijfthung im
Apri l  1991 heute schon 33 noticrte Fimen. und mir
zunehmendcr Pr-ivadsierLtnr von Cesellschaltei wird
die Zahl laufcnd zunehmen. Ebcnso an cler zrveiten
chil]esischcn Börse. in Shanghai-

Wenn maü aus$älts über HongKong spricht. dann rvird
rDan oli def lokalpatriotischen Übcfireibung berichligt.
Abcr die Talsachen lasscn sich dcht leusncn: obwohl
bevijlkefungsrräljig l]Lrr an 9(]. Stelle, isl Hong Kong das
zehnlgrijille Handelsteüitof ium. und unschlagsmü1:!ig
. lel gri jßtc Handelshalen der Welt gewor-Llen. Dic
Hongkone and Shanghai Bank-Gruppe reiht sich welF
weit untcl den zehn s|ijßten Bnuket] ein. mit Hauptsitz -
nicht ganz lreiwil l ig - jetzL al lerdings in England. l l
Hons Kong muß sich dic Bankdel] N,lalt t  al lerdings mil

eh1 als 160 anderen etablieficn Banken ünd Finanz
insl i tutel l  lei len.

Der Grot:tteil der US$ 8{l Milliarden an Auslandsinvesd
tion in China seit I97l l  ka1n aus Hong Kong. Der bi lare
rale Hilndel zwischen Hong Kong und China wuchs in
den lezlen l0 Jahren j:ihrlich un lE Prozenr und stieg
\,on USS 2.2 Nlillialclen im Jahre 1979 auf tiS$ 6;1
\,lilliarden iln letzten Jahr an. Ungefähr 33 Prozent des
gcsamten Handelsvolumens Hong Kongs isl jetzt auf
Chinabezogen. gcgenüber nuf 9 Prozenl irn Jahre 197lj .
Drei Mil l ioncn Industde,{ngcslel l le arbeilen heute in
der GLrangdonq Provinz in i6.000 Fabrikcn lür
Hongkorger Untemehn]er'. gegcnübernurnlehr 600,000
jn Hong Kong selbst. Trotz dieserlasanten Ar-beitsplatz-
beschaft'ung jenseirs der Grcnze cibr cs in Hong Kong
weitcfhin Uberbeschüfiiguug. uncl der Arbeitskrüfte
mangel isl nebcn der hohen IntlationsraE ctnes oer
grölJten -qegenwärti gen PIoblemc des TeDitoriums. Man
sollte in diesem Zusammenhang nichl vergesscn, daß
Guanqdoiq Provinz alleii 70 N,lillionen Einwohner hat,
also Nescntlich nlehf Potential an ArbeitskäIlen und
Konsumente[ als Hon-e Kong mit seiner Sechs Mil l io-
nen-Bevölkerung.

lm CegenzLrg ist China ll1it etwa US$ 16 N,lilliarden
Direkliivestitionen - schon vor Japan und den USA2
gererhl auch Hong Kongs gröllter Anlcger geworden:
die Gesamtsumne der Bcteiligungen volkschil]esischer
Inter'esscn an Fimien in Hong Kong nimmt sländig zu
hauptsächlich auf dcn Cebieren Tmnspofl . TelekomnrLr-
nikation, Gr-undbesitz, Wohnbau. Inf iaslrukturent
wicklunS. dcm Bank- und Versiche ngsgeschäft, Tou
rismus, uncl ander-en. Das Gcbiet rul1d um die Mündlrng

| 1i r r6/1992
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des Pearl Flusses im Süden Guangdongs. einschlielSlich
der Sondcrentwicklungszonen Shenzhen und Zhuhai,
sieht heute aus wie die weiterc Umgebung Hong Kongs
und ist die schnellst-wachsende lndustrielandschaft der
Welt überhaupl. Die bevorzugte Währung dorl: der'
Hong Kong Dollar.

Vier Jahfe vordemRückgangHong Kongs anChinasind
die beiden Gcbiete bereits in einer unzeltrennlichen und
symbiotischen wirtschattlichcn Paft nerschaft verstrickt.
Diese Situation ergab sich nicht aufGrund langfiistiger
Plänung durch die Regierungen, sondem durch das Aus-
nützen der geschäftlichen Möglichkeiten im täglichen
Kontakt zwischen Geschäftsleuten. Und dieneuen wift
schaft l ichen Entwicklungschancen, zumindesl für
Südchina, werden als fäst unbeschränkt bezeichnet.
Guangdong Provinz wird als der ,,n:ichste Tiger" be-
schrieben, der sich bald prominent in .ler Reihe der
Neuentwicklungsländer des Femcn Osten eingliedem
wird. Zusehends wer'den aber auch andere Teile Chinas
als wirtschaftlich cbenso zukunftsffächtig angesehen.
Wie imner sindHongkonger Untemehmer an der-Spitzc
des Investorcnstoßtrupps, der sich untemehmerisch in
das lnnere Chinas volwagt. so etwa nach Wuhän, Xiamen,
Ningbo, Hangzhou, Shanghai, Tianjin, Qingdao. Dalial,
Chengdu, Xi'an, und natürlich Peking.

Der Anstoß für' alle diese Anderungcn in China begann
mit den wiftschaftlichen Relbrmen, die Deng Xiaoping
im Jahre 1979 in die Wege leitete. Nach den lirngen
Jahren de| Abgeschiedenheit vom wcltgeschehen. und
nach einer Serie von teilweise katastrophalen innen
politischcn Initiativen, bedeutete diese Schwenkung tür
China einen radikalen neuen Weg. Deng Xiaoping be-
gann 1nit seinen Refombestrebungen zuer'sl am Lande;
ein ganz richtiger Entschluß. wennman bedenkt, daß 75
Prozent (an die 800 Millionen) der chinesischen Bevöl
ke ng noch immer in der Landwiftschaft tätig sind. Die
Bauern wurden argeregt, mehr auiEigenrcgie zu produ
zieren und erhielten die Erlaubnis, die getörderten Pro
dukle privat zu Marktprcisen abzusetzen und die Erlöse
zu behalten. Die Kommunen auf dem Land wurden
langsam durch bäuerliche Famjlienbctriebe ersetzt. Die
rcsultierende Steigenrng der agraren Produktivität war
ck t . r rdn l .  D ie  Bauer  uu |den  re i . h .  De r  I  be r . cnuß  rn
Ersparnisscn halfrnit in der Finanzierung der darautTol
genden Industrialisierung. Die Kaulkraft und derPlivat-
konsum wurden natü ich animiefi, was in den nächsten
Jahren zu eil1en Impofiboom an Konsumgütern, zul-
zunehmenden Inflation, und im Anschluß dar-ar zur'

UnTufriedenheit unter denjenigen Kleisen der Bevölke-
rLn !  l üh r te .d i c  sc i r c rh in rL f  l ' i \ cGehr l l e  snPe \ i c . cn
waren, wie Bcamte und Industriearbeitel in den Slädtcn.
Die steigende Konsumnachliage forciefte andersejts dcn
Trend zu eincr Elweiterung der Handelsbeziehungen
mit dem Ausland und zu eirer Auswcitung der P vat
sphäre in der Gesamwiftschafl. Die Regierung selbst
versuchte nlit der Umstruktufierung von Kompetenzen
und nit größerer Delegation von Entscheidungs-
be lugn i r . c  a r  P ro r  i nz -  und  LokJ l r c l i e runp (n .  ' o \  i c
an das Management der noch zum Großteil staatlichen
Untcrnehmen. Privatinit iat ive und wirtschati l iche
Ellizienz zu tördem.

Die /werte Pha,e der Re'brmen Deng \ iaof i l ]g- u crer
weniger speklakulär, aber i]ben so bedeutsarn. Es wardie
sogenannte ,,Öffnung nach außen." Das Monopol der
Zentralregierung über Auljenhandel wurcle abgeschafli.
Vier ,,Sonderentwicklungszonen 

' wurden gesta et. die
in wenigen Jahren zu den AushZingeschildern Chinas
avanciefien.

Der Weg ab von stmffer zenllaler Planung und hin zu
einen mehr marktwifi schaftlich ausgelichteten Systedr
war natürlich nicht leicht. Vor allcm dcswegen, weil es
zunächst an Edahrung fehhe und die konservativen
Kräite in der Kommunistischen Pafiei im Land von der
Notwendigkeit dieser Schritte übelzeugt werden muß
ten. Die Entwicklung (geographisch gesehen) im Lande
war sehr uneinheitlich und es fehlte weithin am gesetz
lichen Unterbau. Der verstaadichle Sektol blieb zum
Großteil bestehen, die Dcvisenbewifischaftung wurde
nach wie voL sehl stratf gelenkt. und es kam hin und
n'ieder zu Exzessen - besonders beim Import von
Verbrauchsgütem. Trotzdem wurden Fortschritte er-
zielt. und vor allem auch die Investitionslust aus de1n
Ausland und das Interesse ausländischer Finanzinstitute
zur KJeditgewährung angeregt.'

Die meisten der lnvestitionen aus Ubersee in China in
dieser ersten Refblm-Phase bcschränkten sich allerdings
auf wenige SektoreD, wie Infiastrukturentwicklung (so
die verstärkte S uche nachRohöl, der weitere Ausbau der
riesigen chinesischenKohleresefr'en, derBau von Kr'lfl
werken), oder die ENtellurg von Holels zur Belebung
des Tourismus und die Produktion von Expoltgütern mit
Ausnützung des niedrigeren Lohnniveaus und dernied-
rigeren Mietcn in China. Die Formen dieses Engage
mcnts. hauptsächlich aul der Basis von,,joint venturcs"
mit ausgewähhen einheimischen Or-gani sationen! wär'en
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noch sffeng geregelt und bürokatisch nlühsam. Vicle
Projektc crlitten dwch die Unkcnntnis ttrtenratronaler
Geschüfts cthoden der chinesischen Teilnehmer.
gegerseitigcm MiLltrauen der Partner, Mangel an Devi
sen, Enspässen in der-RohstofTbesorgung rllld zu nied
ger Qualit:it der Expolt-Produkre arn Ende Scl'iiilbruch.
Diestarksteigencleeinheinl ischc Nachtiagekonnre nicht
gedcckt weden. undjährl iche Inl lat ionslaten sticgen im
Jahe 1988 in viclen Städlel] Chinas auf t iber 25 Plozent.
Die Devisenresen'cn veringe en sich fapide. Die Re-
gier-Lrng enlschloß sich daher zu eiref Dä ptu|g der.
iibcrhitzten Wirtschati. um einem VerlUst der Kontr-oile
übcr die weitere Entwicklung volzubeugen und tnögli
che soziale Unruhen zu verhindem. Es wurde mit itnLle
1en Worten ab 1988 wiedel schrf gebremst.

Dün kam das Jahr 1989 und ll]it ihm die Ercignisse an
Tian An Nllen-Plittz in Peking. Als Folge cler Unentschlos-
senhcit innerhalb cler obcrsten chinesischcn FühnLngs
schichte über die Lösung des Denonstfantenproblems in
de1 N,lille der Hauptstadt kanl es am Ende zu einer sehr
blutilen Auseirandersetzung. Wle bekannt, vcrursachte
sie in cler ganzen Well eine groLle emotionelle Rcektion.
lor allen auch in Hong Kong. rvo die SympathieD uncl
Intcressen anr innenpolitischen Geschchen in Clltnat be
sondels verstündlich war'en. Es kam in Hong Kong im
Anschluß an Tian Alr NIen zu stcisenden Emigmtions-
/ . J f e_ r - i r ( f o r  Be \u  N ( . r ' t - . .  e r c i t s , . r i e  j f n t / pe !en -

teiligerBerichte in det Weltpressc - 7u einer Kapiralf-lucht.

Als Folge dieses Ercignisses !erlor China weltweit vicl
an gutem Willen. den das Land in deo vorltefgehcnden
zehn Jahren clurch die inlerne Moderuisierung und Ot1-
nung nach auljen elworben hatte.

Diplomalische und Finanz-Boykotte in den folgenclen
Jahren brachterl die Gefahr. daß clic Ent\\,ickiungcn
dieser Relbnn Pcdode zunichtc gemitcht wiirden und
Cl'iinä sich wiedel einschlicßen könnte. Glücklicherwei
se gab cs in diesen Ansichten Ausnahmcn. und Freundc
und Kenner Chinas in vielen Lünclem des Wcstens, so
allch ill Ostereich. erkannren die lit das Lancl selbsl
tragischen Aspekre der Vorkommnisse und vetsuchlen,
die pelsönlichen uüd winschalilichen Bindungen auch
während dieser Periodc der Spannung nicht abreißen zu
lassen. Die Osteneichisch-Clinesischc Cesellschatizum
Beispiel bemühte sich nach wic vor. auch während
clieser Zeit chinesischcn Delegatjonen den Besuch in
Osterrcich zu ennöglichcn - was sie übrigens auch wei
te in und in gr-öJlerem Ausmalj tul.

Al lerdings brachten die Ereignissc des Jahles 1989
tcmporiü einen Einschnitt in die Euphorie der-Refbnn-
bc\\'esung und eine Dä ptlng des Auslandsinteresses
an den Ent$icklungen in China. Viele clergcschäfilichen
Proickte muljten aus Mangel a finanzieller Unterstü!-
/ un j  / L r f i  . k f c . l e l l l  se -den .  , l e f  T . ' u  i . t c t r . L ron t  \ t '  -
siegte uüd damit eine wichtige Einkornlnmensquelle für
Devisen. undeine eewissepoli t ische Verunsicherung ini
Lande führ'le in dcn nächsten z*rei Jalrer zu errrer
Betonung der Risiken dcr neuen Politik auf Seite der
Konsen'allven. Es kam infblge zu einem langsamelen
Refomtcrnpo.

Aber China hiclt  auch nach dem.Juni 1989 nicht st i l l :del
Außenhandel st ieg weitef an, China übedrolrc Taiwan
als der drit tgröl j le Texti lcxpor-teür und wurdc die
füntigrößte Scliftsbau Nation der Wclr. Zwei Jahre
s püte r \\'ar die Inflati(nts ratc auf 7 Pr'ozent zlrtickgelallen.
clie Kontollen über Kredite und Kapiralausgaben wur
dcn wiederum gclockert. neue Entwicklungszonen Se
schatlen,'uncl Preise 1ür viele Gtiter und Dienstlcistun-
gen wulden algehoben. Das Blutto Naliona]produkl
nahn nach l9E9 noch schnellet zu.j und das ollizielle
. iührl iche Wdchstumsziel ist jetzt 9 PfoTent. w ird aber ir j
Reali täl iü einzclnenJahren und in vel sclt iedenen Regio-
nen überschrit ten werden.' ,  Seit dem Bcginn de1
Deng schen Reformen wuchs Chiras Anteil am Welt-
hanclcl sechslach un.1 bcträgt j etzt 1.8 Prozert. Falls die
gesteckten Ziele eingchalten \\erden könnerr - und die
Expertcn der Weltbank zlnninalest glaubcn dalan - dann
würdc Clinas Bruttonalionalprodukt am Beginn des
nächsteü Jahrhundefts beispielsrvcise das von Großbri-
tanniei überholt habei.

Ein neuer Anstolj zu dem Wiedcrbeleben cler-Rctbnnen
kam mit ei[ef Rcise Deng Xiaopings in.1ie Sonder--
entwicklunqszonc Shenzhen im Januar 1992. Ifeng peF
sönlich blcibt weilelhin scinem Progfa m veqtflichrer
und spracli auch heuer bei einem Besucl] in Shanghai
wicdel von derNotwendigkeir, rf otz einiger Anpassungs-
sch$ ieri gkeiten die \4arktretbnnen unbcdingt weirerzu
lühlen. Dcr 1,1. Pafleikongreij im Okrober 1992 ertlär1e
sich allgemein ebenfalls 1ür die libcrale Linie in clcr
Winschattlichspolitik und brachrc auljerdenl eine neue
Genemion poli t ischer Führer ins Spiel. die sich weilge-
hcnd zttl. Ausdchnung der Rcformen bekannten.

Es muß noch einiges getan werden. um Chinas Weg zur
Marklu,irtschafi zu untennauerr. So soll es zu einer
neuen Welle dcr Privatisielung (oder.,.Komtnerzialisie-
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1ung". $rie sie in China genannt wird) vieier der schwer
Jbe r . chu lde le r  51 . ( r l ' Ln remehrnen  Lo rnn 'en ,  zL r  e i r re r '
wcitcrcn Freigebe derPreise, zum verstär-kten Abbau der-
Bürokratic und zur Gcwährung noch größerer Freiheit
im Management def Einzelbetricbe. Dic Entschcidungs-
frcihcit dcr Bankcn bci der Kreditgewährung mulJ ver-
größert $'erden. Das Steuersystem braucht eine
Modenisierufig. um die ietzigen Methoderl des stindi-
gen,.Kuhhandels" zwischen Zcntralrcgicrung und LrnIel -
geordneten Behörden zu ersetzen. Es wird angenom
n]eli, da13 die über die lelzren Jahre hirweg erfolgte
gladuelle Entweflung der chiüesischen Währung dar-auf
hinweist, daij sie unter U11]stäl1del1 in nicht allzuspaitef
Zukunft koivertibel wild. Zusätzlich braucht das Land
außerdem verbesserte gesctzliche Maßnahmen zLrr Klar-
stellunS der Rechtsverhältnisse am Grundbcsitz und
zum Schutz der passiven Anleger durch eine stliktere
Börsenaut'sicht. Nörig ist auch eine Ausweitru'ig des
Gcscllschat'tsrechts; eine nationale Regelung des Kon-
kurs- und Ausgle jchsrechts: so$ie die EinIührung gr'ül]d
licher und nach intemationalen Standards anerkannter
Buchhaltungsmethoden; als auch mehr Frcizügigkeit am
Arbeitsmarkt, die Eim-ichtung und rechtlichc Veranke-
rung  ro r  . .S r . : p  , / cn . r c r  "  f J r  De \  i . en l r i nue l .  L r rd  Ähn-
l iches mehr.

Die letzten bcidcnJahren sahen neue wir-tschaftliche
Refolml]n, dic wcit über den Industriebereichlinausgin-
gen. und die auch tür ausländische Inter-essenten beson-
ders wichtig sind: die Freigabe des kommeziellen Sek-
tors 1ü r au sl ün d ische Beteiligun gen. S either können sich
auch njcht-chinesische Finnen am Binnengeschüft be
teiljgen. sei es im Groll- oder Kleiihandel odcr im
Marketing und clerVersorgung. Def einhcimische Markt
ist sehr attraktiv: das Verkaufsvoiunren an Konsum-
gütem befiug im Jirhre 1991 schon US$ i 74 Mil l iarden.
Die ausgewiesenen Spareinlagen in den Banken sollen
sich nach vorsichtigcn Schätzungen auf etwa US$ 160
Mil l iarden belauten.

China bemüht sich im Augenblick, wiederum cin Mit
glied des GATTr zu werden. Das Land muß natürlich
auch in Zukunft an1 weiteren Ausbalr sciner Landwirl-
schalt und seiner-lnfrastruktur a.be iten, wie etwa auf den
Gebieten der Encrgicversorgung. des Ttansporls. cler
'Wasserversorgung 

und -reinigung und derKomrnunika
tionsnetze. Chjna ist tlotz seinerErfolge im Süden und in
den Küstengcbicten noch imnlel ein Ent\,ficklLurgslancl,
mit sehr ausgeprägten Unterschieden zwischen den ver-
schiedenen geographischen Tcilcn des Landes. Es ist

al lerdings anzunehmen, claß der rasante $idschaft l iche
Fortschlitt in den eilblgreicherr Gegerldei sich in eiüer
A1t Wellenbewegung über Zeit auch posidv auf die
anderen Provinzen auswirken wird. In der Zwischenzeil
wird die Zentralregierung alleldings veßuchen 111üssen.
etwaige Spannungslelder zwischen den Provinzen. und
zwischen del1einzelnen Provinzen und dcr Regierung in
Peking selbst, soweit wie möglich einzucngcn oder
auszugleichen. un en{aige Tendenzen aufeine zu große
Eigcnständigkeit an der Pelipheie zu verlinden. Ich
glaube zwar nichl, deß die Cetahr einer nationalen
Spaltung analog des Schicksals der Sowjetunion in Chj-
nabcsonclcrs groß ist.; aber zentrilugaie politische Kdl-
tc $'ürdcn selbstvelstCLndlich durch innere wi schaftli-
che AuseinandenelzLrlge[ gestärkt werden.

lm Zusammcnhan-s mit den rasanten wiltschaltlichen
Unlstellungen wcrdcn nreist zwei Fragen gestelh, die
auch fiirdie Zukunft Hong Kongs von ziemlicherBedeu
tung sind. Elstens, wird es China möglich sein, diese
Wiitschattsrelbmen über einen längercn Zcitraum hin
aus und womiiglich auch in Pcrioden innenpolitischer
Instabilität weiterzuvertblgcn I Die Tweite Frage ist. ob
die radikalc DezentIal isierung uüd iüsti tut ionellb
Urnstruktu erung (in der Sowjetunion hicß lctztefe
,,Percstroika") sich weiterhin mit der Erhaltungder stt en-
gen polilischen Disziplin eines Ein-Pafieien-Regimes
vereinbaren 1äß1. Lassen Sie nrich etwas näher clarauf
emgehen.

Es ist selbstverständlich für Außenstehcndc dcr inncrcn
Füh rngsgluppe in China sehr schwiedg vomuszusa-
gen, wie sich die chincsische politische Landschalt in
diesem Jahrzehnt vedndem wird, außer daß es aus
Altcrsgründen rnjt ziemlicher Gewißhert zu elnem
Fiihrungswcchsel kommen muß. Und bei diesem
Führungsrvechsel könnten durchaus sehr intensive Ar
gunenre entstehen uncl es kurzfristig zu Nlachtkänpfen
zwischen den verschiedenen Interessensgruppen kom
rnen. Mit cinem langtristigen politischen Vakuum solltc
man allerdings auch in diesem Fall nicht rcchnen.

Vielieicht werden scl]on in del nächsten Sitzung des
(Achten) Nationalen Volkskongresses ncue Weichen
gestellt. Der Kongreß beginnt am 15. März in Pekilig zu
tagen. Es $ird allgernein erwafiet, daß Ministeryräsi
dentLi Peng sein Mandat fürweiterc lünfJahre er'üeuert
bekonmen $ird. und daß die vicr neuen Vizepremiers
Zhu Rongji. ZouJiahua. Li Lanqing und Außcnminister
Qian Qichen h elJlen \\'erden. Der gegenw:irlige Generai
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sekretZir derKPC. JiangZemin, soll del einzige Kandidat
1ür das Amtdes Staatspräsidenten und cles Vorsjtzenden
der Zentralen Militärkommission sein, während der in
Pension gehende Chcf der bedeutenden China Inteü]a-
tional Trusl and Investmcnt Colporarion (CITIC), Rong
Yiren, zum Vizepräsidenten im Staar gc$'ählt welden
soll. Zwei Mitglicder des Politbüros. Qiao Shi und Tian
J i r  un .  . o l l c r r  , / Jm Vors i l / ( nde r .  hcz reh r  ng . r , c i . c  / um
Stcllvertlenden Vorsitzcnden, des Konglesscs emannl
werdcn.

Meincs Erachtel1s wircles kciner zukünftigen Rcglerung
in China in den nächsten z\\'ei oder drei Jahrzehntefi
gelingen. von del- eegcnwärtigen Refornrbewegung
grundsätzlich abzu\\'eichen. Die matcrielle Verbesse
.ung des Lebensstandards der' einzelncn Staatsbürger,
uud die Eröffnung derKommunikation rnit dem Restdcr
Welt, ist schon so \veit lb geschrittcn und wird allge
mein im Lancle als so posiliv ane iannl. dal] eine Kehü-
wendunq unweiqerlich zu schrveren innenpolitischen
Slör'ungen führen müßte. Man muß auch lleclenken, dalj
ein Austausch in dcr Führulg diesmal einen klaren
Generationen$'echsel zur Folge hat und die jüngeren
Politiker sich nicht mehr auf clcn Mythos der altcn
Revolulionshalldegen stützen können. sondem ihre Le-
gilination zum Regiercn aul de1 breilen Zustilnmun!:
des lanzen Volkes autbaucn lnüssen. Auch inl Hinblick
auf.iüngste politische Gcschehen in andcren Teilen cler
Welt gibt es welige Bcobachter, die an ein abruptes
Ende cles chinesischen WirtschaflsauftrLrches g]auben.
Viele denken ehel daran. daJJ es mit Ablauf der.Zeir
langsam aberzwangsläutig auch zu cinerLiberal isierung
im politischen Bcreich kommen muß. ulld daß die ge-
gen\!ärtigen Besfl ebuüsen dcr clinesischen Führuüg
vor- allem darauf abzielen, den Weiter-bestand der
poiitschen Kontrolle deswegen sicher.zustellen. Lrnl deD
Verlaufdel Andcrungen in clef Volkswiflschat't etlekti-
ver sleuern zu können. Eine Strirtegie. die das Risiko
einer unkoordinierlcn oder chaotischen Enlwicklung in
China veringeln hi l f t .  sol l te nicht nur i11China, sondem
auch in Hong Kong Und im ganzen Ferncn Osten begr.üßt
rverden. Ein Versagen würde langfristig unabsehbarc
Foigen tür die ganze Region haben.

Das wäre eigentlich auch die Antwoft auf die zwcire
geslellte Frage. In cliesenr Zusarnmenhang sollte man
eigentlich überlegen, ob die Fragestcllütg \\,irklich Sinn
llal, wenn man eine Gcsellschaft und ein politischcs
Svsten analvsielt. die sich tiber Jahrhunderte. wenn
nichtJah au se n de, andersartig un d abgesondert entwik

kelt haben. Def Begriff,.Demokratie" ist in Cliina und in
vielcn andelen asiatischen Staaten noch nicht mit der
Substanz er-tüllt, die wir Europäer ihm gebei. In Ostasi-
en herrscht eine weiL aüdere Anschauung über clie Rollc
des lndividuums in der gescllschalilichen Hierarchie.
eine wcitaus gröljere Akzeptanz derUngleichheit inner-
halb der Geselischati- Die Rangordnung dcs Einzelnen
ist nach strikter Scniodtät geor'.lnet. die man mit den
Ausddcken,,Ahnenkult" oder ..AlteßautoritäC annä-
hemd umschreiben kaün. Das hcißt natür'lich dutchaus
nicht, daß Chinesen tür immer eine demolo.atische Ord
nung ablehnen beziehungsrveise nicht erstellen künnen,
sonden nur. dalj China bisher wenig Erlahrung mir den
westlichen Modellen und auch mit unseren okzidentalen
Vorstclluneen vom Recht übelhaLtpt hatte.

Wie in den mcisten anderen Staaten der We1t. abcr ganT
sicher irr China, müssen Andcrungen in polirischen
Denkell und Handeln von clcr nationalen Gemeinschati
selbst dufchdachl Ltrd als für sie angemessen akzeptiefl
und angewandt \\ierdcn. Das braucht Zeit. Lektionen
oderDruck aus dcm Ausland haben überdieJah-hunder-
tc hinweg ir1 China meist zu gegcnteiligen Reäktionen
gelührt.

Es gibt vielc Kritiker irl dcr Welt, vor allcm in den
Vereinigten Staalerl, dic von der Notwcndigkeit über
zeuSt sind. in.1er Volksrepublik China die Reste der.
kommunistischen Regicrungsordnung so schnell wie
mijgl ich beseit igen zu hcl len und ein demokatisches
Systcm einzulühren, um auch dorl die Menschenrechtc
und  i n le l l ek rue l  c r '  ae r .ön l i uhe .1  I  re ;he i t (n  /u  rd rnn l ;e -
ren. Gegenübcr diesem missionarischen Eifer aufpoli l i -
scher Ebcne, dem übrigcns häufig auch ganz konkrcte
wirlschaftliche Belange als Hebammc zur Seite stehen,
körinle man ar-gumentieren. dalj es Menschenrechte ver
schiedener Rangordnung gibt. Essentiellen Rechten. wie
etwa auf Nahrung. Obdach und Gesundheit. weden in
ganz China zusehends Rechnuoq getragen. aber - wenn
man kritisch sein \,'ill sind in Wirklichkeit nicht unbc
dingt übera]] in dcn Vereinigren Staaten zu linden. Und
politische Freihciten werden in China eben noch ganz
anders interpretiert als im Westen, besondets was die
Stellurg des Einzelnen gegenüberdem Staat betrilft. Dic
Fr'age ist eine$eits, ob unsere wcstlichen Wel1vor--
stellungen oderpolitischenPr'älerenzen allgemeinc Cül-
tigkcit h aben odef im R esull at nur dcr Ausdruck eth nischer
oder kultureller Afoganz sind: und anderseits. ob die
Tradit ioncn, Iosl i tut ionen und Handlungsprozesse einer
besrimmtenCesellschaftsordnufig sich soohne\\,eiter-es
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übeftagen lassen, beziehungsweisc von einer anderen
Gcmcinschaft übernommen werden können, wenn letz
tere eine Sanz andere kulturelle Enstehungsgeschichte
hat.

lch wjl l  hier nicht vcgleichcndc Kulturgcschichte
dozieren, sondem nur kurz veranschaulichen, da{l ober-
flächliche Betrachtung und vorschnelle Berufieiiung zu
Mißverständnissen f ühren können, beziehungsweise auch
ausdrücken, daß Ungeduld üicht unbedingt die wirksa-
me Lösungpolitischer Differcnzen beschleul]igt. Ich bin
eher der Ansicht, daJJ ein besseres Eintühlen i1l die
P nzipien des Rechtsstaats und in die Relevanz indivi-
duelier Freiheiten sich über Zeit auch i11 China aus der
Geburt eines wohlhabenalen Mittelstandes und aus rei
l1er geschiftlicher Notwendigkeit ergeben wird. Ein
Rückfall in wirtschatlliches Blend und in rcgionale
Zwistigkeiten in China (ä laZwischenkriegs undKriegs
zeit, oder Kulturrevolution), resultierend aus einem Ver-
lust der Autorität dcr Staatsgewalt, so wie sie in China
seit.jeher verstanden wird, wdre ollensichtlich dem
Fortschrit t  auf poli t ischer Ebene nicht unbedingt
zulräglich. Aber das ist natürlich die große Soeitfrage
zwischen den Pragmatikern und den ldealistcn, und
zwischen Konservativen und Liberalen. Sie bringt mich
schnurstracks auf das Thema Hong Kong zurück.

Einer meiner britischen Freundc, cin Sinologe, sagte
kürzlich, daß er glaube. ,die Britcn und Chinesen seien
beide zur Kooper-ation vefdammt." Ganz unrecht hat er
vielleicht nicht, wenn man dic Gcschichte der sino-
britischen Beziehungen über die letzten zwei Jahrhun-
deftc vertblgt. Andelseits wird die Regel auch sehr oft
gebrochen, wie gelade im Augenblick, als es wiedcr
große politische Dilferclzen zwischen der britischen
und chinesischen Regierung über die Flage der Eint'üh
rung zusätzlicherdemokatischer Einrichtungen in Hong
Kong gibt. Hong Kongs neuer Gouvc.ncur, Christopher
Patten. gestütztvon scinen politischen Koliegen in Lon
don. versucht gcrade, das neu zu erstellende Wahlgesetz
tü die Pa anenlswahlen im Jahrc 1995 zu einen Test-
tall nicht nur Iür die kontinuierliche bfitische Autodtät in
HongKong zu machcn. sondern auch tür die chinesische
HaltunS gegenübcf Hong Kong inBezug ilufdie vertrag
lich vcrcinbarte hohe Lokalaulonomie nach 1997. Dabci
wurde ot'fcnsichtlich von britischer Seite die prirlzipiellc
chinesische Ablehüung konstitutioncllcr und anderel
wichtiger Anderungen des politischen Systcms in Hong
Kong vor- 1 997 untersch:ilzl, beziehungweise die Sorgcn
def chincsischen Füh1ung über die möglichen Auswir

kungen solcher Anderungen auf die iiffendiche Mei-
nunginChinaselbstnichtausreichendinBetrachtgezo
gen. Peking - ebenso wieviele andereBeobachter kann
sich nicht erkl:ten, warum die B ten im letzten Augen
blick versuchen wollen, in Hong Kong Demokratie
wesllicher Prägung einzuführen, was ihnen in den vor-
hergehemlen 150 Jähren der Kolonialherschaft nicht
eingetal len war, beziehungsweise nicht gelan8. Dafür
gibt es sicher mehrele Gründe und einige sind vielleicht
' op ! -  \  e r . l i r r d l i (  h .  da \  Re .u l l a .  i . l  l e i de r  nu r  e in  ve rg rö
Ijenes Miljtrauen aufchinesischerSeite und ein Abbruch
dcr Vcrhandlungen über die vielen andeaen praktischcn
Anangements, die noch vor 1997 1ür den Ubergang des
Telritoriuns get.ol1en werden müsse11. Der gegenwäfi i-
ge Zwisl spaltet im übrigen die Hongkongef Bevölke
rung ul1d verursacht eill gewisses Unbehagen in Hong
Kong uncl im Ausland.

Beide Seiten scheinen nicht imstande zu sein, der irnde-
rcn ihre Beweggründe plausibel zu machen. Es hiift
dabeinicht unbedingt, wenn das Tauzichcn intcrnational
als eine Rundc im Endkamptder ideologischen Sysaeme
überhaupt angcsehen wird, oder wenn diejungen libera-
len Politiker in Hong Kong darauf pochen, daß di€
Zukunff des Teritoriums als Administfative Sonder
zone nach I 997 nuf dann abgesichcrt werden kann. wenn
es vofher schon gelinge, die Pekinger Regierung welt-
öltbntlich zu Zugeständnissen zu bringen.

Beide dieser Motive veLleugnen meines Erachtens die
Realitäl,die ich Ihner eingangs schon ctwas zu schildcrn
versuchte. Weder die britische Regierung, noch die
HonSkongcr Bevölkerung. hat irgendwelche Trümp1e in
der Hand, um einen politischerl Wettstreit mit China
gewinnen zu können.e Es muß auch obicktiv fcstgestellt
\\'crdcn, dall der Welt Hong Kongs gegenüber China
z\var noch sehl glolj ist, aber doch ständig abnimmt: in
dem Grade, wie die neuen chinesischen Wifischatis-
zentren dic direkten Kontakte mit dem Rest der' Well
stailkcn und dabei Hong Kong Konkurenz machen.
Weln die bisherige Entwicklung so weiter geht wie in
den letzteD zweiJahren, so wird sich Hong Kon-gs Rolle
unter Llmständcn immer-mehl arf seine ganz ursprüng-
l iche einschränken müssen: die eiües Entfep6t Plalzes,
dcr durch den lopographischen Zufall elnes hervorra
gcnden Halens groll geworden ist. Denn nach dcr Indu
st e konnle auch der Dienstleistungssektor über dic
Crenze walidem. Einige Anzeichen dat'ürbestehen schon.
was bei einer Inllatiollsrale voü 107. in Hong Korg seil
einigcn Jahren auch nicht unbedingt verwunderlich ist.
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Wenn die Briten abziehen, können möglicherweise an
dere jetzl bestehende wichtige Standortvorteile. wie
englisches Rechlssystem, unabhängi ge Rechtssprechurg
odcr etliziente Veiwaltung schwächer werden. Nach
1997 wird sich sicherauchein größerer Provinzialismus
in Hong Kong brcitmachen'u und wir uns alle sicherlich
ölier in der Kunst der Selbstzensur üben, auch wenn
Presse- und Redefreiheit weiterhin gesetzlich verankert
sind.

Ich will nicht allzu pessimistisch sein, aber man darf
wederdie soziale und \\,irtschaftliche Dynamikdes gan
zen südchinesischen Raurnes einerseits. noch den Op
portunismus der menschlichen Natur anderseits. außer
Achllassen.Ich bin übcrzeugt, dall sich beide nach dern
Jahre 1997 noch stärker manifestieren werden. Hong
Kong kann nicht, und wird auch nicht, zu einer Enklave
innerhalb Chinas wcrden. In diesem Sinne ist cs auch
schwer sich vorzustcllen, daJJ das Konzept der .,zwei
51 - teme in  c rncm I  rnd  fü f  l anL 'e r  i l l ,  c i n rge  wen iqe
Jahre nach 1997 praktische Bedeutung haben wird. Ich
sagte dies schon vor fünf Jahren und emtete damit
reichlich Kririkr'; rnittlerweiie sind aber doch rnehrerc
meinerFrcunde und auch Gegner davon übcrzeugt. dalS
diese FeststellLlng nicht ganz unlogisch, und vor allem
nichthochverräterisch war. Mit der WandlungChinas zu
einem nach auljen geöffneten und vom Weltlnärkt ab
hängigen Land sollte es keine Schande bedeuten, in
einem solchen Land ein kommerzieller Brenüpunkt zll
sein, auch wenn das bedeutet, daß man sich dann ctwas
weniger von der näheren Umwelt differenzieren kann.
Es ist sicher besser. sich rechtzeitig auf clic zukünftige
Wirklichteit einzustcllen - auch wenn sic nicht immer
ins Konzept paßt anstattmit idealistischen Vorstellun
gen eine Scheinwcltzu keieren, diebeim Zetplatzen nur
übergroJle Enft äuschung auslöst. Die Segenwärtigen Ar
gumente über mehr odcr weniger Demokmtie in Hong
Kong erscheinon in diesen Blickwinkel eher irrelevant
und nehmen den Charakter einer unnötigen Zerreill-
p r , ' bc ; rn .  d ie  l ü r  a l l e  J re i  Se i l en  zu  e inem, .m inu . - .u rn
game" fühft.

Diskrete Besprechungen zwischen der britischen und
chinesischen Regierung sind gerade wicder im Gange;
es sieht aberbishcrso aus, als ob Chinaweiterhin claraul
besteht. daß die politischen Reformvoncltläge zurück,
gezogen odermaljgeblich geändert werden müsscn. be-
vor Peking zu konketen Verhandlungen bereit ist.r,
Hong Kong ist ein großes Schaufenster für ganz China;
und die chinesische Führung ist sichernicht dazu bereir,

sich einer einheimischen Kritik des Doppel Standards
iuszusetzen und danit die eigene politische Position zll
schwächen oder eine Tendenz in Hong Kong in Riclttung
Selbstbcstimmung zuzulassen. Von chinesischer Seite
aus gesehcn wurden in der ,.Gemeinsamen Erkllirung"
des Jahres 1984 schon genügend Zugestlindnisse ge-
macht. Alle weiteren Änderungen im politischen status
quo seither sind daher volr vomherein ,,schlecht". Der
alte Hausherr. der sein Anwesen nach langer MieLzeit
zurückbekommen soll, will eben nicht, daß der Mieter
noch kurz vor der Ubergabe und ohne Absprache mit
baulichen Veränderun gen beginnt!

Die britische Seite füh1t sich seit 1984 auch in die Enge
geüängt, weil silr von veNchiedenen Seitcn der man-
gelnden Courage und der Wankelmütigkeit bezichtigt
wird. Eine Kritik, dje auch innenpolitisch von einiger
BedeutunS ist. Sie trillt nicht wirklich zu, außer man
glaubt prinzipiell nicht an die guten Absichten crcljbd-
tanniens gegenübeI derZukunft Hong Kongs. Nichtsde
stoweniger ist eine Intensivierung dieser Differenzen,
oder deren Bestehcn auflange Zeit, für Hong Kong und
tür die gemeinsame Bntscheidung über die vielen noch
ausstehendcn bilatemlen Fragen vor I997 nichl besonr
ders gut. Das bekannte neue Flughalenprojekt ist nurein
Bcispiel. Ich würde claher tlr ein britisches Einlenken
plädieren; es gibt aber auch in Hong Kong darüber
natürlich völlig gcgensätzliche Meinungen. Die Schlag-
wofie hier lauten einerseits,,Konvcrgenz" (mit dem
neuen Verfassungs-Crundgesetz für Hong Kong nach
1997) zur Sicherung des .,Durchzugsverkehrs" (also
keinen HaltundNeuanfang im Jahre 1997) und anderseits
,,Wahrung der versprochenen Aulonomic durch gröl3ere
Demokralisierung". Falls aber das nächste Jahrhundert
wirklich im Zeichen Chinas stchr, und Hong Kong
weiterhin eine Lokomotive tür den wirlschalllicheD ForL-
schritt im Lande bleiben will. dann kann sich das Teni-
todum weder von China abschlicßen, noch sich gegcn
China auflehnen, ansonstcn wird es vom Zlg nacl'l
hinten gestoljen.

Viele Geschäflsleute in Hong Kong sehcn dem über-
gang zul chinesischen Souveränität allerdings ziemlich
gelassen entgegcn; mehr noch, sie schenihnals ein neues
Schicksal und als neue Herausfbrderung und scheuen
sich nicht, dics durch massive neuelnvestitionen sowohl
in Hong Kong als auch in China selbst unter Beweis zu
stellen. Und das Beispiel machrjetzt intemational grolje
Schule, als man langsam auch anderswo feststelit, daß
im Augenblick in der ganzen Welt nur die Länder im
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Fenen Osten attraktivc wachstumsraten aufweisen. Die
Hongkonger- Börse zeigt gelegentlich Neivosität (wel-
che schon nicht?), aber der Aktieü-Index eüeichte letztc
Woche immerhin eine histolische Höhe. Das Realitäten
geschäft florier't und die Banken machen außergcwöhn
lich gute Profite. Mit einem realen Wachstum von 5,5
Prozent auch in cliesem Jahr wird Hong Kol]g sich um
Prospcrität keine allzu großen Sorgen machen müssen:
und an der politischen Stabilität arbeiten \\'ir alle noch
lleil3ig, urn den Eitblg auch überdas Jahr l997hinaus zu
garantieren ! Ich bleibe mit anderen Woften nach wie vor-
cin realistischer Optimist.

Der Efblg Chinas wird vielerorts als so definitiv ange
sehen, daß man sich in einigen Ecken schon Sorgen um
die eigene Konkurenzfaihigkeit macht, oder auch dar-
über', wie sich ein wifischaftlichstarkes ünd weltpolifisch
engagiefies China als zukünftige Regional- oder Welt-
rnacht verhalten wird. Daraufkan[ man nur antwoLlel.
daß ein China, das in die Weltgemeinschaft eingesohlos
sen ist und dessen Eigenstündigkeiten man respektien,
einem isolieften und abseits stehendell China vozuzie-
hen ist. WiI solhen aus der Geschichte lemen. dalj
soziale und wifischaftliche Dynamik notgedrungen das
politische Umfeld verändert; das passiefi geopolitisch
und militärisch gesehen über die nüchsren Jahre hinaus
sicherlich auch im Fernen Osten. Der Trick ist, sich
rechtzeitig daraut'einzuslellen und mitzunachen. anstatt
mit defensiven Maßnahmen zu versuchen, die Lawine

, kurzfüstig aufzuhalten. Vor aliem wir Untemehmel
i sollten hier genügend Vorstellungskrafi haben, diese

i Entwicklungen zu erkennen und positiv auszulülzen.

I Am Ende meiner Auslührungen kann ich Sie alle nur
, dazu anregen, sich am Phänomen Hong Kong und China

i zu betei l igen.

Anmerkungen:

* Vonrag bei der Vereinigung (lsterreichischcr Indu
stf iel ler, Wien. 10. Mürz 1993 auf Einladung del
OCCI  rnd  de r  Au . l r i cn  Hon ! lon !  Soc ie r )

Hong Kong ist ziemlich rcich: r,or zwci Wochen
wurden bei einerAuktionfürdas Autonummemschild
.,2" fast ö.S.15 Millionen bezahlt. Der Erlös solcher
ötlentlicher Demonstr'ationen des,.Alriviertseins"
kommt imrnerhin wohltähfiigen Institutionen zugLr-

te. ebenso wie die sehrbeträchtlichen Einnahmen von
den Wctteinsätzen bei Pferderennen - in Hong Kong
als eine An freiwilliger Steuer angesehen.

Ende l992rJapan etwa USli I2 Millianlen,USA urn die
US$ 6,4 Milliarden. Für Japan ist Hong Kong hirlter
Indonesien das zweitgröl3te Investitions-"Land" in

Maü darf hier vor allem auch die 55 Milllonen Aus
landschinesen nicht übersehen. die in den letzten
Jahren sehr wesentlich zuü wirtschatUichen Aulbau
Chinas beiftugen, mit gröljeren Beträgen auch ott auf
Geschenl(basis.

Darunter 2ll Städte und lJ Präfekturen entlang des
Yangtse-Flusses, für die die Annahme von
Investitionen aus dem Ausland ebenfälls e aubt wur-
de. Ein besonderes intemationales Interesse findet die
Entwicklungszone,.Pudong"inShanghai.Eswerden
jetzl auch zunehmend Banklizenzen für ausländische
Banken ausgegeben, die allerdings bishel noch nicht
am Renminbi-Markt teilnehmen düden.

Bncle 1992 wrrde das tsNP mit niehr als USS 400
Milliarden angegeben. Per capita BNP in China ist
jetzt US $400, und war US 51.300 in Shenzhen im
le tz ten  Jah r ;  im  Verg le i ch  m i t  Hong  Kongs
us$ 16,000.

In den ersten drei Qlrartalen des Jahres 1992 war das
Gesamt-Wachstun 127o, in Shanghai 147o und in den
südöstlichen Provinzen 187.. Mit chinesischen stati
stischen Angaben muß man noch etwas vorsichtig
sein: trotzdem steht außcl Zweifcl. daß China heute
die größten Wachstumsraten in der ganzen Welt auf
weisl.

GeneralAgreementon Taliffs and Trade. Die Beit fis-
chancen stehen nachjüngsten Berichten nicl'it beson-
ders günstig. Eine wesentliche Frage ist dic Dcfiniti
on der.,Sozialistischen Marktwirtschaft". auf die sich
die chinesische Regicrung noch nichtgenau Iestlegen
w i l l .

I1n Gegensatz zur alten Soü,jetunion. und mit Aus
name Tibets und der islamischen Bevölkerung im
nord$e . l l i . l t ( n  X i r r l r ang .  g rb t  e .  r  Ch in r  r ren r r ,e
e lhn i ' . he  Cruppen .  d i (  p foß  qenug  :  i r ( 1 .  un  ra l i o ra
listische Ambitionen auf staatliche Eigenstärdigkeil
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zu haben bzw. durchselzen zu können. Chiia ist in
dieser Hinsicht ein relativ homogenes Land.

9 Nur- die Veleinigter Staaten sind heute in der Lage,
etwa dur-ch wifischalispolitische Mal]nahmeü, aul
die innenpolitsche Situation in China einzuwirken.
Aber hier stehl Hong Koig eirern Dilemrna gegen
über: eine Kündigung der,.rnulti favourcd nation"
Bchandlung Chinas durch die USA beispielsweise
würcle tür Hong Kong cinen HK$ 160 Mil l iarde
Verlust an Handel bedeuten und dahcr dcnjenigen
schaden. die ]naü nit solchen Maßnahmcn cigcntlich
unlerstützen will.

10 Was sich bereits j etzt schon als fnllencle Standards inr
Geblauch der- englischen Spnche bemerkbar macht-
Die Schwie gkeiten, das anglosächsischc Rccht ins
Chjnesische zu übersetzen, soilten nicht untcrschätzt
werden. Die Qüalilikation mancher Hongkongcr Rich-
ter europäischer Abstammung wird durch nrangelnde
chirresische Sp fachke n ntn issc nach I 997 wahl scheirl-
lich auch in Fr-age gestellt werden.

l l , ,Hong Kong's Tränsit ion Arnbit ion and Prag
matism", in Sohmcn, Legislative InterluLle, Hong
Kong  ( l  991 ) ,  S . l  71 -174 .

l2 Eine der von China geäußerten Konditionen für eine
Wiederaufirahme der Verhandlungen über die politi
sche Enlwicklung ist das Vellangen nach eiDel- briti
schen Garantic. daß die Resultate solcher Verhand
lungen vom Hongkonger Legislativen Rat im An-
schluLJ daran akzeplie werden. Die Annah e einel
solchen Kondilio[ dürfte füf die britische Regieruüg
schwierig seil1. da sie ciamit einc Schwächung der
Kompetenzen des RaLes zLr gestehen müßteunddamit
prinzipiell von den eigenllichen Zwecken der Refbnn-
vorschläge abweichen würde. Die chirlesische Hal
tung erklüft sich vielleicht daraus. daß es nach einem
Abkommcn mit der b tischen Regicrung über die
Bestellung eines neuen Obersten Gerichtshofes in
Hong Koüg zu einem Votum im Legislativen Rat
dagegen k{m und die Sachlage bis heute noch nicht
gereSelt rst.

Die OGCF empfiehlt:

Restaurant Bakal
Schellinggasse 12
1010 Wien
Te l .  513 ,18  66

Restaurant Dong-Hai
Rennweg l8
1030 Wien
Te] .78  31  12

Restaurant Willkommen
Währingel.Stlaße 2,1
1090 Wien
Te l .  310 l7  77

Restaurant Goldenes Laub
Landgutgasse ll
I  i00  Wien
Tel. 601 I'7 12

Jade Restaurant
Favoritenstr.rße 177
1100 Wien
Tel. 62 62 95

Restaurant Shanghai City
Sirnmelinger Hauptstraßc l,l2
1 l 10  W ien
Tcl. 76 -51 44

Restaurant Gold Panda
Breitenseershalje 37
l lzl0 Wien
Tel. 95 73 29

Jade Restaurant
Heiligenstädterstraßc 34
1190 Wien
Tel. 36 33 87
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Kufi Scinitz

China: ein aktueller
Lokalausenschein

Der Weg Chinas - also alles das. was ir] China vo| sich
geht hatun ittclbale Aus\\'irkunge. aufdie intematio-
nale Polilik Lrnd die StaLrilität in dcr WclL Das haben wir-
in diesem Jahrhundert schon mehrmals crlcbl, wcnn
China Schlagzeilen ll1ächte.

Das gilt nicht minderdann. u'enn Clinakeile Schlagzeilen
macht, wie et\!a heute. Als N4edienvertretef kann ich mil
Fug und Recht die Behauplung wrgen. daß Länclcr ohnc
Schlagzeilen in der Regel die glücklichcrc Phase ihres
Daseinsweges durchmachen. als L:inder miI Schlagzeilen.

China lcistct sich al le paar Jahle für die Welt
ajbenaschungen, lDai negative. n]r l  posit i !e. Zur Zeit
sind es die eher positiven.

Es gibt kein Land, das ich kenne, das sich in dcn lctTten
20 Jahlen so veränLlerl hat wie China; üuljerlich verän-
de uüd innerLich. Bei jcdcm Bcslch sieht rltan neue
Veränclerungen und sic wcrden immel schneller-

L^ssen Sie mich aus gtnz aktuelleu Gründcn ctwas vorn
zcntralell Bereich dieses Themas abschwcifcn: Wenn

an heute in Ruljliüd die verzweit'eltcn Diskussionen
über einen Ausweg aus deI Sackgasse erlebt, kann lllan
neueldings die beispiclhaftc Erwähnrmg des .,chinesi
schen Wegcs" hörcn.

Und das will etwas heiljen. dern die Russen habcn Lnrl
es vofsichtig euszudrücken - aus listoüschen Gründen
cin gestö1tes Verhältnis zu ihrcn östl ichen Nachbarn.
Slichwo : Tatarischcs Joch. Japan, andere Tmumata.
Wenn also Ilusscn ctwas Beispielhaftes an China fin-
dcn, dann 1nuJJ es ihnel schon sehr schlecht gehen. Urter'
,,chincsischen Weg ' $-ir-d in Rußland vcrstanden: Auto
ritäres Regime in clef Politik, freie Entli tlrng in clcr
Winschaft; eine An EntwicklungsdiktaLur I Ia fliihercs
Stidkorea. tiiihcres Tai$'an.

Doch leidel würde auch dcr .,chinesische Weg" in Ruß
land nicht lirnktionieren. Waru ? Dcn Russen lel r clie
gesellschettl i ch e Disziplin kontu zianisch geprägter asia-
tischel Ländcr. Es fehlt ihneü aber ebenso dic demokaa-

r i ' chc  T fad i r i on  dc .  We, te r r .  d r .  ge i .  i ge  E rbe  de f
f i-anzösichen Revolution und dcr amcrikanischen
Unabhtugigkeitsertlärunli, nümlich dcr Glaubc an die
krealive Krafl  des f leien. unabhüngigcn Individuums, an
den hdividurlismus. Die Russen haben es ganz beson
ders schwer. Sie sitzen zwischcn zwci Stühlcn viele
Russen sind rufdicsc SondelTolle stolz - ünd die Russen
wcrdcn daher mit den Ploblemen, die sie nicht lösen
ko  rn<  r .  . r i h  . c  l r . t  u r r ,  r n .  \  r .  So r l c  ac fc i r (  n .

Aber nun zuri ick nach China und seinen Wegen, die
Problene zu l i jsen. Jeder rvciß. daß Clhina lnit  I  .2 Mil l i
arclen Menschcn chs bevölkelungsreichste Land der
Welt ist und jcdcn tüntten. vielleichl gaf schon jeden
vierten Erdenbüger slellt. Abel was clas rvirklich bedeu
IcI, kann man nu1 üril eigene[ ALrgen erfassen. Es be
ginnt damit, Llail man schon aus dem Flugzeug sicht. wic
dieses Siedlungsgebiet clel 1.2 N,l i l l iardcn wicdcrum nur
auf einen Teil  cles chinesischcn Staatsgebietes dicht
zusammengedrüngt ist. Man staunt, \\'ie grojj die Gebiete
Chinas sind. die Einöde sind, ja die uuirgänglichsten
Wüstelr del Weh. fltn aufdern beschränkten Siedlungs
gcbiet auskomnen zu könDen. hatren die Chinesen die
hohe Kunst cles Zusarnmenlebens und der- Landnutzung
enlwickelt. ln dcrartiger Intensität habe ich (las sonst nuL
im ägyptischen Niltal gesehen. Die Griiße der Pft)bleme
hat aber- China inmer wieder überwältigt- N4ao Zcdong
hat in seinen Gespr'ächen mit Anclrö Malraux dic HLln
ger-snöte in seiner Jugend geschildert, als dic Mcnschcn
die Rinde von den Bäurnen aßen.

Heute zeichncn sich erste Reis-Exltorte ab.

Mao wer es nicht. der dieses Wirtschatls\\'under ge
schaffen hat. denn Mao \r'ar viel zu wenig politischer
Systematikef. Es war erst nach Maos Tod möglich. am
Palteitag von 1 9711, aut' den'i sich Deng Xiaoping durch
sctzenkonnte. Chinas Sprung in die Zukunli ist also erst
14 Jahre jLrng. Die crstaunlichen Zahlen, die seither zu
verzeichnen sind, mu13 man daher von einem sanz niecl-
rigen \iveau trus messen. Dcnnoch möchte icl'i irus den
bceindruckenden, echten Statistiken zitieren. ohne in
Euphorie zu verfallcn. dcnn Chinas Weg hat auch seine
Schallenseiten und das Endziel dieses Weges ist noch
keines\\'egs f'cst programnier-l, wenn man an das hohe
Alter Dengs denkt.

China - besonders China gilt heute als das Gebiet mit
demhöchsten Wi schiftswachstum indcrWelt; durch-
schnittlich 9 Prozent jährlich in den letztcn l,1Jahren.
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- China hilt einen Handelsübcfschuß enlwickelt und
eiien besonders cnofrnen gegel]über deln g]-öljtcn kapi
lalistischen Land cler Welt, den tlsA.

Chinahal heute höhcrc währungsresel1en als Cr-oi.lbri
tannien. Das ist keine Kunst. kijnnte man sagen. alrer es
ist bcsonclers pikant, weil  China als die lezte Baslion des
zusammcnbrechenden kommunistischcn Weltslstenls
gilt (konilnunisrischc Lündel gelten als Pleitenländer)
und GroLlbl i tannien als Gebur' lsstätte des Kapital ismus
und zweitcns, wemr nan sich einner-t, wie Groljbritan
nicn cinst rnit Opium Chinas Silbergcld abzapfte. Das ist
i r ge  ru "  r c  d rc  l { e r  rn . I  c  Js r  C< . . \ i . l ' . e .

- China vcfzeichnel heule den weltgrößten Zust!om an
Auslandsinvestit ionen. Das US wi.tschaftsmagazin
..For-tunc", das Zentralorgür des Kapitalismus. hat die
sem Phänomen im Herbsl eine ganTe NurrrnrcI gewid
met. denn. wcnn es anhäll. wird China i nächstcn
Jahlhürdert cinc wirtschaflliche Supemacht. Die mas
sivenAuslandsinvestit ioncn hrben bereits deü Motol tür
cine binne[chinesische Marktwirtschaft gestafiet. also
c rne  r . . i n | c  . f i n< . i ' che  Ka l i  , l i .m . r . ' .

Das war l1ü nröglich durch dic Politik der offenen Tür,
und Deng Xiaopings N'lut dazu ist dcsheib bc\\,underns
wcn, $'ei l  China in den leuten 150 Jahren mit dem
Ausland immer nur die allerschlechtesten Er-fahrungcn
gcmachthatte. Länder wie Ruljland. Ukr-aine, Polcn kön
nen von diesen N4ut [ocli lenen. Es heiljt. dalj dic ctwa
l0 \4i l l ionen Auslandsclinesen begonnen haben, dic
Volksrepubl ik Chinerufzukaufen. Ein besondercl Aspekt
der Politik der-ofltnen Tür ist. claß sie auch für Tai\\an
gil t .  Etwa 9 Mil l ionen Menschcn sollcn in Siidchina
beleitsIür Finnen nritTai\\'an Kapital arbeiten. weitere4
N,lillionen tür Firmcn mir Hongkong Kapital. Die Löhle
betragen ein Zchntcl des Hongkon-s \iveaus.

Pointiert gesagt ist das Ertblgsfczcpt dcr chinesischen
Kommunislen ganz klar und überhaupt kein Geheimnisl
Dic ausländischen Kapital isten könner sich des chiüesi-
schen Arbcitsfleißes und cler chinesischen Sorglall be-
dienen, Peking earanticrt ihr Geld. lockt mit hohen
Proilten, bietetnjedere Löhneund sorgt türStrcikvcd)ot.

Jetzt kommt natüflich die Gretchenfrage: Isl das über-
haupt noch Kommunismus in Chinal Wenn rnan sich
dcn jüngsten Parteitag in Peking arNah, dann lief er ab
wieinaltbolschewistischel]Zeilen. Hierbeginntesschon.
daß miü sich vonderFassade nichttauschen lassen darf.

Dicsmal hatte derAuswahlprozeß tür dic Parleitagsdele-
gier'lel1 besonde$ ]ang gcdaueft und clas Tauziehen war
diesmal arn relativ frcizügigsten. Chiras KP ist rnit 52
Millionen Nlitglicdcrn die griißte Parlei derWelt. Manch
miJjliebiger Kandidat ist vol] der Basis nicht gewühlt
worden. Den Autiakt hatte im Fetrluar Deng Xiaoping
mit seiner vielpublizieflen Dcmonstfationsreise in den
Stiden gegeben, bei tler er die Wirtschallsfeforlllen ab-
segnete und einen neLrcn Retbrmschub signalisierte. Als
die Delegicrlcn feststanden. selzle inlVo11elddes Paltei
taees der übliche Kampl un die Linie, urn die ideologi
schc Platttirrm ein. Da $ ird wie üblich auf Biceen und
Brechen gcstrittcn. und Chinas KP ist ein besondcrs
zärkischer Vcrcin. Wie üblich. wulde ein rntihsanrcr
KompromiJj zusamrnengekleistc|t. Dcr wulde dann truf
der Parleilags-Sho$ cin üti8 beklatscht Lrrd einslirn-
mig verabscliedel. Das nennt man Diszipl in.

Wenn rnan rnitden Poli t ikem spricht, dann siehtes schon
elwas anders aus. Ich rnöchte eine Aft vol1 Zusan]rlen-
fassung dieser Gespräche darlcscn.

Chinas KP hat - gehcn wir nur zrvei Jahr-zehnle züück -

mehrere Schocks el lelrtr den Chaos Schock def Kult lr l
rcvolution. dcn Schock der Tiar-An-Men-Studentcn
bervegung von 1989 und den chaotischen Zusammen-
bruch der So\{etrülion und dcrkommunistischeü Regil11e
in Osteuropa. Chinas Führcr habcn dafaus ihre Schlüsse
gezo-qen.

Gorbatschorvs grol3er Fehler. lleiljt es, sei ge\vescn, daß
er in dcn crstcn beiderl Jahren seiner An]lszeit. als in der
Sowjelrmjon noch OldnunS herfschte, !ersäLrmle. die
nolwendige Basis 1ür seine Retbnren zu schatTcn.

Gorbatschowhabe das Pfelcl beirn Schwarz aufgezäuml,
wcil  er rnit dem Urnbau nicht in der Wirtschali ,  sordem
mit dem Umbau des politischen Slstems begann.
Gofbatschow selbst hat iü cler Zrvischenzeit dieses Ver-
süumnis cingcfäunlt, weil ihm offenbar als glühendem
Leninisten bis fünf Minuten nach 12, bis nach denl
Putsch.dasnotwendigewir-tschali l icheVer-ständnistchl
te. Es wird mir-inmer eir Rätsel bleiben, \leshalb
Gorbatschow als kluger Männ die Notwendigkeit einel
radikalcn Kursünderung in der Landwirtschaftspolilik
nichtmelkte, zumal erjtvorhcf Landwirtschaftssekrelär
\\'ar. Ich kann nir das nur-damit crklärcn, daß cs nichts
zu ändcrn gab wcgcn des durchschlagenden Ertblges
Stalins- Er hatte gezielt den Bauemstand ausgerottet.
Was in derLandwirtschall blieb. wi[ Landi,ubeitelprole-
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tadat ohne Wurzeln zü Schollel - bis heute. So schuf
sich Stal in cinc cntwurzelte Manipulationsmasse.

Anders in China: Maos Balremkommlrnis us \\'ar des-
halb von Anf'ang an von Mißtrauen gcgcn Stalin bescelt.
Später vollfühfic Mao it der Katastrophe der Volks-
konrmunen Verrat an seiner eigenen Sache. Was liegt
dahernäher, als daß Maos Nachfblger dort eine radikale
Kursänderung vollzogen. 9OO Millionen Baucrn $'ur-
den befieit - das Herz von Chinas Wiftschaft uncl es
setzte unverzüglich das Prodüklionswunder ein. Ein
hoher KP-Funktionär im Gesprächr ,.Wenn Chinas Bau-
em zuliieden sind. ist Clina zufrieden."

Das erklärt auch die leider relalive Efblglosigkeit der
Tian An Mcn Dcmokraticbcwegung derStudenten. Die
Unterstützung endete praktisch an der Sladtgrenze von
Pcking. Chinas Bauen sind deüeit kein revolulionäes,
altbegehrendes Potential.

Es gibt noch cincn Grund: Die Studenten wollten die
rcine $'estliche Demokratie imporlieren - siehedie Miss
Libcrty, die New Yorker Fleil]eitsstatue auf den] Tian
An-Men-Platz.

Chinas Slaatspräsident Yang Schangkun erkläfte mir in
einem anderen Zusammenhang: Jedes auslündische
Modell, das als reine Kopie nach China kam, blieb hier
o l rne  E r {o lg .  E f  ' f ' r ach  den  Var r ' . n ru .  I  cn tn i .mu .  rn
i rnd  me in . (  JUch  d ie  , \ e \ i l i che  Dern "k rn le .

,,Wir suchen einen Weg, der der chilesischen Pmxis
entspricht", erklitte Yang.

Was ist die chincsische Praxi s:r Sie lteiijl erstens: Befrei
ung der Wifischaft, wiftschafilicher- Pluralisn'iüs, aber'
Beibehaltung des politischcn Moropols. Die role Ideo
logie wird mehr und mehr zur Fassade für eine MachF
Elite, die ihre Hetschaftsle8itimit:it aus der Belieiung
des Landes 19,19 schöpft. Dieses System mutie meiner
Meinung nach mehrund mehrinRichtung konfuzianisch
gepügtcr Hcrrschaftstraditionell in China. So hat Dcng
Xiaopjngkein einziges Alntmehr inne, abcr er-ziehtalle
Fäden. Das ist die wahre Macht. die aüf Altersautorität
lrnd Heraschaftshiemrchie gebaut ist.

Bci uns wite so etwas undenkbar. Wer ein Amt aufgibt
ist we8 vom Fenster. Es gelang nicht eitunal eincnr
Kreisky. der hinter dcr Fassade des Bundeskanziers
Sinowatz weitenegieren wollte.

Die Geschichte zeigt, dal j  jenes System, das den
Konfuzianisrnus hinrvcgfegcn wolltc, sich dcr Metho
den, der Mittel. der Strukturen, der Mcchanismen cles
Konfuzianismus bediente.bedienen mußtc, um sich beim
chinesischen Volk Gehör und Geltung zu verschaffen.
Das System ist bei diesern Versuch gcschcitcrt.  woil  der
Sozial ismus kommunistischer Prägung eine hjstorische
Sackgassenentwicklung war. lm Gegensatz etwa zum
Chr-istentum, das sich bei der Christianisiemng Buropas
der Slrukturcl und \4echanismen der germanischen
Reiigion bedienle - lnali blickenuraufunseren Feiertags
kalender.

Die germanische Religion verschwand. Die Chinesen
ließen sich den Konluzianismus dcht nehmen, der ge
nau gcnonnnen keine Religioli isl, sondem ein ethisches
Wertesystem.

Was bleibt vom Kommunismus in China?

Die Theoretiker dcr chincsischen KP lielen Rückzugs-

Sefechte. Es sci ein Fehler-gewesen. heißt es, die Plaü-
rvift schaft als Merknral des Sozialismus-Kommuüisnrus
zu betrachten und die Miüktwirlschaft als das Merkmal
des Kapitalisnus. Jetzt heißt die Mischtbrmt ,,Sozialis-
mus chillesischer Prägung".

Tatsächlich ist Planwirtschaft kein Mcrkmal des Versa-
gens des Kommunis[lus uncl Planlosigkcit kcin Merk-
mal des Efblges des Kapitalismus. Die geplanteste
Wifischall der Welt ist heute auch die eflizienteste und
eine kapitalistischc, nämlich die japanische Wirfschalt.
Alles wird gcplant, von der Produktion überdie periodi
schen wifi schaftlichen Umslrukturierungsmaßnahmen
bis zu den ExporlsLrategien und winschaft l ichen
Brobcrungsteldzügen. Es ist allerdings eine modcrnc
Rahmcnplanung und keine primit ive Kommando-
wiflschaft wie der Kriegskommunismus des Leninislnus
Stal inismus.

Und selbst die siegxeichen Clinton-Demokraten wollcn
letzt in dcn USA einen ,.Nalionalen Wjftschaftsrat"
installielen nach denr weiig erfolgreichcn Wjltschalts-
chaos der Reagan-Bush Ara.

Chinas Parteitheoretiker wollen die Hegemonie des
vcrgesellschafteten Wirtschatisektors Llnd die gesel]-
schaftliche Solidarität des Sozialismus erhalten wissen.
Abgesehen davon, daß auch diese letzten Bastionen von
der lnächtigen chinesischen Kapitalismuswelle hinweg
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gespült wcrdell könnten. haben wiI ühnlichc St.uktulen
auch in Westeuropa: Verslaatlichtenseklor in Ostcr
reich, Italien, Flankrcich, keinen im soziäldemokr atischcn
Schweden. Eigentums und Solidaritätsformeü sind also
chcr- Ausflul] nalionaler Traditionen als ideologische
Fragen.

So bleibt als cinTiges. was China noch als sozialistisch
komn'iunistisches Land auszeichnel. der Mangcl an po-
litischer Fr-eiheil. Aber gerade in diesem Puükt hat man
in konfuziani scli geprägten Gescllsch atien Asiens ande
re Wen\orstellungen als bei uns.

Auch in Japan herrscht eine Dauenegierunqspartei, die
inzestuös mit der - allerdings enoml eflizienlen - Hoch
bür-okratie verbunden ist. Die Opposirion hat nicht zu
slürzen. sondcrn zu kontrollieren.

In Korca elleben wil das Phänolnen. daß cler Militär-
diktator', der beirn öbergang zu1 Denokratic in lTeien
\Änh lcn  b ( . l  i ! t  $ ' , r den  ü r r . , e i r c  R rg ie r r rng .p r r re i
einem der beidcn Oppositionsführc. übergeben hat:
V rch tueuh .e l  d r - . r r  no l i l i 5 .  r c  A , l o l l  o . . .

In Singdpur l ieß sich der Slaatsgünder und strenge
Patfiarch Lec Kuan-Yew im frei gewählten Parlamcnt
imner nuf durch eine kleine Handvoll Ollpositionsab-
geordncte belästigen. Lee konnte sich bei freien Wahlen
inmer das Mandat des Erfolgcs, des wi schatrlichen
Aufschwungs, holen. Zul. Illustration eine UPI Meldung:

Phil ippines Lee I l  18
Lee kuan yerv: american-style dcmocracy not conducive
lbr manila s economic progess

manila (upi) singapore s senior ministel Lee kuan
yew said \\'edDesday thc philippines would not achieve
prosperily through amelican stylc democr.acy.

Lec, adüessing an intemational business conference
heIe, urged president fidel ramos to takc a stlonger-
conLrol in running lhe country inorder to make bold
reforms needed 1o spur the economy.

There is absolutely no assurance that the americall style
conslitution will procluce wcalth lbr the philippines as it
has for america, saicl Lce. 69.

Filipinos have no empty. wealthy continent lo makc
then rich. They have a densely populated archipela8o

with little oil, gas or other valuable natural resources.
Lee saial the scpafation of poweß among thc thrce
btanches of govcrnmcnt executive, legislativc and
judiciar! has oficn par-alyzed govennnent dccision
nlakmg.

Hc added singapore and the industdalized narions of
south korea, laiwan and hong kong could not have
ach ieved progress under a pol itic al systen] w here gricllock
otr every ma.jol issue is a tvay of life.

Lee. who served as singapores prime minister for 31
years and credited for thc island-nation s cconomlc
miracle, said after debates. the executivc Dust take
clialge and makc hard decisions.

He said the philippiles must rcstore law and ordel. teal-
down business monopolics. impr'ove int lastructure
facilities andmakelurtherrclbmrstoopen upthc economy
to tbreign investments.

He warned that iframos wasted the next six years ofhis
administral iori .  the phil ippines could be ovefiaken by
vietnan.

A11c diese genannten Länder unterscheidel abef eines
von China: Sie sind Rechtsstaaten. die det Bürger vor
Willkür schützen. Sie haben kcine politischen Getange-
nen. der Vollzug der Todessr|afe hält sich in Grenzen.
Dr. Hellnut Sohmen, Ostereicher, Ehrenpläsidcnt der
Ostelaeichisch-Chinesischen Freundschaftsgcsellschalt.
Schwiegersohn und Erbc des clinesischen Cdiüders
eines Rcederei-Imperiu s in Hongkong. Kenner Chi
nas, mahnt zur Geduld mit China. Mit dem Forrschrciten
der Wirtschaftsreiormen würden auch die politischen
Reformer schließlich zum Zug konrmen. Der Rechts
staat würde sich aus wiltschaftlicher Notwendigkeit
en .u i ck ( l r .  \  i ch r i s  , e i .  Jaß  Ch inJ  e i  ren  I  he rpeng  in
Srabilirär finde.

Das ist tatsächlich zu hoffen, denn He.rschende pflegcn
la . r  n i cn la l .  o l ' nc  Dr r r ck  /u ruck /u \ . c i chen .  Der  L  be r
gang zul Demokratie ist meist schmerzhaft, denken wir
an die Slraßenschlachtei in Südkorea oderdicses Jahrin
Bangkok. Thailand ist ein typisches. aktuclles Beispiel:
Nach Jahren auJjerordenrlich guter wirrsch atilicher Ent
wicklung hat sich ein wifischalilich emanzipie es Bür
ge umentwickell .  Dakommt dannin jederEntwicklung
ein Puntt, wo sich diese Menschen auch politisch nichl
nrchr von einer überkommenen Helaschaftshierarchie
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gängeln lassen wollen. Nach einem seltenen Macht
woft des Königs muljten dje thailändischen Milil:irs
abteten.

Auch China wird um die Denrokratieauseinandersetzung
nicht herumkommen; um ein zweites Tian An Men,
hofTentlich in einer andercn. weniger gewaltbeladenen
DemokatieauseinandeNetzüng.

Dabei hat Chinabereits ein oiginares Demokraticmodell,
ein konfuzianisch adaptiertes wcstliches System, näm
lichjenes des DI.Sun Yat-sen. China hatte leiclernie die
Chance, dieses Modell verwirklichen zu können. Wir
habenes ingewisserFoIm in dem erfblgrcichen Taiwan,
aber seine Bewährungsprobe müßte es aut' dem großen
Festland bestehen.

Unmittelbar nech dem Sturz des Kaisefiums zefiel
China in Bürgerkriegswirren. Sun Yat sen starbzu früh.
Als sein Nachlblger Tschiang Kai schck das Land end
lich geeinl hatte. war es ruiniefi. die Kuornintang
detbrnieft.

Bald daraüf stleckte schon der japanische lmperiali smus
seire Krallen rlach China aus. Die zweite Katastrophe
begann.

\  i e  ende te  m i lde r  \ 4J .  h re rp re i t i r ng  de r  Ko rnmun i . t en  i n
einen nunmehrvollends ruinierten Land. Maos Experi
n]ente, seine Kulturevolution stürzten China in die
dritte Katasftophe in diesem Jahrhundert.

1978 - mit Deng Xiaopings Refbrmpafteitag. und des
sind eßt 14 Jahre heI - begann das Erwachen eines
zutiefst erschöpften Landes. Es ist eigentlich bewun-
demswe , wohel es jetzl die Energie nimmt tür den
gewaltigen Sprung in die Zukunti.

Die OGCF empfiehlt:

Jade Restaurant
Grinzingerstalje 71
1190 Wien
Tel. 32 68 96

Restaurant Paradies
Donaufelderstralle 21 7
1220 Wien
TeL 23 6'7 9'7

Reslauranl zum Kaiser r  on China
Käntnerstraße 576
8054 Seiersberg
Te l .03 l6 -284135

Tsang Tseng Restaurant
Steinbergstlaße 27
8052 Graz
Tel. 0316 53573

Restaurant Peking
Stadierstraße l9
4020 Linz
Te]. 0732-,1201I

Hong Kong Shop
Wacholderweg l/17
,1030 Linz
Tc] .0732 80689

China Restaurant
Zum Goldenen Berg
(Vöcklabruck) Strall 3
,1850 Timelkam
Tel.0767l-,1563

Restaurant Asia
Hauptstralje 22
9621i Hemagor
Tel. 0,1282 2.13.1

Reslauranl Zur höchslen Harmonie
Orsinigasse 21
9020 Klage ufl
Tel.0,163-33221
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Gerd Kaminski

China und die

Der Charakter deI clinesischeü Schrift efleichtert dic
Nachtblschun-e. ob bestimnrtc Begritle in Clljna |r.idi-
tionell angelegl sind ocler nicht. Schon N{ax Weber hat
entdecktundWollglnlg Bauerhat in Erinncrung geruten,
-.dall das Chinesische keii eigentliches Wort fiir .Frci
heit 'kennt, ocler Lresser ! iel leicht, um gc|ccht zu sein.
kein altes Won. das auch in einem cinzigcn Zeichen die
Freiheit i rl clef Gcscllschatt $iederyegeben hälle.'
(Wollgang Bauer. .,China und dic Hofllrung tlufGlück",
\4ünchen 1971. S.200f.) Auch Chrisl ian Gral von
Kr-ockow hat darauf hingewiesen, .dall China einen
FleiheitsbeglitT, rvie er in Europa ent$'ickelt wufde, nic
gekannt hat...  Bei Sun Yatseü heil j t  es: .Seiidcm diese
(westl iche) Idee der Freiheit in China cingedrlrngen ist,
gelang es bis jetzl nuf Gclchrten...sie zu verstehen..-" '
(Poli t ik und Zeilgeschichtc. T.Januar 1978. S.l6).

.,Ren Qüan", clas chinesische Wor_t für- Menscnenrecnrc.
i . t  e r ' t  i r r , l c r ' . r u , r ' e l re rdcn  V r r r . r . . l t L r , l )  r ' a . r i c  ru .  r ,  e . t
lichel Lehrbüchcrn - wahlscheinlich aul dem Urnweg
üLrer-cias Japanische - in die chinesische Sprachc über-
nommen vuor-clcn. Doch die gebildeten Chinescn waren
nichl ohne \\,eitercs bcreit. diesen Terminus in ihrcn
Sprachschatz auf)tlnehnlen. 1916 urteilte clcr konfiTia-
nische Gclchrte Gu Hongning über cl ie Frciheiten. wel-
che sich in Europa in der Vergangcnheit Iiertrusgebilder
habenl

.,. . .Wenl also die Völkcr de1 -jezt in Europa kricg-
äihrenden Ländef ihrc Zivilisation. clie Zivilisarion der-
Welt retten und aus diesen1 Krieg hefauskomnen wol
lcn, isI der-einzige Weg. den sic dazu ejnschlagen kün
ncn. ihle gegenwürtigen MagnaCharras derFreihcit und
ihe Verfassungen 7u zeneilJen und cine neue tr4trgna
Cha a. nicht dcf Freiheit. sondern def Treue zu enich
ten. so wie $'üChinesen sie in unscrer Religion des guten
Büfgcrs haben." (Gu Hongnring. ..Der Geisl des chinc
sischen Voikes und clcr Ausweg aus denl Kriegc", Jena
r9r6.  s .1E1.)

So ist weiter nicht vem'underlich, \\,enn dcr tai\l'anesische
Rechllgelehfie John C.H.Wu in einer offiziellen Publi-
kation der ReSierung in Taibei die Eüahrungen des

chinesischen Volkes nlit den Menschenrechten folgen
ciermaßcn zusammenfaßt:

.,Es isl eine wohlbckannte Tatsache. dall untel dem
politischer uncl fechtlichen Svstcm des alten China die
Gleichheit und Ffcihcit des lndividuums schwaclt ent-
wickelt worden sind. In unsercI gesamten Geschichle
könncn wirnichts f indeli ,  $i ls derMagna Chartaoderder
Dechration of lndependcnce enlspr-icht. (John C.H.Wu,
..The Status of the Individual in thc Political and Legal
Tradit ions of Old and New China", in: Chinese Culture.
Bd.XIII,  Nr.. l .  Dezember 1972. S.6).

ZuI Abscnz Yon Menschenrechten im westl ichen Sinnc
in der chinesischen Tradition komnt abel noch die
Er-fahr-ung. welche man in China mit westlichen Rechts-
konzeptionen gemacht hal. In chinesischen Augen \i-ur
de von den europäischcn Croßm:icl'itei unter den Vor
\\ 'and der ,,humanitären Intelvention' in Wirkl ichkcit
Machtpoli t ik betrieben. Nicht zuIäl l ig ist in dcl Kriegs-
erklärung an die ausländischen Müchte im Ve aule des
Boxenulslrncles folgendcr Passus zu linden: ,....Sie,
während sie sich zivilisicrte Staaten nennen. haben ohne
jede Rücksicht aul das Recht gehandelt und allcin alif
ihre bcwatlnete Macht \,ertraut...  '  (Hosea Balou Mone,
,,The lntemational Relations of the Clinese Empire",
Nachdruck Taipei 196,+, Bd.l,  S.236).

trlenschenwürde und sogar Nlenschenlcbcn galten vle-
len Ausländcrn \!enig, so\leit es clabei unr Chinesen
ging. Eincn lebhalien Eiüdruck davon veünittelt das
Tagcbuch des öslerreichischcn Linienscl'iiiTsleurnants
Ferdinand Ritter von Purschka, deI in den Jahfen 190.+
uncL 1905 rr i t  dem S.M.S. ,.Kaisel in Elisabcth chinesi-
sche GewAsscr befuhr-. N,[it Erstaunen notictlc der-öster-
reichische Marineot'fizier- tblgende tsegebenhcit, der-en
r-omantische Seitc wahrscheinlich eine .lef Wurzeln für
Lehars ,,Land des Lächelns' clamtellt. deren tragischer
Aspekt hinsichtl ich des Angebots, den ohinesischcn
Ehemann zu beseitigcn, jedoch schlagarrig dcn damali-
gen Wcn eines chinesischen Nlcnschenlebens deutl ioh
macht:

,.Schon in Hongkong l'rallen wjr von cinerOstereicherin
gehört. die in Foochow leben soll. Erkundigungen erga
ben, dalj  sie hier in Pagoda Ancholage ist.. .  Nun war
sowohl Dr. Pelikan als auch der Konmandant draußen,
um dicse erkwürdige Landsmännin aufzusuchen.
Speziell dcm Kommaüdanten hat sie ihr Herz ausge
schüllet und dabei das folgende erzähltt Ihr- jetziger

Menschenrechte
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Mann war Legationssekretit bei der chinesischen Ce-
sandtschäftin Wien...In Wien lemte diese Unglückliche
dcn Chinesen, der- Cheng heißt, kennen. und heiratete
ihn... Auf dem Dampfer, der sie von Hongkong nach
Foochow brachte, und sie die Frau L Klassc, und ihr
Mann als Zwischendcckpassagier reiste, war es, daß ihr
dcr Kapitäl1 den guten Rat gab, schleunigsf umzukehlcn,
und er sich aullerdem erbötig machte, ihren Mann ver-
schwinden zu lnachen..." (FerdinandRittervon Purschka,

,.MeinTagebuch von clerOstasienreisemit S.M. Kreuzel

,Kaiserin El isabeth"', maschingeschriebenes Manuskiipl,
s.236).

l9l1 erschien in China unter delnTitel.,The Chinese as
seen by themselves" einc Broschüre, mit der britjsche
Kaufleule die europäischen Mächte davon abbringcn
wo11ten, die fft die Chinesen dcmütigende Konsulalge-
richtsbarkeit aulzugebcn.
Punkt 1 davon lautete:

,.The moral ity ofthe average Chinese otlicial, ncwspapef
man, and merchant, and of the Chinaman in general, is
far below that of the Briton of corresponding walks of
l i fe." (anonym, 191 1, S.1).

Die Chinesen wufden älso nichtnür individuell, sondcrn
insgesamt als Nation diskriminielt und in ihrem Recht
auf Gleichberechtigung verlctzt- So kanl zu dem eßten
historischen Hindemis einer schwachen eigellständigen
Tftditio11 im Bereich von Individualrechteü noch ein
, , s ( i t e .  h i . l o f i . . he .  H indc rn r .  l - r n /u :  d ie  !e re in5ame
Erfahrung eiler Nation, in ihrem Nationalstolz als Ge-
samthcit verletzt worden zu sein. Daher ging es auch den
an westlicher Demokratie orienliefien Vätern einef chi
nesischen Republik zuerst einmal um die WiederheF
stelluDg der-Würdc als Nation und erst in zweiler Linie
rlnl die Wicdcrherstellung der Menschenwürde des Ein
zelnen.

Dies ist bereits der Schlußpassage des ,Republikani-
schenManilests" zllentnehmcn, welches milderUliter-
schrift des damaligen Präsidenten Sun Yatsen und dcs
Außcnministers Wu Tingfang am 15. Januar I9l2, r lso
ku rz  r cc r  dcm S tu rz  de "VanJ . .  ru -D lncs t i e .  e fpangen
ist:

,,Mit diesef Botschaft cles Friedens und guten willcns
hegtdie Republik China die Hoffnung, in dieFanilie der
Nationen aufgenommen zu welden. nicht nllr um ihrc
Rechte und Privilegien zu teilen. sondcrn auch, um mit
ihnen in Edüllung der großen und noblen Aufgaben

zusammenzuarbeiten. welche .ler Aufbau der Zivilisati-
on deI Welt ertbrdeft."
(China Yearbook 1913. S.472)

Nach clen Erfahrungen mit dcm Westen insbesondcre
nach dcm Versagen des Völkerbundes bei der Man
dschurei-Krisc war man in China kaum noch bereit, an
den Eigenwelt von westlichen Rechtsvolslellungen zu
glauben, was clurch die eigenen rechtlichen Tradilionen
bcgünstigt war, welche ebenfalls dem Rechl keinen
Eigenwe zubilligten, sondern es bestenfalls als Mittcl
zum Zweck ansahen. Nach eigenen konllzianischen
ldealen sollte China wje ,.eine einzige Peßon" agieren
(Chang Chi-yul1, ,,How to understand China", in: Chine-
se Culture,8d.5, Nr.3. 1964, S.3). Diese Person China
u'ar krank. und es galt sie durch Vcrabreichung einer
geeigneten Medizin zu kräfligen. Das rechtlichc Mittel
zum Zwcck der Kräftiguig Chinas waren daher nicht
westliche Rechtskonzeptionen. welche auf die Rcchte
desIndividuunis abstellten, sondem solche. welche schon
ande$wo zur Stärkung des Staates edolgreich beigetra-
gcn hatten. Dies war scheinbar in Deutschland und
Italien geschehen. Vordern Hinter-grund destraditionel-
len pragmatisch-inslr'umentalen Ansatzcs zurn Reclfl
versuchte man in China, den Staat nötigenfalls auf Ko
sten von Individualrcchten stark zu maclien und man
meinte, i1n laschistischen Recht ein gutes gefunden zu
haben. Kennzeichnend dafür ist die 4ft, wie der in
Shanghai erscheinende angeschene China Law Review
im Jahre 1933 die Eint'ührung ()n Vorlesungen übeI
i l d  ' cn i \  he .  L r . ch i . t i . che '  Recn t  l omnen t ie t l e :

,,Angesichts derTatsache, dall das ilalienische Korpora
l ton - fe .h . .  \ '  r e  e .  ro r  Her r r r  \ 4L r ' . o ' i r i  angenomn cn
urld eingeführt worden ist, geholfcn hat,Italierl zu einel
starkeü und geeinlen Macht zu machen, wird angenon]-
meü, dalj Vorlesungen über dicses Recht für Clinesen
von groljem Wefi sein wer-den, bcsondcfs in einer Zeil.
da das Land ein besseres Syslem der Olganisation drin
gend benötigt." (,.ltalian Law in China Courses to be
srarted in Shanghai", China Law Review,8d.6, 1933,
Nr .1 ,  S .4 )

Die Eil1nahme läschistischer westlicher Stärkungsmittel
erwies sich letztlich füI die Guomindang-Regicrung als
nicht erfolgreich. Ein anderes lotalitäres, närnlich das
Sfärkungsmittel des Kommunismus. erwies sich im
Wettstreit als übcrlcgen, und so konnte Mao Zedong a
1. Oktober 1949 die chinesische Volksrepublik ausrufcn
und dabei erkliüen, China würde nie mehr eine gedemü
tigte Nation sein. Die nalionale Würdc schien damit
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wiederheryestellt. Der N4enschenwürcle so11te vorerst
einmal dadurch entsprochen werdeli. indern ntan ver
suchte, eincn rnöglichst groljen Teil der Bevölkeru[g in
ihren Grundbedtirfnissen an Nahrultg und Kleidung zu
befiiedigen.

Hinslchtlich eiler Sicherung von lndividualrecltten im
Rahnen des Rechtssvsterns existic en aus der Zeit der
kommunisfischen Basisgebiete zrvei \4odclle. Jenes,
rvelches der Sicherung von IndividLlalrechten frcundli
cher gegenüberstand. hatte sich in den äheren Basis
gebielell ertwickelt. Seine Strukturen lassen sich an dem
1946 von Abteilungsleitcr Xu vot de1 Juslizkonfercnz
des Bezirkes Taihang gcgcbenen Bericht ablesen. Im
Bereich cler Stratiechtspllege staüd der Erzichungs-
gedin le inl Vorderglund. Die Durchsetzung dieses Prin
zirs wurde durch die 19,11 ergaügenen .,Rcgeln zurn
Schutze der Mcnschenrechte" unterstützt. Sogar bei
Mördem wurden Todesurteile ausgeselzt und die Täter
lecliglich dazt ver-ufieill, die Familien dcr Opler eine
Anzahl von Jahren hindurch nlit Fcuerholz und Wasser
zu vel sorgen. Solche milden Urteile waren mit vorherge
h c n der Diskussion in cler Bcvölkerung ergangen. Andc
rclseils war es den Justizkadem des Bezirkes, nachdem
sie längele Zeit hindurch ihrer Tätigkeit nachgegangen
walen, klar, dall die.,Masser1" qualifizicne Richtel nichl
eNetzcn konnlen. Daher wird in dcm Bericht eine klat-e
Trennun-qslinie zü der Mobilisicrung der Massen gezo
gen und davor-gewamt,,.die Arbcit eines Justizkaclers
üit cler Arbcit eines Kacler-s in einer Massenolganisation
clurchcinander-zubdngen." Es wird übeidies cleutlich
gemacht. dalS die Iichtige poiitische Linie und eine
kon-ekte Arbeilsmeth(xlc cinander ergälzen müßten und
eine politische Betrachtulrgs\!eise ailein zLlr Lösungvon
jur-istischeü Fällen njcht ausreichend sei, denn:
..Wenn wir nur einc korrekte polilische Richtung ltaben
und keine Methodc. dann wird clie politische Richtung
bedeutungslos..." (Depa ment DircctorHsü's Summary
Repoft to the Judicial Contirence of T'ai hang Districtl
GencralCondition oiJudicial Work in Tai'haDg Distdct".
1946, in: Chinese Larl and Govcrnment. Bd.6. 1973.
Nr.3.)

In den spätef bctreiten Basisgebietcn wie in Shanclon_s
war man wcniget bereit, sich mit allgemeinen Wcrten
und allgemcin gültigen Schutzbestinmungen für den
Einzelncn abzugeben. Dort \var man del Ansicht. die
Her.|schaft dcr ehemals herrsohende n K I asse mü s se du rch
die Herrschaft der neuen herrschenden Klasse ersetzt
werden. DeLen Intercsser sei in eNter Linieje nach der

Lage des Einzelfalles zu dienen, rvobei rigide Schutz-
bestirnmungen nur hinderlich sein kijnnten.

Zeugnis dar'über wircl clurch die Recherchen abgelegt,
welche die amedkanische Journalistin Betty Gnham
l9:17 in Shandong durchgcfüh1t hat. Dazu einige Zitate:
-,Han Fu chu, a tbmel governor of Shantung, once took
a läncy to the wile of a Lawyef friend. Choosing a
sfaighttbrward so]ution to this dilemma hc abducted the
lady. The lawyer was not pleased and carried his ob
jeclions to thecouft. Thcn, to his astonishmentthe lawyer
fbund himsell sentenced to t$;o years' impdsonment.
Tuming to Han Fu chu, he crled out aügrily: ,I know thc
law. You can't do this to me.' And Han Fu chu replied:
.V1  u  u rJ '  r re  t re  l r r r  1e re .  Yo r r r  k rnd  o ' r \ \  r \  l on \e l \ .

Perhaps lime irnd re tclling have lell their rnark on this
well-wo1n lale, but pr-obably iew people who have brushcd
with Kuomirltang courts would not tell a bctter one
anyway. Ancl so. paradoxically, the peoplc ot'Shantung
have f inal lv l ined themselves up on the side o[ Han Fu
chu in this one rcspect. With Han Fu-chu. they say: .Our
rvords are law here. Your kind of law is nonscns!"
(Nachlal l  von Betty Crahan, Archiv des l,udwig
Bohzmann lnstitutes tü China Forschung).

Hätten sichjene Juristcn in den 1ünfziger Jahren durch-
setzen können. wclche Gefahren vorhersahen und ir
ihren Werkeneine Vcrbesserutg des Rcchtsschutzes 1ür
den Einzelien fordcüe0, dann wäre cs späteI nicl'it zu
solchen Auswüchsen gekonnen. Vorerst einmal war
man politisch nicht gefährdet, wenn man ln wlssen-
schaft l ichen Werkeü westl iche MelschenrechtsvoL-
stl-llungen in wohlwollcnder Weise beschrieb.

I956 erscl ien in dcm ,,Ve1lag für Wclrwissen'. derdem
chinesischen Außenamt nahesteht, ein Werk über clie
Vereintcn Nationen, welches ein eigenes Kapitel über
, l i c  ; n lemJ t  unJ  en  Mcr . . l r cn rech t . \ on rcn l i one l l  ( n l
hält. DerAutor Guo Qun bezeichnet dalin die Universel
le Erkl:irung der Menschenrcchte der Vereintcn Natio-
nen als wichtlgen ersten Schritt. k]ilisieft aber die Ab-
senz von rcchtlichen Instrumenten zu ihrer Durchsel
zung. Er betont, die weifere Anrcicherung der Men
schenrechtsdeklaralion,.mit matcriellen Gamntien und
rechllichen Maßnahmen" sei daher- unbedingt notwcn
dig. Als bcsondels wichtig ist noch die Aussagc Cuo
Qulis lestzuhalten, daß es klassen und staatenübergrei
fcnde allgenein gültige Nonnen der Mensclteürechte
gibt.
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Nach dem Welken der 100 Blumen waren derlei Erklä
rungen geeignet, ihr-en Autor in efhebliche polilische
Schwie gkeiten oder sogar ins Gefängnis zu bringen.
Ab Ende 1957 bis we it in die siebzigerJahre war n]an m
China nicht bcrcit.  derlei übergreifende Schutz-
bestimmungen für den Einzelnen anzuerkennen, son-
den mirchte ihle Wirksarnkcit und Anwendbarkeit von
seirler j ew ei ligen Klassenzugehörigkcit abhängig, $'el
che willkürlich tcstgclegt werden konnle.

Wel tiir dic Verfechtung von Menschenrechten als
Eigenwert eintrat, kam voll ins Feuel von,,Bar-tilll
Juristen". So wiemannämlich späler in der Kulturevo-
lution den voll ausgebiideten Arztei und Technikem
das Modell der prof'essionell wcniger trainierten, aber
von ihrerrcvolutionüren Über-zeugung getr-agenelt.,Bar-
1ui3ä1zten" und,,Bar-tirlJingenieuren" entgcgcnhielt, so
ging man schon in der zwcitcn Hälfte der t'ünfziger
Jahre waihrend der Antjrechtsabweichlerkampagnc dar
ari. die ..gestandenen". vom Berut.sethos getragcncn
Jur-isten durch..Ba ußiuristen" zu eßetzen. Jene Jud-
stcn waren zwar der Paftei treu elgeben. halten abet
mcist nureinigeSemester rechtswissenschaftliches Slu-
dium oder eine frühere Praxis als ungclerntes Justizor
gan in den Basisgebietenhinter sjch. Vjele dieser Kader
hatten bereits andere Berule ergdflen und wurden dann
rvührend del Kampagne für' deü Justizbereich reakti-
vierl. Lokaläugenscheile des Autors beinl Obersten
Gerichtshof der- autolonen Stadt Shanghai in] Januar
1977 sowie bein Beruluügsge cht in Peking, welche
ihrn Gelegenheit gaben. sich mit den Richterinnen uld
Richtcrn übcf ihren Bilclungshintergrund zu unterhal
tcn, bcstätigten dicscn Eindruck. Sümtl ichc Richtcr. mit
denen der Autor am Höheren Gedchtshof der Stadt
Peking zu tun hatte, erklär-ten dar-über-hjnaus unun-
wündcn, wcdcr Intcrcssc noch Absicht z1l haben. die
Mängcl in ihr-crjuristischcn Ausbildung durch entspre-
chende Lekttire von Fachbücheni oder FachzeitschdI
ten zu beheben- Ungeniert erklä1en sie, von kompli
zienen akadcmischcn jurist ischcn Übcrlegungen hiel-
ten sie nichts. Die lührende rechtswisseischaltliche
Zeitschrili Faxue Yanjiu würde von ihnen nicht gele-
sen. Wichtig seies. nach dem Motto Mao Zedongs clem
Volke zu dienen, das wiirde auldas Gcbict dcr Rcchts
sprcchung angewendet heiLlenr .,Das Volk ist zu schüt-
zen und die Täte1 slnd zu bestraten." ..Energisch zu
bestnlen!" setzte der PIäsident l]inzu. der ebenso wie
die anderen hohen Richter-seines Cerichts. die zunr
Gespräch zur Verfügung standcn. kcinc abgcschlossc
ne.juristische AusbilclunB genossen hatte.

24

Solche Richter, weichen der Vorfang der-Parleilinie vor
Rechtsschutzbcstimmungen ab Spälsommer 1957 er
rnöglichtc. aus ihrer Not hinsichtlich der- Ausbildung
elnc politische Tugend zu nachen, waren vicl eher
bereit. aul wichtige judstische Prinzipien zu verzichten
als ihrc professionellen Vorgänger. Sie laten. $as ihnen
die Partei vorschlicb und hätten mangels an Fach-
kennmissen in vielen Fällen auch gar nicht gewuljl. \\,ie
sie zu einer Entscheidung komnen sollten.

Hu anismus und Menschenrcchte stießen zur danali
gcn Zeit in allen Fachbereiche[ aLrldie voll oben betbh
lene Ablehnung. Wührencl es sich bei clem Artikel Qian
Sus un't eine \'ölkcrrcchtliche Arbeit handelt. !eröflenF
lichtel] Li Qingtian und Zhao Yimin elnige Jahrc später
in der Zeitschdli ,,Philophischc Studicn ,, cinen Aftikel.
cler bereits im Titel die parteilinientreüe Aussage vor
wegnimmt: ,.Humanismus ist ein Produkt kapitalisti
schef Beziehungen." Im A ikel selbst wenden sich die
Artoren gegen die Theorie von .,abstrakten. klassenun-
gebundenen Menschcnrechtcn". Sic vcrtrcten die An
sicht, es seillllr ein kapitali stisch er- Trick, die Menschen
in ,,absl1.akfe" und .,natür]iche" Menschen zu verrvan
deln und clie kapitalistischen Inleressen clienenden Rechte
als,.natürl ichc Mcnschcnrcchtc" darzustcl len.
l L i  Q ing l i r n  u rd  ZhJo  Y in r .1 .  . .Humr r i . r nL r '  i . l  e i l
ProduktkapitalistischerBeziehunge]1", in Zhexue Yadiu,
\r'.3,25.Mai 196,1. Suney ofChina Mainland Magazines,
Nr.,127, S.28. 3O.)

Theoretisch blieb also der Propagierung von Menschcn
rechten und hunanitrilen P nzipien kein Raun]. ln de1
Praxis meinten einige führende Persönlichkeiten wliil-
rcnd dcr crstcn Hli l t tc dcr scchzigcrJahrc, cs sci rrtsam.
dcn auf der Bcvölkcrung seit dc. Anti Rcchtsabrveichl
erkampagne lastenden Druck etwas zu verringem. Dies
brachte wecler die prominenten westl ich ausgebildeten
chinesischen Juisten aul ihle Posten zurtick, noch hall
es k tischei Schriftstelleln wie Wang Meng, Ai Qing
oder Ding Ling. aus ihrer Verbannung in cntlegenen
Plovinzen zurückzukonmen. Ja sogal in den Wtistenei-
en, wo sie sich aufhieiten. hatten sie Schreib- und Pub-
likülionsverbol und mulStei ihre Manusklipte vor deln
Zugriff von Spitzeln velbergen. Wührend man also das
Ende 1957 gcschatTcnc Untcrdrtickungssystem für un
eingeschränkte Verfechtereines Hurnanismus int*t l icß.
versuchte man da rmd dolt Signale zu setzen. lvelchc
cincn Lichtstrcif-cn am Horizont hättcn darstcllcn kön
nen, wäre nicht balcl claraul die ,.Große Proletarische
Kultur'r'evolution" gekommeü. Die Entlassung des Irü
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heren chine sischen Kaisers Pu Yiaus der Haft diente ant
9. April 1960 de Präsideiten des Obcrsten Volksge-
ichtshofcs zu1n AnliJJ, in einer liedc über den .,grollen
Sieg cler Pa|tci bei der Refom von Kri inel len'zu
belonen, daß Kri inelle in eiier ..r-evolutionär humtri-
tärcn" Weise zu behandeln seien.
(Nc$' ChinaNe$ s Agencv. Pcking, 9.Ap l1960,Suncy
of China Nlainhnd Magazines. Nr.62:1, S.181

Wef die Memoiren des letztcn Kaisers PLI Yi gelescn
ocler Bertoluccis Filn ,.Der letztc Kaisel ' gesehen hat,
eri rer-t sich an den C efängniskader, wclch er tatsaicl ich
veLsucht hat, inl Stnlvollzug für PLl Yi so el$,as wie
menschliche Töne anzuschlagen. Sympronlatisch ist al
lerclings auch. dal3 jener Kadcr nicht so lange daraul
gemeinsam mi t an delen ,.r-echten Eletnenle[" vonRotcn
Garden dulch die StralSen gctrieben vurde.

\4i1Anweisungcn \\ ' ie .,Bontbardie11 die Hauptqua ie
re hatte dcr nach deln Scheitern dcs ..GrolJen Spr.ungs"
halb ins poli t ische Abseits gestcl l te Mao Zedong wäh-
rcnd de1 Kuhurre\rclution signaliliefi, claß sich die von
ihm gefüh el l  revolutionären Massen an kcinel]ei Be-
stimmungen, geschweige deün an Schutzbestimmungen
1ür die Rechtc des Einzelnen halten nüljten.

Repräsenlaliv tü | dcrlc i peryetuierte k ulturrevolutionäre
Vorstellungen ist die Nleinung eincr Cruppe der Lehrer
bi lduDgsanstalt von Guangxi, rvelche am 18. Juni 1976.
kllrz vor Ende dcr Kultulaevolution. in der Pekinger
Volkszeituirg veröflentl ich rvurde:,,Der Hurnanismus
dielte der Bourgeoisie immcr als Maske. um ihren
Klassencharirkter ütd ihre gf ausame Klassenausbeutung
zu vcrdecken. Revisionisten der' alten und der neuen
Linic haben immer clen boureoisen .Hu al l isn]us' be
nützt. um gegen die prolctarische Revolution zu oppo-
nieren sowie gegen clie Diktatur des Proletariales, des
Sozialismus und KomnlLltisn]us. ' (Ncw Cltilla News
Agency, Nr.6658 vom 19.Juni 1976, S.3.)

Mit dem Sturz der ,,Viererbandc" iü selben Jahrfiel ein
wesentlichcs Hemn]nis bei dcr Förderunq von Men-
schenrechten in der VR China weg. China öttente sich.
Damit er-hieller1 diejenigen. {elche in Chini,r Iür die
Fördcrung der Menschenrechte eintfaten. tnehr lntbr-
mationen und erhiclten gleichzeitig die Gelegenhcit,
Inf'onnationen über Menschenrcchtsverletzungcn in
China an die lnternatioDale Gefangcnenlillsorganisatl
on Amnesty International oder an ausländische Men
schenrcchlskomilees weitcrzugeben. Njchtzutällig ent

hielt derAmüest) Intefnational Reporl 1977 zum ersten
Mal eingehendere Be chre übef dic Menschenrechtssi
tuation in der VR China. An Mißständen $,ar kein
Mangel. Da kon te die Tatsache nichts dalan dndem.
daß cler Strrz der,,Viererbande' den Wcg fit Umdenk-
prozesse frcigenacht halle. Gewiß, einiges 1ür die Men
schcnrechte Positives war geschehen. Man hatte wäh
rend der Zeil der ..Vicrcrbande" seine hafie historische
Lektion gelemt. Nicht zufäl1ig hieß es im Leitaft ikel der
PekinSer Volkszeitufig ! om 28. Mai I 97E über die Jahre
der'Herrschaft der ,,Vielerbande": .,Das war eine hafie
histolische Lektion." Man halte gelcrnr. daß durch die
Absenz von Rccht und Rechrsschutznlöglicl'ikeiten Iür
den Einzelncn der gröJjten Willkür und dem größren
Rechtsrnißbrauch Tür'und Tot geöl1het war. Man hatte
gelemt, deLJ man eineü Minimaltcchtsschutz auch soge
nanntcn Volksieillden nicht velweigem durfte, dcnn
man hatte am eigenen Leib velspü , wje lcicht maü
selbst zum Konterfevolutionär und Volkst'eind gestem-
pelt werder konntc. Daraus halle man dcn Schlull gezo-
gen. dail Rechtsschutzbestinmunecn kein Schutz für
Volksfcinde sind, hinter welchen sie ihr-e Vcrbrechen
versteckcn können. sondern notwenclig sind, um den
Einzelnen \' or Ubergrift'en zu be\!ahrcn. Dazu kam aber
auch als rusätzliche Hille gecen menschenrechtswi.ldge
Uberg ffc der Umstand. ciaß cs nicht nlöglich war, cine
Öffnungspolitik zu betreibcn und gleichzeitig die Türe
gegcnüber westlichen Menschenrechtsvorstellungen zu
schliel lcn.

Die neue Oftnung bedeutere füf die chinesischen lntel
lekluellen einen wesentlich verbessefien Zugan-q zu
westlichcrn Schdftlum und Voftagenden, unddies schlug
sich sehrbald in. len AulSerungen chincsischer Gelehrler
zu den Menschenrechten nieder.In derNurnmer.3 derin
Peking erscheinenden angeselieien Zc itschdli ,.Rechts
wissenschaliliche Studien" (Faxue Yanjiu) des Jahres
I989 entwickclte Xu Bing seinc Cedanken zu ,.Entste-
hung und histodsche Enrwicklultg der Idee von den
Menschemechten". Darin trat el jenen cntgegen. welche
die Meinung vcrtraten. nach Ausrufirng der-Volksrepu-
blikhabe sich das Problem der N,lcnscheürechre ohnehin
von selbst erledigt uüd außerdeni seien Mcnschenrechte
ein Slogan der BourSoisic (S.1). Dies habe die Diskussi
on um die Meüschcnrechte tabuisjcrt, niemand habe es
gewagt. derlei Fragcn aulZurverfen und gelade durch
solche Umständc seien in China die Menschenrechte otl
mil Füßen getreten worden (S.l). Dic Bemühungen unr
die Mcnschenrechte scien aber als Ausdruck for.tge
schrittencr Zivilisation anzuselteü (S.1). In der Folge
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schreckte der Autor'noch die ofhodoxen Harclliner nit

der unorthodoxen Feststellung, jede Ansicht über die

Menschenrechle sei wahrscl'teinlich dulch den eigcnen
Klassencharakter gckenizeichnet, der Begrill der Men

schenrechte sei allcfdiügs ein über den Klassen stehen-

dcr Begriff. Es gche dabei um dcn Menschen ohne
Rücksicht aulKlassen, Rassen. Religionen, Eigentuns
veüältnjssen, Bilclungsniveau oder Staatsbürgerschaft
(S.36f.). Die Entwicklung der Menschenrechte sci ein
Erfolg der gcsamten Menschheit und nicht bioß der
Bowgoisic. Daherkönne man nicht die l\4enschenrechte
verleincn auch wenn Marx, Lenin und Mao Zedong
früherTheorie und Praxis der Menschenrechte k lisiert
hätten (S.91). Urd im Anschluß daran noch cin politi-

scher Lendenschul-z: Marx selbst habe gesagt, dic Men
scheüechtc seien eir] ganz nonnaler Ausdluck von Rech-
ten. Alle Rechic cles Menschen könnten zLt Menschcn
rechten zusammengefaJjt $etden (S. 9f.). Abschlicßend
stellle derAutorttst, es sei zu begrüßel], dalS die Unver
letzbarkeit deI l\4cnschenu'ürde zum cfsten Mal ilr dcr
novcllierten Verfassllng ilus 1982 festgcschriebelt wol-
den sei. Dennoch sLünden so manche durch Vcrtässul1g
oder Gcsctz geüählleistetcn Rechle bloL:t auf dem Pa-
pier. Die ftudale Tradilion, Mcnschenrechte zu vcrlet
zen, habe sich hafnäckig gehalten. Außerdem seien -

sanz egal wie fortschdttlich eine Rcgierung oder das
Rechtssyslem eines Lancles seien - Menschcnfechlsver-
letzungen unvemreidbar. Sonst brauche ntan.ia 8ar nicht
über Menschenlechte zu sprechen. Da der Menscllen-
rcchtsgedanke dem chinesischet Volk ziernlich fremd
sei, bcdürfe es .,einer tictgreifeiclen und anhaltenden
Aulklänlngsbewegung 1ür dcn Menschenrechtsgcdan
ken, damit unser Volk selbslbewußt nil allen andcfcn
Viilkem der wclt gemeinsam die Fahne der Menschen-
rechte hochhalten kann ' (S.47f.).

Das waren trotz derÖffmungspolitik ge\\'agtc Gedankelt,
und so waf es anderenJulistcn cin Anliegen, derFüht ung
klarzumachen, daß derlei Meinungsäußeruügen njcht
nur legi l im, sondcrn sogar zu schtitzen scicn. Ein A ikel
in den rcchtswissenschaftlichcn Sludier aus der Fcder
von Luo Weixiong. welcher in clerNunmer 2 des Jahres
1989 ersch icn, wurde von der X inhua Monalszeitschriti
als so bedeutend angesehen, dalj sjc ihn in ih|erNurnn-Ier
4 desselben Jahrcs nachdtuckte (S.15ff). Luo stellte
daün die These auf, Llas Gesetz verkörpcre nichl den
wil len der herschendcn Klasse. sondem den gcmeinsa
rnen Willen eines Volkes. Dies gehörc zum Charakler
eines sozialistischen SysLems. AulJcrdem müßlen sich
alle Funktionäre an das Gesetz halten ul]d davon Ab

stand nehmen. außelhalb des geselzlichen Rahmens die

Freiheit der Bevölkerung zu beschränken (S.15) Als

Beispiel solcher milSbräuchlicher Usanccn führte er in

derFolge das Recht dcr frcieü Meinungsüußerung an: es

sei dics ein Recht. wercle aber des öftefen völlig um
intelpretiert. Als Algumente wü1den in diesern Zusam
menhang oft angelührlr Frciheit bedeute nicht, daJJ nan
alles nach seincm eigenen Willen lun könne; hätten die

Klassenfeinde clie Freihcit, dann würde sie den Volks
nrasscn abhandenkornmel... (S.l5). Durch eine Afi Zau

berei irn Wege der Dialektik würdc dann aus delrl Rccht
auf freie Melnungsäußerung einc Art Beschränkung
rvcrden. Die Meinungsfreiheit dcr Bürgel düde von
niemandern, auch nicht voü den lnächtigen Funktionü
ren, eingcschränkt welden. Es müsse dem Bürgerzuste-
hen, dic Staatslührung zu kfi t isieren (S.16).

Über den Zusammenhaüg z$' ischcn der damaligcn
Demokatisierungsbewegung und dcn Menschenrcch
ten gibt ein von Zhou Guanghui tür dic Zeitschritl

.,Zeitkomnlenlar" (Shidai Pingluü.Nr.1, 19118) velfaljter
Beitrag Auskuntt, welcher wegcn seiner allgemeinen
Bedeutung cbcnlalls in die Xinhua Monatszeitschfift
aut-eenomnen wordcn ist. Untel de Titcl: ,,Darlegun'
gc r  ühc -J ie  Demokr . r l i c  r . nJ  L r i (  \ 4e r t . L  l r e I  l he r l e rJn -
gen hinsichtlich des Weltes, dcs Wesens und des Gcistes
der Demokratie" belonte Zhou gleich am Anlang sciner
Auslührungenr ,.Def Wert der-Demokfatie liegl in dcr
Verwirklichung uncl in] Schutz dcr Menschenrechte. ln
der Gegenwafi ist die Demokratic als polilischer wcft
al lgemein anerkannt." (S.17). Wie dic !orher zit ieiten
Autoren welidete sich auch Zhou gegen cine kLassen-
gcbundene Interpretation cler Menschenrcchtc und be-
tonte, mit ,,Volk" sei nicht mehf bloij ein Teil der
Menschen in einel Gesellschati gemeint. sondem alle
Bürgcr dieser Gesellschatt (S.17). Nach Auslührungen
überdic EntwicklungderDemokratie, welchebei Athen
beginnen (S.l7lT), sucht auch Zhou die Bedeutung des
(icsetzes als fairer ' .  klassenüberglei lender Schulz-
bestirrmung zu belonen und sichen sich gleichzcitig
ideologisch ab, indem er da.rauf vetwe ist. laut Marx sei
dasGesetzbuch die FreiheitsbibelderBevölkerung(S.17).
Er macht auch daraul eufmertsam. dalj im Zuge der'
Diktatuf cler einen Klasse über die andele leicht
Minderheitsrechte übersehen rverden könnten. Zwar
entsprcche es dem clemokatischen Prinzip, dalS sich die
Minder-heit dcf Nlehrheit lüge, abcr: die Demokratie
for-defl auch, daß man die Minderheit respekLielt und
schützt (S.18). Es sei nötig, in Chiia zu einem System
der Einschränkung dcr ungebremsten Au!übung öffenl-
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l ichef N4acht zukommel (S.18).In einer Demokratie sei
es nötig, Kompromisse eingehen zu können, und zwar
solche, die nicht mit Drohung odcr Gcwalt diktie
würden. Dann fand er last pr'ophetische Worte , die, wenn
sic im Frühjahr 1989 Gehör'getunden hätten, die Kata-
slrophe vom 4.Juni hätten venneiclen können:
..Nur der Kompromiß kann einen Zustand ltelbeiführen,
in dem eine gcmeinsame Diskussion. gegenseit igeKon
tlolle, eine stabile Zusammenarbcit und friedliche Kon-
kurrenz möglich sind. So[st fü8t sich cincrseits die
Minderhcit nicht de1 Mehrheil und andereNeits wird
daün versucht, dcn Willen aufzuzwiügen. was dann zu
dem einzigen vcrblejbenden Weg 1ührt: dem der Aus-
übun:l von Gewalt." (S.19)

Die Kompronißbereitschatl haben damals aber nicht
nur Persönlichkeiten in der chinesischen Führung ver
missen lassen. sondern auchjene geistigei uld organisa
tolischen Anführcr dcr Studentenproleste. denen es u
msche und radikale Retbmen ging. Ihnen dicnte die
Diskussion unr die Menschenrechte als Vchikel tlr ei-
ncn in dieser Form wahr-schcinlich übereilten politi
schcn Umschwung.

Vor allcm bei dem Astrophysiker Fang Lizhi verdichte
tcn sich die Forde ngen nach meh Mellschenrcchten
zll r-elativ weitgehenden Forderungen in Richtung eincr
völligen Abschaffung des bestehenden politischcn Sy-
stems. In einer Rede an der Tongji-Utiversitüt Shang-
hais. welche er am l8.November 1986 hielt.  mcintc er
eingangs, eine Moclcrnisierung Chinas seiohnc völl ige
Verwesllichung Chinas nicht denkbar. Ungcniert mach-
te el- sich übcr die Unterschiede zu'ischen OsF uml
Westbcrl irr,  welche er gelegentl ich eines Auslandsau
fenthaltcs kennengelemt hatte, lusrig und giig schlicß-
Iich clazu über. die Situation in China zugunsten del von
derAchtung dcr Menschenrechte geprägten Situation im
\\,cstlichen Aüsland zu vcreleichen.

Zuletzt crwähnt Fang Lizhi noch. Hu Qiaomu (einer dcr
t'rühercn Sekretärc Mao Zedongs) habe an einem in der
wissenschaftlichen Zcitschrift Kexue Zazhi veöllenl
lichten Anikcl über Quanteü Asrrophysik K rik geübr
und die Vcrfasser des ,.objektivcn Idealismus" beschrl
cligt. Fang nannte zum Gclächter der Studentcn Hus
Nanren und setzte hinzu: ..Wir begdljen lhre Krit ik,
wcnn Sie etwas von AshoJrhysik verstehen. wenn aLler
nicht, dann halten Sie sich doch bitte Iaus!" Eine Fonn
der For dcrung nach Freiheit der Wissenschalt, welchc in
dieser FoIm die Linken il1 der Paftei vcrä1ger'le.

Doch nicht nur die Linl(en waren verärgert. Auch Ver
f-echter einer vorsichtigen Rcform wie Deng Xiaoping
saherrihr Werk durch die radikalcn Verwestlichungside-
en Fang Lizhis gefährdet. Als 1986 zu derlei Manifesta-
tionen aus dell Bereichen der Schriftsteller, Künstlerund
Wissenschalller noch massivc Proteste von Seite de1
Studenten kamen, wclche sich an solchen Leitpersön
lichkeiten cntzündet hatten, kal,ll es für'die chinesische
Menscheirechtsbewegung, die mittlerweile eine bei den
Intellektuellen weitgehend akzeptierte Str-örnung ge-
wordcn rvar, zu einen Rückschlag. Im Dezenrber I986
\\,ar es in m indestens I 3 chines ischen S tädtcn zu S tuden -
tcndemonst1ationen gekommen. An der größten diesel
Demonstlationen. welche am 2O. Dezember in Shanghai
stattfänd, beteiligten sich 60.000 Melschen. Dabei wur
den Forderungen nach ,,Dernoknlie", ,.Freiheit" und
,.Menschenrechtcn" erhoben.

Seinc Nähe zu den Wünschen dcr chinesischen Studen
len und seiü Abstand zur konselvaliven alten Garde
kostetedem Palleichcf Hu Yaobangsein Amtals General-
sekretür. Fang Lizhi, Liu Binyan und Wang Rüowaüg
wurden aus der Partei ausgeschlossen. Gleichzeitig be-
gann eine Kampagne gegen dcn ,.bürgerlichen Liberalls
1ILlS,"

Der Tod Hu Yaobangs sorgte dann 1989 f i ir  den
Zünds1ofI, an clem sich bald eine r-iesige Protestbewcgung
enttächte. Wie durchgcsicke war', hatte Hu bci ciner
Parteisitzung. als er wiedel einmal seineldeale gcgcn die
der alten Gar-de vcrtcidigen muijte. der Schlag getr-otien.
Im besten konfuzianisch-lraditionellcn Sinne war eralso
ein Opftr seiner pat otischen Über-zeugung gewor-den.
Sein Tod hatte ihn zur Galiolstigur del sruclentischen
P.oteste gemächt. Anläßlich des Qil]g MinS Fcsres ver-
sammelten sie sich auf dcn Platz des Himmlischcn
Fricdens, gedachten des Toten und verlangten scinc
voliständige poli t ische Rehabil i t icrung. Was die
Menschenrechtstorderungen betrif'tl. die in diesem Zu
sammcnhang elhoben wurdcn. so waLen sie relativ vagc.
Analvsen des ..Xinwen Daobao". des Nacht-ichteliboten
der Pekingel Studeltenbewegung, zeigen. dal3 r'or-
dringl ich wie schon 1986 Prcsse undVeßammlungs
freiheit getbldefi $ urden- Dazu kamen Einzelaktionen
wic etwa das Sammeln von Unterschriften f'ür die
Ffci lassung Wei Jingshcns (Vgl. Carsren Hemtann-
Pil lath, . .Xinwen Daobao: Der Nachrichtenbote der
Pekin,paerStldentenbewegllng amVotabend dcs rl .Juni ' ,
Berichtc des Bundesinstitutcs tiir oslwissenschatlliche
un.l internationale SfLrdien, 1989, S.111.
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Eingedenk derrepressiven Aktionen deI Partei seit Antang
1987 t|ugen Journalisten Transparcntc. wclchc besagten
,,Wil haben Fedeln, aber wir dürfen nicht schrcibcn. l'as
wilu,ollen'- Univer-sitätslehre] marschierten nlit Banncfn
aul, rvelche clie Zeichen trugen ,.Wir haben Mündef, abef
wir 'clüfen nicht unterf ichten, rvas rvir wollcn."

Solche wie andere konkrel aigesprochene Menschen
rechte solltcn dazu dienen. von den meisten Chinesen als
drückend ernptundene Übel wic Korruprion. Protekti-
onswirlschaft. Bürokratisnlus zu bekümpt'en.

Nach dcr Katastrophe vom 4.Juni l9E9 sorgte Del1g
Xiaoping datür. dalj dieRute nach deli Menschenrechten
nicht \ 'öl l ig versturnmlen. Auf einer Rcdc vor dcn
Konnandeuren der Kriegsrechtstruppen am L Juni
stelhe er unmißverstündlich t-est:
, ,Was wichtig ist, ist.  daß rvir China niemals melir in ein
abgeschlossenes Land vcfwandeln. Eine solche Politik
ist höchst vcrderbl ich." (Forcign Allairs Jounal Nr.13,
Scptcmber 1989. S.5).

Nur' eine solche Abgcschlossenheit \r'ürde aber in der
Lagc scin, China aus einer Diskussiol über N,lenschen
rcchle herauszuhallen. Doch Deng Xiaoping crblickte in
einem inlakle[ I[formationsfluß zurn Ausland größere
Bedeurüng, als ef in Intbf mationsmöglichkeiten über
Chira Schaclen erblicktc: ,.Wir haben . so seure er-
seiner ALrssage über clas Abgcschlossensein l'iinzu.Jno
menlall nicht einmal gute Infomratiorsnöglicltkeitelt.
Sprechen rvirheutc nicht überdie Bedeutung von Iüfor
mati(men. Ganz gc\\'iß sind sie wichtig."

Nalür'lich sah Deng Xiaoping diese Frage inslrumental
uüd hatte dabci nicht die För-delung eiüer Diskussion
über Menschenrechtst'ragcn in China als P or'ilä1. Viel
mehr war ihln k1ar, claß cinc Isolation Chillas für den
AuJbau dcr Wirtschafi von höchst sch:idlichcm Einlluil
scin würde: ..Wenn jemand, cler im Manegement tätigisl.
über keine Iüfonnationen vcrtiigt. dann isl er nicht
besser als cin Mann, dessen Nase verstopft ist und dessen
Ohren und Au-qen verschlossen siüd. Wiedcrurnt wir
sollten niemals in die allen Zeiten zurückgehen, als wit'
die Wiftschaftzu Tode getrampelt haben.Ich lege diesen
Vorschli,rg dem Stincligcn Ausschuß zur Eröflerltng vor.
Das ist auch eirle \\'ichtige Frage. eine F1age, n]il der wir
uns lrüher oder später beschäliigen müssen." (S.5)

Del Informationsfluß nach China bedingre natür1ich
rL r .h  '  l i (  \ 4u ! l i r  r ke i t .  r n  C l - i n , r  . e lb ' ,  I n lo rn ta r i onc  r / . r

sammeln und sich Init der Menschenrechtsproblenläl ik
in China auseinanderzusetzen.

Trotz aller liüherel Abblockmanöver \\'irkte sich der
intelnationale Treüd gegeüüber einer mellschen-
rechtl ichen Abschottung ungünstig aus. Zeichen. wie sie
im Rahrnen der KSZE gescrzt worden sind, bckarncn
weltwe itc Bcdcutung und konnten auch in China auf clie
Dauer nicht über-sehen werden.

Dessen war man sich im chincsischcn Außcnministcri
un] bewußt, wo man auch verstandcn hattc. sich zuSun
slen einer Realpoli t ik von Linksextrernismen fernzuhal
ten. Als der Vcrfasscr im Aprll l99l mit Vize-AulSenmi
nister- Tian Zengpei züsalnmentraf, kaut der Minister
von sich aus aufdas Menschenrechtsthena zu sprechei.
als das Thena derBeziehungen zu den USA engeschnit
len wude: es sei die chinesische Posit ion. mit den USA
fi iedl ich nebeneiiander zu leben. Auch in China lcgc
ll1an großen Wert aufdie Mcnschcnrechte. Während der
vergrngenen Jahrzehnte habe man grolje Anstrengun-
gen unler-nomlnen. uil die Melschenrechte zu fijrder-n.
Nach der Crtindurg der VR Chiia sei der Schutz cler
Menschenrechte vertassun!smäßie vcranker-t worden.'
Bei der Ausiibung der eigenen Freiheit dü1ften aller-
.lines dic Rechte anderel nicllt verletzl \\,erden. Auf
grund unterschiedlicher Verhältnisse gebe es auch Un
terschiede in der BeLrrteilung def Menschcnrcchtc. Bci
den Gespr-ächen1nit den USA sei betont wofdcn. daßdic
McDschenrechte rLrr il1 Unabhängigkeit uncl Sclbstün
digkeit bewah welden kiinnten. Auch dic Zeitti-agc
spiele dabei eine Rolle. In cincm Umsturz känne al ler-
diügs nicht dic Ausiibung von Mensclienrcchterl er
blickt rvcrclen. Bei den Gesprächen rrrit den USA habe
man helvor-gehoben, es könne unter-schicdl iche Mei
nungen gcben. In Chil ia gebe esjetzt über eine Mil l iardc
Menschcn. Man rvol le daher. daß jede Famil ic nul cin
Kind hat. Jecles Jahr betragc dcr Bevölkerungszuwachs
zwischen l5 und I7 Mil l ionen.In dell  USA meine man,
die Fam ilicnplanungspolitik verletzte die Mcnschcn
r-echte. Würde man sie abcr eufgeben. so betrüge der
Bevölkerullgszuwachs jedes Jahr 30 bis 40 Millionen
und die Bevij lkcrungszahl Chinas wütde bis zur
Jahrhundertwcnde aui 3 Milliarden steigen. Füf diese
Menschcn sei Ausbildurg. Kleiclung und Wohnung
bereitzrstcl len. Auf diese Weise (mit Frcigabe der
Geburtenzal'il. Anm. d. Aut.) könnc der Lebensstandard
nicht vcrbessen werden. Wären die USA von einer
Milliarde bcwohnt, so nürde der Kongreß ganz andcrc
Maßnahmen ergrcif'en. Jedes Land müsse nach seiner-
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eigenen Fasson \,orgehen. Wichtig sei die gegenseit igc
Aclrtung.

China ging drrnit einen We! dcr Koozenlration auf
wir'tschaftlichc und soziale \4enschcnr-ecll1e. der rveder
1ür China noch liir andele Entwicklungsländer neu isr.
Neu war 199 L aber. .lail China bereil war-. sich mit deni
Ausland aul einen Dialos iiber Menscl'tenrcchte - wenn
auch zu scincn Bedingungerl cinzulassen.

China hat cinen bedeulsamen Schrif t  gesetzt. als vom
Infomationsbiiro der-Regierung i Novenber 1991 cin
Weiijbuch übcr Menschenfechrc vcröllentlichr wufde.
Das Vorwoft dieses Dokumcnls elrth:ilt die \\'ichtige
Aussa-qe. dalj tr4enschenrcchte fiir die gesamte Welr eirl
anstrcbcnswelLes Ziel scicn. Damil rveldcn irnrnerhin
clic BemühLrngen allcI jener lresser abgecleckt, welche
sich in China be]niihcn. i Menschen fcchtssektor e twas
zu crreichen. Sodann wird auf dje schwierige Siluation
f -h i r  r .  ah | c r r . l . t , r / e i . \ o t  J . f  \R (  l l  r . r \ e f \ r  e . c t , I l
derein Schutz clc r' \4enschenrech tc kauln nlijqlich qcwe-
sen sei. Nach derGr'ünclung der \rokslepublik habe man
die Univcrselle Deklaration der Menschcnrechte be
griißI. Verscliieclenc Lünder nit vefschiedenenl hisrori
schen Hinlersrund, sozialen Svstcrncn. kultLrrel len Tra-
ditioren Lrnd wirrschalilichen Entwicklungssrand hätten
alleldings zu den iülernationalen Menschcnrechls-
ko[\,entionen vefscl]iedcnc Ansaitze. Dic Autoren des
Weißbuchcs unddarnit istein weiteler\\, ichrigerSchrit t
geta[ r:iumcn 7wa1 ein. daß die N{enschenr.cchte einen
inlemationalcn Aspekt aufrvcisen. doch ficlcn sie \\eil
gehend in die inneren Angelesenheiten.icdes Stantes und
seien nach seinerl Lresondetaen Verhültnissen zu beunci
lcn. Dies gelle auch fürChina. Dann werden verschicde-
nc Rechte aufgezählt. delen sich dic hdividuen in China
crf ieuen. wobeincbclt die i ldividuc]lcn i1uch cl ie kol lek-
t iven Menschenrechtc gestelh werdcn.

Anclcrerseits \\ ird zugegeben. claß China bei der Hürrntg
uncl Weilerentwicklung der' NI c n schenrechte in de1 Ver.,
gangenhcit Rückschläge crlitten hatre. Trotz der bedeu
leüclen Edblge bleibe noch viel Raum f'ür Ver.besser-Lrn
gen. Es bleibe clie Förderung def Menschem-echrc rnd
dcf Karnpflür ihrc Dur-chselzung cine ltutgfr ist igc histo-
rische Aufgabc. Dazu ein schon beka[nter Nebensailz,
der-die Instrumcntaliläl der \4cnschenrechtc in E nne
lunq br-ingti  . ,as teqLrirecl by China's'.

Das WhiIc Papel ist nach selnem Er-schcrnen von elner
Reihe von Sinologel und Poli tologen belächelr uncl als

Beschijnigung chinesischer menschcnrechtsleindlicher
Pol itik qualilizieft wofden. Völkerechtlcr, welche über
dic Möglichkeit einer wcltweiten Analyse von elnschlä-
gigcn Positiolten verfiigcn, haben sich zu dcn Argumen-
ten der Dritten Welt gescnübeI del1 europ:iischen Völ-
kerrechtskonzeptioncn vorsichl iger ausgcdrückt:,,Der
Ejn\l,aricl, c1aß dic intemationale Mcnschefi echtsbewe
gung die genze Welt übel den Lcisten westl ich incl ivi
dualist ischer Freihcitsaullassun!:en zu schlasen geeig
net ist. rruL] nichtsdcstowe iger gründlich diskuliert
werden. Es istja [icht abzulcllgnen, c1aß clie vö]kerr-echl-
lichen Glundlagen des intcrnationalen Menschcnrechts-
schutzes - die ei ischlägigen Pritzipien und Kooperati
onsptl ichten der U\ Charra. die Allgcnreine Erklärul1g
der Nlenschenrcchte wie auch dcf wesentlichen lnhalte
der VN-Nllenschcnl echtspakte aus einel Zeil stammcn.
in der die poli l ische Emanzipxl ion der Drjmen Wclt von
der weißen Hcrschalt noch in den Antlinlen stand."
(Bruno Sirnrna,..Def intcrnationale SchutT del Men
schcnrechte: tr{öglichkeiten Lrl ld Grcn7en", Salzbufg
r988 .  S . l 0 ) .

Dieser Stinnne ist vicl leicht noch die des geschli f ts
tiihrenden Gencralsekretäl-s im öslclreichischen ALIßcd-
minislerium nnd CheIs des Völkerrechtsbüfos Botschat-
ter Dr. Türk hinzuzufügen. der nach Lektür-e des Whire
Paper inr Ralrrnen elner Vol-tlagsveransttltung erklärte:
..Ein verbessencr Schutz der Menschenrechle kann jc-
doch eher durch Dialog als durch bloße K t ik errcichr
\\.erdcn,

Nach dcr Herirusgabe dcs Weillbuches über Menschen
rechtc fblgte[. ebenfa]ls ulter der Velantwortlichkcit
dcs tü1 aLerlei Autgaben neu gcschrllenen Prcsseaniles
dcs Staatlretcs, weitere mcnschemechtl ich relevante
Vcröllentlichungcn: das Weißbuch üLrer clie .,Umer-zie-
hung vo| Slfaft i i tern in Chini" (Augusl lg92) und das
Weißbuch über ,.S o u ve ränitätszu ge hiirigkeit Tibets und
seinc Menschenrechtssituadon" (Septenber 1992). So
wic das Weiljbuch bieteü auch die nachfolgenden Pub-
likalionen nicht $enig Ansatzptnkte für Kritik. Ancle
rcrseits sollte bei ihrer Bcweltung nichl übersehen wer
den, daß im Gegensatz zur Zeit der Antirechtsabwcich-
Ierkarnpagne und der Zeit clef Kulturevolution Men-
schenreclile und l{unanitüt in der-olTiziellen Sprache-
gclungposit iv ct ikett ierr sind. Darüber legen die genanü
ten Veröft-entlichulgen unmiljverstlincllich Zeugnis ab.

Dieser Wandel in Verglcich zu frühercn linksradikalen
Positioren konnte ollerlsichrlich auch durch die Ereig
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nisse des Jah.es 1989 nicht nachhaltig gestörl werden.
Dies wurde auch von den chinesischen Intellektuellen
zul Kenntnis genommeü. Zhou Peiyuan, früherer Rektor
der Peking Universität und Vorsitzender einer der aus
Intellektuellen rekutiefi en nichtkomnlulislischen Par-
teien Chinas, erklär'le zum Weißbuch über Menschen-
rechte: ,.In aller Ernsthaltigkeit e1-klärt es der intemalio-
nalen Gemeinschaft, däß China clen Menschcnrechlell
gr-oße Bedeutung beigemessen, zwecks ihrer Wahiung
große AnstrcngLlngen untcrnommen und dabei deutlich
Resultate eüielt hat." (Zhou Peiyuan, ,,Tleasuting Hu
man Rights and Sat'cguarding Socialism". in: Peace,
Nr.25, 1992, S.6)

Die grundsätzlich positive Haltung zu den Menscheü
rechten hat auch dazu gelührt, daß bcrcits vol-zwei
Jahren gegenüber al len relevanlen Forschungs
einr'icl]tungen pafieiinterndie Order ausgegebcn wutde,
man n]öge derForschung über Menschenlechte Priofitüt
einräunen. Dies lühlte zu Ergebnissen, die in der Mehr
hcit derFörderung der Menschcnrechte in Chinazugute
konnren. Gewiß gab es einige Autor-en, wclche in vor'ea
ligerEinschützung deraüf die Juni-Ercignisse tblgerlden
Parteilinie aulsattsam bekannte o hodoxe Beffachtungs
weisen zurückllelen. Als kultulrevolulionä1es Aufsto-
ßen ist etwa der lange Altikel zu veßteheü. den Xu
Chongwen vom philosophischen Forschungsinstitut der
chinesischen Akaclenie lit Gesellschaftswissenschaflen
in der Nr.12, 1991, der Zeitschrif i  , ,Ph i losophische For-
schung" \,erijffenllicht hat (,,Kon cntar zu den demo-
kratischcn und den sozialislischen Menschenrcchten ').

Bereits im erstcn Satz werdenklassellkänplerischc Tijne
angeschlagen: ,,Scitjeher greift die Bourgeoisie mit den
Menscheürcchten die Diktatur cles Proleta ats an und
versucht mil ihren Gedanken dic sozialistischen Staaten
zu infiltrieren". In ein(]r Art pf ivaterGesclichtsklitterung
veNuchl Xu dann auch die positive Bewefiung der
Mcnschenrechtsentwicklung in Europa scit dem Alter'-
tum durch andcre Autoren aus den Angelo zu heben. Sic
enlhäll den denkwürdigen Satz: ,,Wählend die Ge1manen
in Westeuropa ihi Ullwesen trieben. wurde inierhalb
ciniger Jahrhurderte das Bewulltsein der Gleichberech-
t igung ganz spurlos beseit igf '  (S.22). Dann wird ausgie
big Marx bemüht, un die Klassengebundenheit dcr
Menschenrechte einmal mehr heraulzubeschwören
(S.23). Auf Seire 2,1 scines Aftikels holr Xu dann andere
Versatzstücke fäiherer Dogmen aus der Venenkung,
indem er meint. zu den Menschenrechten sei ein
proletarischer Standpunkt zu beziehen, was vorallem in
der Notwendigkeit der Beseiligung des Privateigentums

an den Produktionsnitteln seinenAusdruck finden mülj-
te (S.24). Ein Standpunkt, dcrvoldem Hintergrund der'
ticfgreifende[ Wirtschaflsre formen Chinas nicht rcali
stisch el.scheinl.

Ganz anders fofmulierl die Mehrheit der anderen Auto-
ren. Dies kom t in der Nummer 4 aus dem Jahrc 1991
der Zeitsch tt Rechtswisserlschaliliche Studien zum
Ausdruck, die gleich zwei Beiträge zur Frage der Men-
schcnrcchte enthält. In seinem Grundsatza ikel ..Erläu
tcrungen über die Erscheinungsformen der Menschen
rechte" hebt Li ßuyun nicht wie Xu Chongwen das
Trcnnende. sondem das Verbindende hervor': ,,Der Be
grifT dcr Menschenrechte ändert sich auch imner mit
den geschichtlichen Verärlderungen und es gibt äucl'I
unlerschiedlichc Meiiuigen zum Inhalt def Menschel]-
rechte, abel trotzdcm finclet die Förderung der Men
schenrechte irn Sinncder Durchselzung allerRechtc des
Menschen in der Gcgenwaü allgemeine ZustimmLlng"
(S-l l) .  In der Folge wiedcrholt Li Buyun chinesischc
und Dritte Well-Positionen. wcnn ef meinl. unlel dem
BegdlF Menschcnrechte seien nicht nur die klassischen
Bttger-r-echtc, sonclem auch die andercn indivicluellen
Rechte und auch nicht nur die Rechte voll lndividuen|
sonder-n auch die von Menschcngruppen uüd Nalionen
zu vclstehen (S.13). Er machl auch ideologische Kon-
zessionen, indem er auslüh , dalj unkodit'iziene Meü-
schenrechte noch vom Klassencharakter geprägt sein
könnten, slcllt aber klar, dalj mit Kodifizicrung der'
Klassencharakter verlorengeht (S.16). Dar-aus zieht er
den Schh J, daß cs dahel ein wichtiges Ziel der chinesi
schen Regierung sein müssc, durch die Er'lassung von
Gesetzen den vollstärdigen und wirklichen Schutz de1
Mcnschenfechte zu eneicl'ren (S. 16). Mit deutlichem
Seitenblick auf die Kultunevolution stellt er fcst: ,,Auf
dic Erreichung einerhohen Zivilisationsstufc durch eine
Gesellschaft bezogen, kann man sogar sagcn: wo es
keine Gesetze gibt, dort gibt es auch keine Menschen-
rechte" (S.16). UndLi scheut sich auch nicht, abschlie-
ßcnd ein heißes Eisen anzupacken: ,,Zu Rechtssystem
vorstellungen und Menschenrechtsbewußlsein: Dies steht
in engem Zusammenhang mit den Rechtssysten'ivor-
stel lungen der staatl ichen Funktionäre und ihrem
Menschenrechtsbeviuijtsein. Injenen Ländcrn, wo es iü
der Geschichte an Demokmtie und Rechtstraditionen
mangclt, stehtdies immerals Haupthilidemis imWcg..."
(s.17).

Wang Dexian legt unter dem Titel ,,Verfassungsschutz
fü1 die Mcnschenrechte in unseretn Land" dar. daß die
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Menschenrechte keine ,,Patente der Bourgoisie" seien
(S.18), Vielmehr müsse das Proletariat die Menschen-
rechte zu seinem Programm machen. Wenn dies nicht
der Fall sei, könnte sich das Proletariat etstens nicht
selbstvollständig befreien, sondem (sic!) es würde sogar
seine Befreiung wiederverlieren (S.19). Damit die Frei
heit nicht verlorengeht, sieht Wang nicht nur die
Ergänzgung des Rechtssystems als vord nglich an, son-
dem vor allem auch die Durchsetzbarkeit der verfas
sungsmäßigen und einfachgesetzlichen Schutz
bestimmungen. Er verlangt die Schaffung spezieller
Organe, die nicht mit den Regierungsorganen ident sein
düdten (S.22).

Unter Berücksichtigung solcher Stellungnahmen in der
angesehenen juristischen Zeitschrift Chinas kann man
die Prognose wagen, daß die Menschenrechtsbewegung
in China ihre Sch$.ingknft nicht eingebüßt hat. Die
historischen Grundlagen sind andere als im Westen,
auch die Wege zur Erreichung des Zieles des
Menschemechtsschutzes mögen einstweilen zum Teil
verschieden sein, aber in der Perspektive sind sichwest-
liche und chinesische Menschenrechtsvorstellungen nä-
hergekommen als je zuvor. Bis zu einer endgültigen
Harmon isierung ist gewiß noch eine weite Reise zurück
zulegen. Aber wie sagt ein altes chinesisches Sprich-
wort? Eine lange Reise beginnt mir dem e$ten Schdtt,
und China hat auf dieser Reise bereits mehr als einen
Schritt zudckgelegt.
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Jerome Ch'en

Historv of the
Chinese Communist Partv.
Teil l

THE FIRST UNITED FRONT
BETWEEN THE KMTAND THE
ccP t923-27

Let me begin by making aferv historiographicalrc1narks.
The CCP has never-had an oft'iciall story compalablc in
authority and sacrosanctity to Stalin's histoly of the
CPSU. Howevel, there wcrc important, general ly
acccpted histories of the party writ ten by trusted
intcrpreiers like Hu Qiaomu and He Ganzhi: there were
also tlie resolutkrns on the pafty history adopted in 1945
and sooli afier Mao Zedong s death. Aller lhe cliticisnl
oI Liu Shaoqi the 1945 resolutions were quietly
$,ithclruwl1. In recent years evcn the second resolLllions
are opcn to discussion and levision.

Thanks lo the morc liberal policy fegulatnlg the use and
publication oI the documentary materials in the Ceütral
Archive, Beijing. Withort thc casy accessibilily ofthese
arc hiv al materials the continual revision ofthe hislory of
the  pa f t y  i s  imposs ib le .  l ndeed  con t i nua l  i s l he
opcrative word here. Therefore to work on thc history of
the party is like working on Chinese archeology in the
1950s and the 1970s the risk of suclclen death,
intellectually speaking ol course. is very greirl.

Coope ra l i o f i  and  an  t ago  n  i sm  When  we re fe r
to both thc KMT (Nationälists) alid communists (CCP)
in China. $'e remembcrtheirhostility towards each other
more readily. We should not fbrget, neveftheless, their
cooperation in two united ffonts which aflected fhc
fbftunes ofboth- and so also those ofChina, dlastical ly.
Let us fbcus only on the CCP. At the begiüning ofthe ll1st
united liont, they were only a couple ofscores of them.
When the united fiont bloke up, it had g.own to about50
000 with an imprcssive number of pcasents. workers,
soldiers, and studeüts underits inlluence, without whom
the parly could nevel fight back. Thc outcome of the
1936-45 united fiont was cven more spectacular; it laid
the fbundation ol the cstablishment ol lhe People's

Republic. I think the united fronts may be a good theme
lbr us to adopt and analyse, in order to undersland 1ts
history of 30 yeal.s. Let me sa.v, my choise of this Lheme
has absolutely no contemporary implicatlons.

P r o b I e s The uniled fiont of the 20s had three
pJ f l re -s  -  rhe  KM L  r  p rn l  hundrcd  t ime '  ' ' r . t t ee -  i n
number than the young CCP, with Russia behind the
Comnunist Intcrnational (CI).

When the Bolsheviks were slill idealistic r-cvolutioüaies
as well as pragmatic politicians. a China tiienclly to
Russia was ofcourse highly desirable. Howcver, i t  was
esseltially as statesrnen and politiciilns lhat Rlssia's
attention was drawn to the old Beijing govemment and
other warlords. HeI approach to the KMT, on the othcr
hand, hacl strong ideological intercsts. Bcfore lhe end of
1923 the most imporfant actor who \\,as trying 10 bring
the two Chinese pa ies together- was clrf iousl) a
Dutchnan, Hendricus Sneevliet, whon wc also call
Maring. He startedwithpersuading theCCP, lhen winning
the acceptance of his vie*'s ol the Cl ancl Slalin, arld
finally convincing Sun Yatsen. I anl not suggesting fhat,
everything of any sigiilicance in modern China was
illitiated by someonc with a big nose ancl a pair of blue
e)'es. I shall lake carc not to exaggerale Maring's
shrewdness and skill.

Fornarrativeconvenience.Ibegin\\, i th Dr.Sun'sreasolts
fbr accepting Mariüg's proposal ol a unitcd tiont. l.
Russja was the f i I lst major power which lecognizccl him
a]rd was willing to givc him substantial assislance. 2. Thc
Russian pafiy s organization and discipline, wilh theil
recent successes impressed him, although hc knew veLy
little of it as well as Malxism. 3. Hc thought ther-e were
more similailies lhan ditl'erences bctwccn his plinciples
and communism. because lhat was how his eclectic rnind
\\,o*ed. ,1. The CCP was too small to be a threal to the
KMT: thereforc a small price to pay by rcgarding it an
ally in exchange for Russia's aid.

B ut the CCP had its diiTiculties. Right flo thcbcginning
it vowed not to cooperate will any ofthe existing parties
in China. including the KMT. Its chosei way to po$'er
was r,.volution not parliamentary democncy. Almost a
year atter the founding of the CCP, its leader, Chen
Duxiu, was still opposecl to fonnilg a uniled ftonl wilh
thc KMT, as he wrote to a CI rcpresentative. Voitinski,
on 6 Apri i  1922.
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Maling sarv the KM|T ditTerentl)' the only Cliinese
rcvolutionary pa y ofäny signif icance. Inhisletterro
Ihe CI on 17 Jul) '  l922. hc argred:
l. Tn urbanClinr the w(nkingclnss was sn'iall, uneducatcd.
and rmorga[izecl while üc stlrdents. aliel the \,{ay.llh
MoverDent o[ 19 19. hac] cal ed do$ n. In rural China rhe
peasanls \!erc poor and apptllenll)' had no rclations nith
foreign cepital ism. Tl iey \!ere poli l ical ly pitssive. 2. The
CCPwtrsoüly 50 or 80 stfong.trvinglo develq) irs ufban
wo.k $,i thout rnrich success.3. Hc egreed wil l ]  the CCP's
vie\\,on Chinesepoli l icülpaft iescxccpItheKl4T. becaLrse
lheKA4Thad overseas Chileses mentbcrs (suchas those
in the Dutch East Indies) who bv dcfinit ion knew ho\\
capital ism rvor-ked and some wclc even capital ists
thcmselves. The KtrIT had also soldiers and rvorkers.
Somc ofi ls nlembet-s $,erc cven social isls lor-exarnple,
Dr.Sun ci l l led himscll  a Bolshevik. ,1. Brscd on t l is
social analysis. I \ ,{aring cnme to lhe conclusion thal
Shan-qhai aüd north China lvere llopeless placcs lbI the
CCP. $tich should go south lo \\ork ü irh dre KMT. to
tmnslorm the lattcr into a truly revolutionar) poli l ical
forcc. He corrvirced the Cl. Wirh CI s dLrlhofity bchind
him, hc can-ied the relLrctant CCP \\'ilh hin1 and ralkcd
wilh Dr-.Sun.

Tn  rh  . . r l  ' r e r  l q2 l  \ 4Jn t  g  11 . r "  b  u t . l -  .  t ,  t r ee
parlncrs logelher- Fof thc CI and lhe CCP pcrhaps the
nrost signillcallt singlc vielv of ]is was to trcat the KMT
not as n parll r-ePresenting a sociill class bul a bloc of
sevc ra l  c l asses .  W i thou t  t h i s  \ i e \ \ . .  i t  wou ld  be
Ihcoretically irnpossiblc lo ibrse a united lfont bet\!een
the CCP ancl thc KN4T. Evet IoLrr ycars later Stal in st i l l
held läst to this lhcor-v to argue against the opposirion- In
ils ll1aturc tbnn expressed by Stnlin. Maring s thcorv of
the K\4T bccarne Lhe theory of fbu classes: thc grand
bourgeoisic lhe oveLseas Chincse and the Chinese
studeüls abroad who lbnned the rcactionar\ rjl]ht wing
and actcd tbI lhe intercsts ot' the Anglo-Amedcan
imperial islst the nalional boulgeoisic - the new dghr
wing. col igibly feactionary l ikc Chian-s Kaishek; the
petite bourgeoisie \\avcring benveen rctolution anal
reactron, cooperalinli rvith fie CCP; and drc rvorking
class - the l lrmlv revolutionary representcd bl lhe CCP.

The  s t l a t eg ies  The  KMT l ac i l l a t ed  be tween
consolidatirg lhe fevolutionary base afca in the south
bctbre launching a mil i tary expe.l ir ion and solving
China's problems by mcgotiat iors and comprornises. On
üe whole lhe KMI rvantcd a revolution from above,
culn1inaling in the convocation of a lladollal confi]-ence.

The monev nccdedlbrthis enleryfisc wouldcome ftol l l
urba andtural busincssmen and lando$/nersi thcmuscles
tionr Cliii,irr:t Kaishek's amrv and other armies which
could accept lhe re\olutionrry eoals. The KM'l'sccms to
havc nevet pitid ll1uch attenlion to the mass moverncnt,

The CCP was mor e consislent with ils slrates\ olbuilcling
up e stfong revollrlionary base area in Guaneclong in
$hich social justice lvould win over the masses alld |he
emred for-ces would protecl them. Thc CCP mernbers
woLlldarouse and organize then, ar]dtinallv ann theni|
a rcvolutionary uprising.

Beforc the consolidation ol the rrass basis. thc CCP
\ \ .u  d  l r i \ (  n r i  ( 1 r r I l  J  rd  o \e t  t t (  ( r ' r n ' r t r t c  e rou , .e \
tbr the support ofa nlilitia type ofannecl forcc. This was
the weak l ink in lhe CCP thinking an strateg)'.  I ls
econonic nd nrilitary weak[ess aclded up to its political
üeakness. l t  could ot pre\ient Dr.Sun's l lolthen
expecli t iur of 192.1. nol Chiang Kaishek's in 1926. nor
even Chians s use o[ violencc against the CCP end lhe
Russian ad\' iseß in N,larch 1926.

Thc  d i l emIna  Th is  r veakness  t vas  ob r , i ous  t r J
evcryone. evell  to thc CCP itself.  Two difterent views
cventually emergcd in the CCP theso calledrighl wing
led be Chen Duxiu and lhe let i  wing bl Qu Qiubai. a
Russianist and celebraled wri lcr. who was to rcplacc
CheD as the lcader- i| the second haif of 1927.

What $'ere lhe dilfcrcnces Lretween thc two wilgs:) For
an answel to this we nusl go to thc Cl 's resoluti(nls on
China in Novcrrber 1926, in which Sral in hirnselfmade
signil icant contribLrt ion. l .  He stessed the Iand ptoblen.
calling iI ..the lteart of the natter-'. Hc wanted tlie
Chinese conrrades to besin conliscating land in llte
possession of temples, corrplador'es. landlords, ind
\\'arlords. To achicve tlis the peasants had to be arrncd,
but not )'et in a standing red arllly. 2. In rhc cities the
Chinese rcvolution was one between armcd revolLrtion
rnd anned reaction. The CCP musr intensil,\ its wofk
arnong aülecl forccs on botlt sicles. to pla)' l leading rolc
ln ther]l,

At thls poinl of time. it should havc been evident ro thc
CCP that the next step fbr$,ard would resull in a grcat
deal of blootlshed. but no onc wanted it to organize an
ann,v of i ts own. As late as May 1927. a month atier
Chlang Kaishek s pcrseculion of thc con'mlultists in
Shanghai. when he ralked \litlt Chincse slüle[ts in
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Moscow, Stalin insisted that the CCP had to do its best
to inf lucncc othcfpcople's armics to givc thcif suppofi to
the  so  ca l l ed  1e t ' t  w ing  gove rnmen t  i n  Wuhan .
Nonetheless he was firmiy against the CCP having an
ar-my uncler its own cornmancl. True, he was to change his
mincl soon- butthis view dominated the 5dr Congress of
thc CCP which was thcn in scssion.

No one even hinted that the CCP should under given
conditions withdraw lfom thc unitcd tiont. Both the CI
and Stalin were opposed to this very thought, and yct
everyone knew that the united ffont would not last
forever-

Even QLr QiLrbai, in his very imporlant and long articlc.
.,The Disputes in the Chinese Revolution". admittecl
that the concessions and compfomiscs madc with thc
new r-ight wing from March 1926 to the beginning of
1927 werc unavoidablc, perhaps its leader. Chiang
Kaishck, \\'as too strong to be haodled otherwise. Qu
charged that where the ghl wing in the CCP was
wrcng, was that it had nol laken prccautionary steps
against fu her, cripllliig atlacks on the CCP from its
united front al l ies.

What steps? Qu \\' fote:

.,We nrust car_ry on the revolutionary way. unite the
revolutionar-y annies with the almedforcesolthe people.
liquidate lhe counler-revolutionaries, inpelirlisls, and
teudalists, establish the re!olutio ary dictatorship
govenment of the \rorking people. That would bc thc
way to seize the leadelship of the revolution, thereby
transfomling a bourgeois fcvolution to a fevolution of
the working peoplc-"

My understanding. dght or wrong, is that. QLr woulcl like
to see lhe annies under Chiang coordinating their action
with themass movcincnts ledbythe CCP, so thatas soon
as a city or an area was laken by Chiang s lloops. a local
sovemment oI the dictatoNhip of thc wolking people
would be established. presumably undef the CCP
leade$hip. Incleed this would transfbnn the revolulion
from bourgeois to socialisl. witl the CCP playing the
rolc ofthe leaders ofthe govemnenl. in cooperation with
thc lctl-wing KMT. Thequestiol1 was an o1.lone. voicecl
as th back as in Jüne 1924 should the KMT fight a
rcvolution only to hand powerover to üe CCP'l ln 1927
the question could be phrased this wayt Would Chiang
Kaishek oblige the CCP?

Let us llot ibrget the CCP was carrying out po]itical
activit ics in thc t irrr i tof ics underthe KMT. If  i t  organizcd
an anny of its own. thc KMT armics would ccrtainly
pounce on it. The manrel of legitimacy and protection of
the KMT woulcl be snatched tiom the back olthe CCP.

The dilemna was: The CCP needed an a ry tostrenglheü
its poli t ical voice. rnass nrcvement alone being not
enough, no matter how the lefFwing ol Qu Qiubai
argued. To olganize en allny ofits own. the united fiont
would definit ly brcak. Without an anry, the mass
movement would bebare, withoutanyprotection, against
anned attacks,

The unitecl front had thcn bccomc a conslraint on the
mass movement: the revolution ffom abovc and that
ftonr bclow rvcre on acollision cour-sewith theconlmunlst
cnginc drivcrs in China and Russia not knowing how to
a\,oid it and horv to preser-ve the palty's dignity at the
same tinle.

THE LEADERSHIP
INTERREGNA 1927,35

The envilonn]ent sucldenly became harsh ancl cruel;
everywhere lhe communists were bcing pcrsccutccl,
although the degree ol thoroughness of persecution
varied fron place to place. At the party center. rnost of
the time in Shanghai, the chronology of leacle|ship
succession wasr Qu Qiubai, August December 1927: a
son of collective leadelship Lrütil afier the 6th CCP
Congress in the summer of 1928; the emefgence of Li
Lisan as an effective leader until the collapse ot'his line
of policics in the sumrnel ol 1930; the strLrggle between
two soviet leaden. Mao Zedong and Zhäng Guotao.

l) Ll:t mc characterize the mood of the pa y in the
second half of 1927 i]s an effectual veneefulncss.
expressed in a selies ofur'ban and rural armed uprisings
in an allenptto avenge the martvrcd cornrades, to rcgain
a modicum of the party's dignity. and to save the
revolutlon.

The party centcr rcmained in Shanghai where iro cally
lhe extraterdtorial .ju risd ict ion ofthe impedalist powers
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liom time to timc p.otected the persecuted CCPleaders.
fo r  con \en ie rce  l hc  C" ln in1q1n  re f re .en l i ] l i \ c \  $c re
also stationed therc. Qu Qiubai was a man of lcttcrs.
hardly able to cope with the war situation oftlte time. Thc
unity ofthe pariy belween the fäctions and the regions
Mao in the cenfrulsouth. Zhang Cuotao i11 centraleast
and then in centralwest, an He Long in lhe west as well
as its discipline were left to two Comintern agents, both
inexperienced and impetuous, but calayil1g with them
Moscow s authority.

ln their cyes. Chinawas more,,Asiatic" (as ofthe Asiatic
mocle of pr-oduclion) than feudal, a disunited. atomized
society, which could be won quickly through a series of
uprisings. Now the CCP was lieed liom the constlaint of
a rcvolution ftom abovc; itcor dconcentmtcon staging
anned dsings in metropolitan cities. with moblized
peasantsgivlng supponflom outside. Thc peasants weLe
nlobilized by radical students who now fctumed to their
hon]e villages to carq out the CCP's instructions under
re protection ol lhe lamilies and clans. When rhe

risings hadlailed, the vengefulness abated. The students
led thcirmento go lrackto thcremote countrysidc where
they fbught as guelTillas and cleated rural soviets.

Thc revolulion was harder and nlore pfotracted than
expected. but how protlacted? Two ycars 01 twenty
years? How poli t ical ly and mil i taryly inf luential could
Ihe guerillas and soviets be? Should rhc revolutior be
brought back to the cities in order to make it decisive? A
consensus gradually appeared: initially the CCP should
win viclor-ies in one or two big cities and in one or two
pro \  i n ie .  $  t  i ch  In  i ph t  l eäJ  In  tne  t i n r l  \  i . l , , r )

2) The low ebb, to use the lan8uagc of the day, ol rhe
rcvolution was a timc for the pafty to take stock, in the
relatively rele\ed circunstances outsidc Moscow where
in the summer of 1928 its 6th Congless was convened.
Thecomrades leamt to be patienl butnotpassive,lbrlhe
Chinese situation was uneven and a general urising
renained unlikcly.

Then came the Grcat Depiession and the new leader, Li
Lisan, began to tbrmulaLe his own stlategy. Externally
capitalism appeared to be dying and intemally factions
of warlords q'ere heading to a big show down. Tlte
nnpeluosity of Li's strategy accelerated irs pace. In his
view, tle soviets alole were not strolig enough fo capture
any big city; thcy must be coupled and guided by the
worker-s - lheir strikes and riots within the city. He was

against the idea of encircling the city ftom outside and
then to take it- ln a socialist revolution the ciry and the
proletadat must lcad. There is another point: the
revolutionary tmnsition trom the bourgeois democratic
rcvolution to the proletarian sociaiist revolution was in
his view a continuum. Once arevolutionary r(]gime was
established, thc transition pr'ocess at once began.

There was also the question of timing. When would the
high tide comc l Although no,one was a tbrtune-teller,
no-onecould aftbrd being caught napping when the l'iigl'l
tide actLii,rlly arrived. When the Chinese lcader oD the
spol said that the Depression aüdthe alignmenl lbr a big
civil war werc the signals of the rising tide, Moscow
could onlv advice caution \\'ithout passivity. The CCP
acted and appealed victol ious and the Comintcrn
applauded while muttering,.be careful, be careful".
Whcn it appeared to be failing and the rcd anny
commanders leftthe battlctield. the Cominre rn still held
the flnal authority ofjudgenent. Li was suntmonded to
Mosco*' and punished.

3) The so-called 28 Bolsheviks werc rrained at tlte Sun
Yatsen Univcrsity in Moscow undet tl're dir.ectorship of
Pavel Mif. The teacher and his students wenr back to
China in the wake of Li's failure when rhc CCP was in a
woetll disaü ay. ln the name oftighrening up the disciplire
and increasing the Bolsltevization. the Intemationai
Faction pared away what they consideredas undesirable
elements and centralized their controi ot' the soviets.

They tookpowerin a new situation - the Dcpression llially
broke tl[ough the great wal] of China's sih'er standard
wl'fle Japan's invasion irl China became intensified.
Nonelheless Chiang Kaishek's relentless mil i tary
operalions against the CCP and its soviets increased in
resolve. This leadership was cc teminous with Chiang's
five encirclemenl campaigns againstthe CCP. Forthe sake
of rlnity, theFaction insisted thatto bc loyal to lhe Comintcm

"  x .  16  l g  | ' ' 1 ;  I  t o  Bo l .he r  i . n r  . nd  revo lu r i ,  ' n .

As Cl]iang's secret service raised its level ofefficiency,
the CCP ccnter coLrld hardly remain in Shanghai safely.
It contemplated moving house to arelatively sale soviet.
Such sovieLs were thele two Zhang Guotao's in
centraleast urd Mao Zedong's in centralsouth. It so
happenedlhat in 1932Zltang's sovietwas destroyed and
itself had to move house. This left the center with no
choisebut to go toMao, amove saturated withhistorical
sigl ficance.
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The stlalegyinthis pcriod |emained thecapttueofoDc or-
two big cit ies and win viclory in one ortwoprovinces. As
the rcd arrnics foundtheir'positions becenre more difficult
to defend, the strategic goals grew more and nore
distant. In t'act alier lhe deteat ot'Zhang Guotao s soviel
and the rctrcat of He Lol]g's tulther wcst, Mao's cenllal
soviet was exfosed to the lull weighl ofChiang's offen
sive. Eventually it was no longer possible lo detcnd the
sovict and the main group of thc red armies had lo
embark on the fanous Long March.

The significance of the Zunyi cont'erence ill Jdnuary
I935 was that. aler four debacl e s which mar{ed lhe end
of fbrr leaclerships, the CCP should bc lcd not again by
people better able on comnillees than on battlcficlds.
The audrority of the Comiitem now comlnandcd much
less rcspect anong the comrades of the CCP; Ihc
contenders fblpower were no longer'lhose who hadbccn
trained in Moscow; the CCP must choose between only
two men -ZhangCuotaoand Mao. All this was ofcoLrne
obvious lo bolh of them.

At tlis tine of thc Zunyi conLrence, the air'mies urder
their commaüd \lerc roughly cqual in st|ength. They
posed a threat to lhe security ofthe provincc oiSichuan.
with 7-hang in the north an.l Mao irl the south, and indced
S i chu !n  . {  J .  rhc .1  l l r e r r  l d r l  e l .  Bschu .e  .he  n ro \  i r r ,  e  \ {  J .
too stongly defcndcd by the centlal irnd provincial
tbrces. Zhang wcnt due wesl while Mao made a long
detour southwcst and then north lo allempt a junction
with Zhang. Whcn they t inel ly made a juncl ion in May
1935, Zhang's annl was fbrr times the strength of
Mao's. Hos,ever Mao had the Poli tburo under his wüg.
enabling him do play the card ot' legitimacy against
Zhang s ovelvhelning military strength. The game was
on.

The place wherc they fbund thcrnselves was infertile.
The staple food was ll1illet and barley not rice which thc
central China people were used to. The winter on the
highland was long and summcr short. The Tibelans
being cullrlrall] difie.cnt, the rcplacenlent of casuallies
was almosl inlpossible. Supplies depending entircly on
confiscating or looting, the improvement of almy-pcolc
rclationship was aLnost iltlpossible.

Under these conditions, Zhang proposed lhat thc rcd
ämies sl]ould stay there tbr thc wintef, since with
Septenber-cold weathcr and snorv would come. The
CCPcould ofganize alocal govelnmel1t wilh theTibetans

and infioduce socialism in order Lo win the support ofthe
poor. When thc weather improved, the rcd armies should
fight northwestwardto Chinese Turkistan \\4rose !:oven]or
was thcn tiiendly 1o lhe Soviet Union and the Soviet
Union might sencl iilitary aid there to help the red
amries. By thc way.lhe CCP had lost the sccfettelegraplic
code book in thc haste at the beginning ol the Long
March. and so the communication with Mosco$ depcncled
then on long distance lravell ing couricls!

Mao was ofcourse afi-aial of winleling in that paft ofthe
west. tbr a longer stay would enable Zhang to extendhis
influencc among the leaders and lhe rank and file. He
insisted that lhc rcd armies should march befbrc the
enemy asselnbled enoueh troops to encir-cle and deslroy
themandthere wastimeto do that. Being soinfert i le. rhc
place was uüable to sustain an army of some 50- or 60
000 men. Irstead of going norlhwcst. Mao advoci:rle an
: r l t e rnJ l i \ (  f o . r t e .  i  r n i  g .11  ' o r .1c \ r l l e r c  r  l l - c  t ene  c l
nolthcast direction. Beyond lhat distant, vague vision
couldbc apossibi l i ty to eügage lhe Japanese in apatf iot ic
war iü perhaps lnner Mongolia or to take Kalgan and
follow the ftaditional tca lfade route lo the boder-of
OuteI Mongolia where tl'ie CCPinight makccontacl with'
thc Sovict Llnion.

Through Augusl to early September. no agreement was
reachcd. Time was on Zhalg's side while Meo must
brcak away. The laller.lid, wilh the Politburo and a slllall
arrny of acoupleof thousandmen. Onthe waythcy t i)und
old nc\\,spapelx in a village school on which thcrc were
repolts on the gucrrilla fighting between govemnent
lr'oops and communists in nolth Shaanxi. This was lhe
fifst time Mao änd the other leaders olthc CCP knew the
continued exisle[ce oI lhat gloup of guerrillas. Thither
they wenl. Soon allel lhef anival. a cour-icl scnt by the
Comirllem arived tojoin them and to b.ing to them the
news ol a changc in policy the policy (]1 the popular
Iront.

And whtlthappened to Zhang in thc wcst J He broke away
Irom üe existing party center by scttine up one of his
own the lir'st mdn 10 do so since the ti(st party lcader,
Chen Duxiu's creation of a Trorskyists' group in China.
Yet his own mcmoirs show his woeful lack olskillulness
as a commillccrnan. He did not have the resolve to deti
the party center when it rvas rvith him; nor rvas l'te
decisive enough to have Mao a[ested before Mao fled.
In thc ycar between the summer oI 1935 lo the sunrmer
of 1936, he hacl been isolared ftom the rnain trcnds ol
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Chinese politics in which Mao and the comrades with
him wereplayingan increasingly signillcant role. Zhang
had to march again - he still had an enomous arny and
he could still get to Chinese Turkistan to pick up Russian
amls and ammunition which he now ktew were there
though tlle mouth of the Comintem courier. With mo-
dem equipment his anny would be even stronger. With
his back against the safety ofthe Soviet Union, his dval
Mao would appear no more than an outpost. He cancelled
his party center on the advice of the Comintem and
marched to the Yellow fuver. Crossing the dver was his
crack toops which fought the muslim cavalry along the
Gansu corddor. It was bitteü could; supplies and
ammunition werc running oul the enemy werc nomads
instead ofsedentarypeasants who moved with tremendous
speed. The rcd foot soldieß wete cut to preces.

Shame-facedly he went to Mao in north Shaanxi, without
his almy but with his loyality to the paily tainted. At the
same time Chiang Kaishek was araested by his own
mutinied arfiies in Xi'an. The game was new which
Zhang did not know how to play and in which he had had
no Dart.
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Else Untclrieder

Blumen für den
,,doppelten Widerstand"

Die Schrif tstel ler in Zhang Kangkang
und ihr Werk

In China unte eilt man die Zeit gem in Peioden und dic
Menschen in Generätionen sowie in - etwa unseren
Beamten Gehaltsklassen vel gleichbare - gesellschaftli-
che Stufen. Demnach zäh1t Zhang Kangkang heute zu
den,,mitteljungen" Schriftstellern, nach Bekanntheifs-
grad und Güle ihrer Wer-ke hochoffiziell zu den
Schritistellem l.Klasse, zudem zu den Schriftstellern
weiblichen Geschlechts. Und an diesem Punkt entzündet
sich sogleich Kangkangs Kampfgeist und Widerspruch:
,,Bei Diskussionen über närnliche Sclniftsteller und
ihre Werke wird nie eigens darauf hingewiesen, däß es
sich um einen Mann handelt, als sei cs die normalste
sxche  de r  $  e lL ,  dsß  Sch r i l l . l e l l e r  lM . inne r .e in  müc .cn . . .
Anscheinend läljf man uns nü deshalb noch als Sch ft-
steller gelten, weil wir weiblichen Geschlechts sind.
Diese besonderc Rollenzuweisung mli une.fteuliche
Assoziationen hervor so beispielsweise die eines Be-
hinderteftportfestes, auf dem die Zuschauer begeisteft

.iubeln, als hätten sie behindeften Spo lem deren Lei-
stung nicht zugetraut. Ich halte dieses Lob über von uns
Frauen geschriebene Werke für den Ausdruck eines
Bewuljtseins. das uns nicht als gleichrangig einstuft.
Denn es wird viel Au1'hebensdoch nurdeshalb gemacht,
weil eigentlich Normales die Erwartungen übertroffen
hat." '

Diekämplerische Zhang Kangkang istnicht nul ir ihrer
Heimat, sondem auch im Westen weit bekanlter als so
mancher ihrerKollegen. denn sie wurde. noch ganzjung
damals, gleich nach der Öffnung Chinas viel im Ausland
herumgereicht, da sje liöhlich, witzig, blitzgescheit und
schlagfertig jeder noch so hintergdndigen Repofier-
ftage standhält. Aber diese ilüe Gelöstheitund Leichtig-
keit sind Folge einer harten Schule des Lebens, die sie
absolviert hat, sind Ergebnis einer bewuljten Arbeit an
der eigenen Person und bezüglich des Schreibens
strengster Maßstäbe, mit denen sie sich selbst mißt.
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Zhang Kangkang wurde 1950 geboren, ein Jahr nach
Ausrufung der Volksrepublik China. lhr Geburtsod ist
die Stadt Haügzhou, die vielgepfiesene Pelle am mär-
chenhaften Westsee. Einige Biographen nennen nach
alter Gepllogenheit den Hoimatort dcs Vaters in der
südchinesischen Provinz Guangdong. Beide Blternteile
waren Intellekfuelle, die seit dem Ende der 40e1 Jahro"
-,an derRevolution teilgenommen hatten",'] der Vale1 im
Medienwesen, die Mutter im Bereich von Erziehung uld
Kinderliteratur. Kangkang war somit schriftstellerisch
dwchaus vorbelastet, und ihre Eltern fuhrten sie bewußt
schon 1rühzeitig an die Literatlrr heran. Bereits als ganz
kleines Kind konnte sirl vielc Gcdichtc rezitieren.
Kangkang ednnefi sich, wie sie, vieiährig. Puschkins
Poen vom ,,Fischer und seiner Flau" aufzusagen hatte.
Am Ende war sie nicht mehr von der B ühne zü bringen,
und tatsächlich hat sie immef wieder mit einer Bühnen-
laufbahn geliebäugelt. Aber sie begann auch sehr bald,
ihre eigenen Verse zu schmietlen. Außerdem las sie
immens viel und wünschte sich insgeheim, Schriftstelie
rin zu werden, ohnejedoch selbst an die Edüllung dieses
Wunsches glauben zu können. Doch spricht es für ihre
Zielstrebigkeit, daß bereits in der 5.Klasse der Volks
schule einerihrerAulsätze von der Shanghaier,,Shaon jan

Wenyi" (Jugendliteratur) tatsächlich gedruckt wurde.
Deren Redakteure emutigten sie. mit dem Schreiben
nicht aufzuhören. Doch bald folgten die turbulenten
Jahre der Kulturrevolution, und Zhang Kangkang schnür
te nach Beendigung der Mittelschule, neunzehnjährig,
ihr Bündel, in welchem sich übrigens auch Fadejews
,,Junge Garde"befand- Wie soviele ihrerAltersgenossen
zog sie in die,,GroßeNördlicheWildnis" (Bei Dahuang),
doch paßt es zu ihr, daß sie fteiwillig ging und sie nicht,
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wie so mancher andere, weinte beim Abschicd auf dem
Bahnhol.

So kam das iunge Mädchen irlrs deln milden Zhcjiang,
dcr licblichen. so oit von Dichtem besungenen Land
scha t i  des  Wes tsees ,  i n  d ie  rauhe  Wi ldn i s  von
Heilongjiang an der Grenze zu Sibirien. und hier blieb
sie, auf einer StaatsfaLm untcr dcn denkbar schwiedg-
sten Lcbcns und Ar-beilsbedingLügen. lanlle achtJahrc.
Aber.lie zarte Kangkang war-eine sehr widerstandsläh i
gePllanze und wurde ihrc sehrmännlicl]en Vomamen
-,,Kang" heißtWiderstand, doppclterWlde(stand also iü
ihrem Falle voll gerecht. Ihr Chalaktel el tnert err
$en ip  an  Jcn . .U r te - i rd r . c l r cn  \ \ ! l d  .  Jen  , i e  i n  < i  r cn r
ihrer schiinstcn Sanwen bescheibr.r 1979 hrffc sie
diesen Wakl in cinem schwer zugünglichel Lanclstrich
von Hcilongjiang besucht uüd eiüen nachhalt igcn Ein-
ciruck empfangen. Die Natü hat lier eines ihrcr vielen
Wunder vollblacht. Fast ohne Soünenlicht w:ichst der
Wald tief unten in einer Höhle aus vulkanischem Ce-
stcin. Eigensinnig und zäh wie diesc Bäumchen, die
irnn'ter' wieder eingegangen sein müssen, bis es endlich
den kliftigsten gelang. sich gegen die ulgünstigen
Umweltbedinguneen durchsetzen LrnLlzu wahren Balrm-
fiesen entwickeln zu können. muß Zhens Kangkang an
ihr Leben. aD ihr Welk gegangen scin. Acht Jahre lang
hat Kangkang so gut wie alles gcmacht: sie har aufdern
Feld gei,ubeitet undin derZicgelei. hat Genlüse anSebaut
und an wissenschaftlichen Vcrsuchen teilgenomnen,
sie war Bibliothekarin, Korrcspondentin und zuletzt
Mitglied einer Kulrur und Propaganda-Truppe. bis sie
schließiich 1976 in dic Abteilung 1ür Drama an der
Kunsthochschule Heilongjiang aufgenommen \\urde und
sich voller Freude noch einmal für drei Jahre auf die
Schulbank setzte. Doch trotzihrer anstrc ngen den Arbeit
hatte sie nie aufgehöfi zu schreiben:
,,Gleich nach dem Eintrellen aufder Far habeichgaiz
bewuljt begonüen. meinc täglichen Beobachtungcn in
ein Nolizhett einzutragen. Dazu schrieb ich Aut.sätze,
um meine Fcder zu üben, auch Gedichtc und Erzählun
gen, dje mir aber alle (von den Verlagel1, d.V.) zurück-
gcschickt $,urden. Damals fiel aufder FaIm srändig der
Stlom aus. urd so kaufie ich jedesmal nach Empfalg des
Monatslohnes einc MengeKeüen..lie brannle ichnachts
amKopfende meines Betles,las und notier_te, undmit der
Zeit häuftc sich eine Fülle von Matcrial. der Stolf zLrm
Schfciben."u

Dic Jahre brachlen ihr Begcgnrngen mil vielen Mcn-
schen. Kangkanq beobachtete. wic sie lebten. ,,verstand

ihre Sorgen und Hoffnungen und lernte dabei allmählich
auch sich selbst kennen".j

Aut.schh Jreich sind Erinnerungen dcs Schriffstellers
Liang Xiaosheng an die Kargkang von danrals. Ef trat'
sie 1975 in Shal1ghai, wo er. ein Jahr ü]ter als sie (und
zuvor ebeilalls in der..Nördlichen Wildnis", allerdings
in einem Militärlagcr, stationiefi) an der Fudan-Univer
sität studie e. Sie wal anlüßlich der Veröflentl ichung
ihrcs crsten Ronrans nach Shalghai gekommen. Liang
findet Kangkang selir bescheiden. sehr aut'merksam und

erschreckcnd dtinn. Was Wunder. ihre Situalion rvar
mehf als trist: sie war ohne Gelcl. ohne Essensrnarkcn
und hatte gende einen Lingerei Spitalsaut'cnthalt hinter
sich - der allerdings ihrem BLLch zugute gekomrnen !var.
Ihre Lage veibesserte sich nach Erschcinen ihrcs Ronianes
keineswegs. ,.Fenjiexian' (Crenzlinie) war der eNte in
einer lahgeren Reihe von Rorrranen. in deien,.Zhiqing"
(Jugendliche mit Schulbildung) über ihre Erlebnisse irn
hohen Norden bcrichteten. Freiiich trug nach Liang
Xiaoshengs Meinllng auch Zharlg Kangk4ngs Erstling
den Stempeljener Zeit. aber immcrhin. so meinte er. sei
dics ein richtiger Roüan cewesen und mit den meisten
der übr'igen Versuchc nicht in einen Atemzug zu neif
nen. Zumal Kangkang besftebl gewesen sei, in behutsa-
mer Weise einen Abstaüd zum üblicheo .,revolutionitueli
Lcihnotiv'zu wahren. Die wenigsten der.,Zhiqing", die
in den fblgenden Jahren ebcnfalls SchrcibveLsuche un
tcrnahmen, hitten einen erstcn Etblg verkraftet urld
,,überlebt"6. Kangkang. clie Widcrstandsfähige, schon.

Ubligcns war diesen Roman bereits 1972 eine Erzäh-
lung mit dem Titel ,,Deng" (Die Lampe) voriugegangen.
die eine Shanghaie| Zcitung in ihrer Literaturbeilage
druckte. Zhang Kangkeng findel es heutc wenig loh-
nend. über ihreersten Fingerübungel]zu reflekt icrcn. Ich
konnte auch noch cinige andere ihrer frühcn, vorwie-
gend in Jugendzeitschrilien publiziefien, Eüählungen
ausgraben, doch sie meinte achselzuckend: .,Ach, cs
lohnt sich nicht, daß du das liest. Reine Zeirvcrschwen-
dung." Einederklaren, urlmißverständlicheliAussagen
vonZhang Kangkangultdebenso direktwie der Sarz. mit
dem sie unserc erste Begegnung einleitete: . ,Also, nun
will ich endlich einmal wissen, wie diese Yen Shan
(chinesischel Namc d.V. dieses Beitmgs) wirkl ich ist l"
Cegen Elde clieses crsten ZusamnentrefTcns, dem eine
Reihe weitercr Cespräclte lolgten, war es da 'i an ü r.
ihr die direkte Fragc zu stellen: na. und welchen Ein-
druckhastdu nun? Worauf wir inherzl iches Gclächter
ausbrachen. Dieses gute Einvernehmen möchte ich gcrn
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beibehalten und bitte herzlich um Verständnis. $'enn
hier auf unsere Pekinger Gesprüche nicht eingegangen,
sondern nur rviedergegeben wird. was Zhang Kangkang
selbstoder andere über sie in China publizier'l haben. Nur
soviel: urlter- anclerem war- \,on einem besonderen Blumen
str-auß die Rede und clieser Beitr'ag isl nicht zuletzt
eed :  c l r t  :  l .  . )  mho l i . c l r c r  B  umcrgn .  )  : ' r  \ ' .  .  r r \  c rne r
Stadt, die für die Vielgereiste bis hcute Wunschtraum
geblieben ist.

Zur-ück zu Zhang Kangkangs trühen Versuchen. Nach
ihrel eigenel Auffassung fehll ihtren. außer .ler Reife.
elwas ganz Wesentl iches. woüber sie 1983 in einem
ganz wLrnderbaren Sanrven nachclenkt.' Darin blingt sie
den Aufstieg zunr heil igen Berg Emei in Sichuan, al l  die
Biegungcn und Windungen. di,.  Mühseligkeiten der
Wegstrecken zum Giptel. mit den Erlblgen und Rück-
schläeen inl literar-ischen Schallen in eine gedankliche
Verbindung. Die Fonnationen des Berges, die Aus-
gestaltung der Laridschall durch deü Me[schei, sei es
nit I lsch ften. mit Pavil lons oder Toren. lassen sie
reflekticrcn übcrl i tcrarische Problelnc. wie die des The-
mas. def Charaktere. dcr Dctai l trcuc, dcf künstlerischen
Form beziehungsweise des Durchblechens (lieser Fonn.
wenn es das Thema verlangl. Ilt lällt clie bronzene
Buddha-SlatueamFuße cles Berges ein-defen Vcrgoldung
an so vielen Stel len\ 'on hi l fesuchenden Händcn abgerie-
ben worden war. Ganz blankpolielt war-en die Anne und
Beine der Figur durch dic Nlenschcn, die auf diesem
Wege Heilung ihrer erkrankten Glicdrnaßen erholTten.
.,Aber das Herz kann rnan nicht von auljen ertasten: es
übcfirägt sich mit demPulsschlag. Solen] man bei einem
literarischen Werk den Herzschlag hör'en kann. ist es
lebenslälig. obschorl ihm Arrne ocler Beine tehlcn mö
ge1i. 'N Was sie als Herz des Werkes bezeichncl, wür-den
wir möglicherweise dessen Seele oder Atem nenncn.

Zhang Kangkangs erste e blgreiche Erzählungen haben
ganz besonde$ viel Helz gezeigt. Die EfzählLlng..Das
Recht auf Liebe'!, von cinigen sogar als Beginn einer
neucn, nach-kultu1rcvolutionärel1 Lileratur gesehen,
macht sie landesweil bekanrt. Aber wie clie meisten,
dur-chaus efblgreichei Elzählungen der Autoren jenet
Zeit k rirnkt au c11 diese frühe Arbc it an Kl ischeehaftigkeit.
obwohl ja ihr erkläftes Ziel ist. nljt Klischees aufzuräu
men. Gewiß hat rnan die Werke jener elsten Jahre nach
der Kulturrevolution als Ergebnis der Sprachlosigkeit
von Menschen zlr vcrstehen, denen man den Muncl nur
zu öffüen erlaubte. wenn cs galt, politische Parolen zLl
schreien, oder sie dazu zwang, rvenn unliebsamc Perso-

ncn abzuurteilcn warcn. Dicsc Mcnschcn mußtcn das
Denken. clas Fühlen ersl wieder erlemen. und es fiel
schwer. sich dieser Gefühle nicht nur-niclrt zu schiinen,
sonderr sie zu a ikulieren. Zhang Kangkang \Ä,ar mit
ihren ,.Recht aLrf Liebe" eine Voüeitedn.
Kufz die Fabel:
Die Heldin.28jäh g wie die Autorin damals selbst, ist
kank und mulj sich im Spital untersuchen lassen. Sie
kommtdcshalbvo Ortihrcl Landverschickungzurück
in ihre Heimatstadt Harbin. Da hiirt sic am Ufef des
Sungari eine ihr wohlbekannte Melocl ic. Sie erkennt in
dern Geiger-, der-. von vielen Menschen umringt, ganz in
sich versunken spielt.  ihrcn.it ingeren Bruder und fäl l t  in
Ohnrnacht. Dcnn dic Gcschwistcr hatten derr Vater auf
dessen Totenbett velsprechenmüssen, die Musik genau-
so aus ihrem Her-zen zu rei L]en wie die Liebe. weil nul ein
emotionsloser Mensch in diesel grausamen Welt beste
hen könne. Der Virler, eiü ber'ühmter Geiger. bildete als
Prolessor am Konser'vatoüurn und Direktof des Opern
hauses eines dererstenAngriffszielefürdic Rotcn (iardcn

def Kultunevolution. Daran war die Mutter, eiDe in der
So\rjetunion ausgebildete Sopral1ist in. zLrgrunde
gegangeri sie hatte sich weileren Quälereien unLlDemü-
ligungen dLrrch Selbstmor-cl entzogen. Dic Kindcl wur.
den gezwungen. an der posthumen Venammlung zur-
Verur-teilLln g der-.,Sowjet1 evisionistin" leiizunehnen uüd
erjuhren elsl so vom Tod der Mutter. Der Vater, ein
geblochener'Manü. zenchlägt seine wiedufch ein Wun
der voI deI Zelstörungswul der Roten Garden gerettete
gelieble Geige, slirbl an Herzversagen und läßt vor
seinemEnde die Gesch\!isler den erw:ihntcn Eid schwö
ren_

Der Brucler, clamals noch recht klcin. dn-imt späteI die
vorn Vater in der Vcrzwcif-lung gesplochenen Worte
üicht so emst. während sich scinc aufdern La|d in einer
Salilätssladon arbeitende Schrvcsrer mit Selbstvorwüf en
zcrquält, denn sie lühit sich durch ihre Liebe zu einem
jungen Mirrrn vor ihrem Vatef schuldig. Diese Liebe
zerbricht-\!egendes,.schlechtcn Klassenhintelg lides"
dcs Mädchens - arn Widerstand derEltern des Burschen
und fiigt den alten Wundeli des Mädchens Beini noch
eine weitere hinzu. Auch die mittlerwcile angebrochene
neue Zeit und die Zuneigung eincs anderen Mannes
änder't nur wenig an Bcinis tiefverwuzeltem Miljtraue
und Pessimismus. Und so fährt sie auf dem Sungari
zuriick zu ihrer ländllchen Sanitdtsslalion. Bruder und
Freund erreichen den Hatcn ger-ade roch beim Auslau-
fen des Schiffes. Sie können ihr nur noch vom Uf-er- aus
nach\linken, imrnerhin aber dem Lescr die Hofthung
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vermitteln, daß dieZeit allmählich auch Beinis Wunden
heilen wird.

Der Anbluch der neuenZeithat äuch Zhang Kangkangs
Leberr verändef. 1979 wird sie, als Mitgiied des Zrveig-
r,erbandes HeilongjiangdesChinesischcn Schliltsteller
verbandes, hauptberulliche Schrifistellerin. Sie istheutc
Stel lveft retende Vorsitzendc dieser Zweigstel le. 1 98i)
nimürt sie in Pcking tüI ein halbes Jahr an einer Weiter
bi ldlng im Bereich der Literarur tei l  und wird i  selben
.lahr Mitgl ied des Allchinesischen Schrit istel ler-
verbandes. GegenwäIig lcbt sle ständig in Pcking. hat
.jedoch in Harbin noch immer ein Arbeits und Schlal:
zimmer. Aber auch in ihre alte Heinat zieht es sie oft.
urd ihr letzter Brief beschreibt einen wundenchönen
Frühling arn Westsce.

Aber zurück ins Jahr 19li0.
Die beiden folsendcn EIzälilungen Zhang Kangkangs
beschäIligen sich ebenfalls mit Problemen rLrnd um
Liebe. Mo|al und Pafinerschaft und emten landesweite
Preisc in ihrerjeweiligen Cattung. Cenlang. die Heldin
cier Kurzgeschichte .,Sommer", ist eine ffischc, geschei-
tc Studentin, die man denke an die klcine Kangkang
Puschk besondcrs liebt. Ihf Photo, das sie in noch
kindlichem Altet am Meer, und zwar im Badcanzlg,
zeigl, wifd bei einem Studcnten gelunden. Da diesel
noch dazu Jugendfunktionär ist, löst das in ienen ab-
nonnalen Zeiten ei[en Skanda] t1us. dem bcide aber
letztlich clic Stim bieten.

Die z\\,eite pfeisgekrönte läneere - Erzählung ist
.,Dandan de chcnwu" (.,Morgennebel ').r0 Auch hier geht
es wiederum dieBewältigungvonUberjesten dcrKultur-
revolution. in der Hauptsache jedoch um dic Beziehulg
zwischen Mann und Fräu Dic ]Jeldin leidet untel eil1er.
nahezLr monströsen Gängelung durcl1 ihren Ehelnann,
seirles Zeichens Sekretür'des Jugendvcfbandes derUni
versität. an derbeide voldel]t studicrt hatten und in deren
Verwaltung clic Flau nun arbcitet. Der Mann ist ein
typischer,,Wendehals", der seine ultral inke Einslel lung
nur sch rver verdecken kann. Ein Jahr nach beiderHoch
zeit hült an clieser Univelsilät ein ehcmaliger ,,Rechtcr'
cinc Gastvorlesung. Der JugendsekretäI. arbeitct mit
allen Mitteln dcr Verleumdung und Intr.ige gegen den
Vofiragenclen. Die Frau aber und ihr jüngerer Schwager.
sind zutiefst von dessen Ausführungen beeindruckt_
Einmal mehr hat sich ihr im Zuge dieser Kampagne der.
negative Charakter ihres Mannes gezeigt. uncl sie be-
ginnt sich von ihm zu lösen. Zum Schlull stellt sich

übrigens noch heraus, daß es sich bei dent so heitig vom
Jugendsekretiü attackie en .,Rechten" um dessen eige
nen Vatcr handelte. vol1 dem die Mutter sich vor Jahr
zehnten nach seiner Abu eilung getrennt hatte.

Derüberwiegende Teil derWerke Zhang Kangkangs aus
diesen uDd den folgenden Jahren har die auls Land
verschickten .,JLlgendlichen mit Schulbi ldung" zu
Zcntr-alfiquren. sowie dcren Suche nach ihrem Weg aus
der Unmenscl'rlichkeit. nach einem eLstrebenswcrtcn
Menschcnbild und Lebensideal zum Hauptdrema. Daß
Zhang Kangkangs pelsönliche Suche von Erfolg gc
klijnt war, bestätigle einmal mehr der 1983 erstmalig
vergebene LiteiatLrrpreis der Stadt Shanghai, den sie
crhielt. und zwaf für ihrcn Erzählband ,,Roter Mohn".
Die besten ihrer damaligen Arbeiten habcn noch einmal
Aufhal'une gefunden in einen 1991 erschienenen Band
,,Repräsentativcr Werke von Zhang Kangkang". Beson
ders berühft dic Erzdhlung .,Weißer Mohn"rr, in der ein
alter ,Iao gai". ein einfacher, gütiger Mann aus dem
Süden, der sclioli vor langcrn zur ,.Umerziehung durch
Arbeit" irt den hohen Norden verbannt $'o1den war. von
dcn .,Jugendlichen rnit Schulbildung" ausgenütrt wird.
Die VerteufclLrn g sogenannter politischer Gegner ist dcn
jungen Leuten so zur Selbstvel stihdlichkeit geworden,
daß für sie noch nicht cinmal deren Leben etwas zählt.
Gcrade. als sich bci eilen'i del Jungen doch üoch das
verscl'iüttete mcnschliche Gewisse n reqt, wird cler Mann
von einern zweitcn Bursche[ untqcbracht und des müh-
sam zusammengcsp,u-ten Geldes bcraubt, das den Alten
nach so vielen Jahlen das erste Wiedersehen mit seinem
noch im Süden lebenden Sohn emtöglichen hätte sollen.

Zuden meistübelsetzten ElzählungenZhang Kangkangs
aus dieser Zeil gehören neben ,Recht auf Liebe" die
,.Verlorenen Jaltre" ul1d .,Nordl icht"rr. Über ihre Arbeit
an ,.Nordl icht 'hat die Autorin im I11 und Allsland des
öftern berichtet. Dic Eüählirng wurde zu einem dcl
Angri lTsziele der Kampagnc gegen die geist ige
Verschmutzung der Jahre 1983/8,1. In ihr bedient sich
Zlung Kangkatg wcstlicher Erzähirnethoden. so dcs
.,Bewußtseinsstroms", dalDals eine ganz neue Vokabel
für China. heute aber längst ein WolI. das von chinesi-
schen Lileraturschallenden sichcr ebensooft inl Munde
gelüh wiId wie von den Gesellschaftswissenscltirftlenl
der 60er und 70er Jahre der Begr ifl ,,Marxismus". Die
Erzählung hatte das erklärte Ziel.jungcn Menschen nach
den Jahren der Selbstverleugnung bei der Suclte nach
ihrer- Identitüt, ihrem eigenen,,Ich". zu hcl len. Das
,,Nordlichl" stehr dabei metaphorisch für.die Sehnsucht
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derJugend nach einem glücklichen. ellüllten Leben ulld
wird zu cincr Art Schutzschild, mit der sich die Heldin
Ccnccn gcgen die Mutter wehfi, deren ganzes Trachten
clarin besteht. die Tochter günstig zu verheinten. Cel1cens
gr-ößter Wunsch aber- ist es, studiel-en zu können, und
darum besucht sie neben ihrer Arbeit in der Fabrik eine
Abcndschule. Sie velfchlt abcr die Aufnahmeprüfung
7ur Universität - ihrer Mcinung nach nur deshalb. wcil
die Mutter ihr dauernd ir der Ohlen liegt und zwar um
lächerliche l4 Punkte. Der ungeiiebte Verlobte ist nach
Ansicht von Cencen auch maximal 1,1 PuDkte wert. Sie
velsucht, sich aus ihren Zwängen zll betieien und ho1lt
aul die Hilt'e eines lecht gebildeten Studenten (der
Japanologle), der aber- vollkommen phanthasielos. ohne
Ideale ündjedweden Glaubeü ist. FürdasPhänomen des
Nordlichtes, lon dem Cence[ seit ihrer Kindheit iü
romantischer Verklärung träumt, finclet er nur natur
w issenschaltliche Definitionen. Ein dritter.j unger Mann,
Fl€und dieses Stu dellten, de f aufgrund ,,talscheI K lassen
zugehörigkeit" keine Authahmc an der Univcl-sität gc
funden hatte uncl nun Heizungcn rcparicf i . läßt Ccncen
tr-otz seiner- eher tdsten Lebensllmstände eine neue A
von Glanz entdecken. In ih1n llndet sie einen verständ-
nisvollen Gesprächspa üer, sein Oplimismus steckt
Cencen an. Ererzählt. lem Müdchen, erhabc sich vor'10
Jahrcn mit Astronomic bcschäftigt und sich insbesonde-
re für das Wundcr dcs Nor-dlichtes interessiefi. aber
hcutc rnache er sich mit gleichgesinnten Jugerdlichen
eher (iedankcn darüber, wie man die Wirtschafl des
Lancles voranbringen und das eigene Leben anpacken
sollc. Er rcparierl] Twar gegenwittignul Heizungen ulld
das keine sehl glanzvolle Beschä1iigung, aber iInmerhin
l 'önne er den \,[en.chen dJr ir Wiln( brir len.

Auch derjunge Heldvon,.Kong bai" (Verlore[en Jahre)
verdient sich scinc Existenz mit Wänne. Seine Eltem
können nicht verstehen. daß cr, statt einen einftäglichen
Handel zu betleiben, seine Nase dauernd in Büche|
steckt und sogiü eine ge ng bezahlte Arbcit überni mt.
U rn  dJdu rch  neh r  Ze r l  i : r  . c i n  S tud  um zu  geu  i nnen .
Scin bcsonderes lnteresse gilt der Geschichte und er ist
. ch r  bc le .e r .  cbc r  i n  Anbe t r r . h l  \ ( i r e \  \ r n \ r ' t en
Bildungsniveaus und seines Alters ohne.iegliche Chance
1ür eine Universitätszulassung. IJie dafür entscheiden-
del Jahe rvur-den ihm durch die Kulturaevolution ein für'
allemal gestohlen. Abcf cr besucht Vofiräge und bittel
den Professor, ihm ein Buch aus der Bibliothek zu
besorgen, zu dcrer sclbstkeinen Zugang hal. Das tut der
Professor, der' den Burschen dann aber- aus den Augen
verliefi ünd erst alanniert wird durch einen Bcsuch und

die Vorwürfe der bornieftcD Eltern. Dcr Bursche ist
nämlich von zu Hause verschwullden. und besorgtmacht
sich def Professor aufdie Suche nach ihm. Er findet ihn
im Heizrauln eines Institutes, den er bewohnt Lll]d wo er
arn Heizkessel arbeitet, überglücklich lnit seiner Bü-
chem und derArbeit, die ilnn genügeld Zeitzum Lesen
läßt. Offen bleibt, ob demjungen Mann. mögliche|weise
mit Hil fe des Prot 'essors. nicht doch noch der Sprung zur
Uüiversität gelingen wird.rr

Bis etwa zurMitte der 80er Jahre albeitetZhang Kangkang
das Mate .rl auf, das sich während ihrel acht Jahre der
Landvelschickung in del- Kulturre\'olution anSesammelt
hatte. und es verwundeft wohl nicht. wenn dic Zentral
figuren .jener Zeit nicht selten junge Flauen in ilnem
damaligen Alter sind. Auch ihr I986 erschienener- Ro-
man,,Yinxing banlü" (DeI unsichlbare Ge1ährte) machl
da keine Ausnahme. Er setzt sich mit der Frage persön-
licherVemntwortlichkeit in persönlichkeitszerstörenden
Zeiler auseinander. Kaügkangs ältere Schriftsteller'
kol legin Zhang Jie hät in einem Vortfag die Meinung
viclcr Leser dieses Ronlans zunl Ausdruck qebracht, als
sie sagtc:

,.Die Protagonistin des Romans wagt cs, sich sclbst zu'
ananlysiercn, anstatt die Verantwortlichkeit in der Ce-
schichtc. in objektiven Cründen, zu suchen. Das macht
mciner Meinung nach den Mut der Aulorii aus-"'

Der' Roman, wje auch die Erzählungen, die sie in der
Mitte del achtzigerJahre (und darübelhinaus) zu diesem
Themenkreis schrcibt, hcben sich sehr deutlich von
Zhang Kangkangs trühen E1zählungen ab. Wie für die
Autorin selbst, sind auch für ihre liter-arischen Helden
last 20 Jahre seit ihfem damaligen Aufbruch in die
,,Wildnis" vergangen. Man ist .ictzt um die 40 und
darüber. Mehrfach beschreibt die Autor-in nun
Wiedeßel]ensfeiel]1, von besonders,,Tüchtigen' det '
ehemaligen Lcidensgenossen nicht zuletzt daruIn orga-
nisiert, weil man sich schlieljlich gegenseitig von Nutzcn
sein könne. In ,,Die Zeiten ändern sich nie"L5 geht es
allerclings um cin Klassentr-efIen. und die Ich-Erzählerin
fühlt sioh nachgcrade in eine der vozeiten durchgeführ-
tcn ElternveNanmlungen zuückversetzt: Aus keinem
derehenaligen Mitschüler ist so recht ctwas geworden.
Eine Ausnahme bildet die damals geächtete - Tochter
eines Malers. der wähfend dcr Kulturevolution in den
Selbstmor d getf icbcn worden war. Ubelaascltendenveise
ist sie Managelin eines floricrcndcn Untemehmens ge-
wor-den. Und diejenigen derTeilnehmcr, die sich früher
bci ihter ,.Bekänpfung" arn meislen henorgetan haben,
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genieren sich nicht, sie nun anzubetrcln. Die neisten
Anwesenden vermi[elD den Eind ck, daß sie nur mehr
auf die Pension zufteiben und tüher für sich selbst
gehc-cte Hotlhungen ebcnso aut' ihre Kinder abwülzen,
wie es auch schon tiühere Generationen gehalten haben.

Ausführlicher setzr sich Zhang Kangkang mit diescm
Themcnkreis 1987 in ,,Nicnals bereuen,, 6 auseinander.
DicseArbeil leiret zu dem ncueli Erzählstil über, cleü clic
ALrtorin in den lelzteü Jahrcn getirndcn hat und der sich
delrtlich von ihren Werken der ersten l0 Jahae abhebt.
Sie soll darun ehvas eingchenclcr Lreleuchtet werclcn.

Dcr Einstieg isr rechr absurd. Die Ich-Erzählerin f indet
sich aul der Stiaßc uncl versucht sich krantplhaft zu
erirü1ern, wohin sie eigentlich Untcrwegs sei, als sie Rute
hör'1, die sie irritiercn. Aber sie weilj nicht, ob das Rulen
ihr gi l t .  ist sic sich doch nicht einmal über clcn eigenen
Nanen i111 klÄren_ Die Rulerin ltolr sie ein. sichtlicll
enltäuscht, nicht wiedercl-kannt zu wcrden _ kein WLrn
der bei dent verwinten Zustand dcr Angesprochenen.
doch rvic soilte sie clies ihrc Gegeoüber erklin-en. Die
Unbekannte scheint soebcn eincm Schönheilssalon
entsprun-qen pechschwarzes Haar übet einem tälten
losen Cesicht, cler Körper in cin Leopardcnfell Imitat
gehüllt, und doch kann nicht übersehen werden, dalljene
erwagleichen Aiters wiedie ve1 wirrte ErzähleriD isl. del
üitf lerweile zumindest die Erleuchrung da1übcr gekom_
men isl, wohin sie eigcnllich uDte.wegs ,qewesen wa..
Sie Iüuli ohne Abschied davon.k..rum. dall clie rn.lere ihr
noch zur-ufen kann. dic alten Kameraden aus clcr,,Nörd-
l ichenWildl is" würden sich am Tagnach dem Fl i ihl ings
fest treften, eine niitzlichc Sache. denn aus vielcn sei
etwas geworden... Doch die Vcrwirne lnuß ins Kranken_
haus, höchste Zeir!

Der Abschicd liel jedoch auch deshalb so iibersfüü1aus,
weil der Erzählcrin nunnehr die lan{ vercl-ängten E n
ncnnLen aus dern Dunkel der Vergangenhcit emporge_
stiegen sincl. Auslöser.war der unangencl.une Geruch,
dendieTrägerindesfalschenLeoparclentel lsverströrnte
und der oflenbar auch al1en Bemühungen des Schöt
hertssalons wideßtanden halte. Dieser Geruch eignete.
widerlich wie eh und je. der früheren politkommissarin
der Fann. Die geschihften Geruchsnerven brachten der
Verwinlen äLlch einen anderen Duft in Erinnerung...Xiang
Feizi, die den Spitznamen ,,DuIt Eibe,.ihrem körperei-
genen Wohlgetuch verdal]ktc, den sie aucl.i clann noch
vcrsfölnte, a]s sie schon längst ir den Schweinestall
verbannt worden war. Xiang Feizi wurde, nur ihrer als

,,Rechte ' gebrandmarklen Ehern wegen, jedes Jahr zu
mindest einrnal bestmft. Aber tiefer konnre sie ohnehir
nicht mehr cingestufl werden- und auch an ihren Lohn
ließ sichnichts rnehrkürzen. Als dann aber auchnoch der
Mann, den Xiaig Feizi über alles liebte, mit ihr brach -
da die Kontmissarin sclbst auf den Münn scharl war,
dichtete sie def Nebenlbr tlerin einen flagwürdigeli Le
benswandel iu verlor Xiang Feizi, die alle lrüheren
Schläge noch verkr-altet hatte. nun ralsächlich .jeden
Halr. Nicht wenige Männergingen lonan beiihl aus unil
ein. Einmal gestand sie dcr- Erzühlerin, daß die Sache
unintercssant und es ohnehin immel ein unaldasselbe sei.
aber sic habe so schreckliche Angst rllld könne allein
nicht cinschlafen: nachts starrten unzählige hungrige
Wolfsaugen zum Fenster hercin...

Bcim neueriichen Umherirreo durch dic Straßen bringen
dcr Erzühierin die viclen Gcrüche und Geräusche we ite-
rc Menschen aus ihfer Vergangenheit beziehungsweise
nre wirklich ver.trbeitete Erlebnisse ins Gedächtnis zu
rück. Das Taübenpleifchen ... Li Zhuo ... auch ihn hatte
die stinkende Kormnissarin auf den't Gewissen. Li Zhuo,
der am Anläng aile Lagerinsassen durch sein südiicfes
Temperament und seine Lieder nitge ssen hattc. cler
aberauch bci der Arbeit -qanz vonl und dadutch Gruppen
leltergeworden wa1.. Dic Kontmissarill wardamals selbst
noch Gtuppenlcite n gewesen. Abercla sie überiämil iä_
re Hinter-qründc deranderen gul Bescheicl wußte, konnte
sie dies fiir ihre eigcnen Kanicrezwccke nutzen. Li
Zhuos Vater war seinerFunktion enthobell un.lmißhan-
delt worden. Die Kommissarin hatre cin Schreiben der
Mutler an Li Zhuo und dcssen tröstenden Antwortbdef
abgefangen. Damit war sie eilt-erti8 zurLcitung derFarm
gelaufen, und LiZhuo wurde seinerFunktion enthoben.
Dann, als seine Mutter im Sterben lag, wurdc ihm cin
Telegramm über ihre Er*tankung tagelang vorennancn.
Als er endlich irn Süde[ einffaf. waldie Murtelschon
gestor-bcn. Bei seincr Rückkehr zur Farm brachte er.ein
Taubenpaar mit. das letzte Lebende von seinem ZUhau_
se. Li Zhuo wlLrde zunehmend lvonkalger utd ver
schlossener. vcrbrachte seine freieZeit nur mehrmit den
Tauben und optene sein ganzes bißchen Habe f'ür sie.
Bald war aus dem Taubenpaar eine stattlichc Schar
he1.rlicher, schrleeweißer Vij-qel gewordcn. Sic brachten
keinerlei Nutzen. da sie weder gegessen noch verkauli
werdel] sollten. Als Luxusgeschöpte. reinum ihrerselbst
willen gezüchtet. wurden sic für die Erzählerin zu eineln
Symbol derFleihcitrnd Sorylosigkeit in dieser unfreien.
solgenvollen Epoche. Die Augen der Tauben wal.en so
ruhig und gelassen, ,.in einer Zeit, in dcr man rn cten
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Augen cler Kameraden ringsum schon längsl kejn Ver
trauen, keine Güte mehr sehel konnte '. '

Ncben der Poli tkommissarin war die Person des
Kompanielühreß. dern die Farn untentand, bei dell
jungcn Leuten die meistgehaßte des Lagers. Wicdcf ist
es ein Gcruch, der die Erinnerung heraulbeschwört - dcr
Geruch von gebratenem Hundef'lcisch. Er dringt der
Erz:ihlerin von einem Stand cles Nachtnarktes in clie
Nase. La-Mei fällt ihr dabei ein, der-blutvolle, krall-
slrotzendejungc Mann,der chts als lcben,leben wollte
und sich dazu cben genügend Nahlung für den immer
hungligen Magen zu besorgenhatte. Nic bekamen sie im
Lager genügend zu cssen, uüd das goldgelbc Bohnenö].
das für clie Eüählerin ein Traurn wild, den sie sich und
der Multer bei ihr-er-Hcimkehr so gem er-tüllen lnöchte.
dicscs Bohnenöl wurde liter$'cise v(nn Kompanielührer
abgezweigt, und diejungen Lcute bekamer kein Tröpt:
chcn clavon zu sehen. La-Meimachte sich cleshalb über-
haupt kcin Gewissel dataus, wenn cr seine Ver-sorgung
mit Zubullen von clen Feldem ode. Hühncrställen der
Fann aulbessefie. was konnte ihn1 gescl'iehen? Hattc cr
halt ab und zu ejne Sclbstkritik abzugeben. und die lictl
cr sich von der danals noch nicht verwirrten Ezählerin
verlässcn. Weil man dem Burschcn nichts abschlagen
konnte, besorgte sie ihm diese unangcnchme Arbeit
wideßtrebend, abef .icdesmal zur äuJjenlen Zutiicden
heit von La-Mei und den Adressaten dieler Schr-itten.
Und ausgerechnet das cinzige Ma1, da sichLa-Mei nicht
an staatlichem Eigcntum vergrill, muljle er zugrundc
gehen: als eI zwecks Nahrungsbeschafl lng einen
streunender Hund erschlug, dcr ihn dabei in die Hand
biß. Hundetieisch gi t und gilt in diesen nörcllichen
Regionen. gcnauso wie irrt Raum Kanton-Hongkong, als
Delikatesse, um wieviel mehr zu jener-Zeit.  Bei der
Zubcrcitung entsteht ein gnnz eigenartigcl Gcruch. der
promt vicle Freunde La-Meis anlockte. dicscn Genuß
lnit ihm zu teilen. Und die dann lange Zeil fülchlelen.
genauso zLr enden wie er-: an Tollwut.

Über clen Tod cles gerade Neunzehnjührigen rnit hervorla
gendem Klassenhintergrund - drei Gcnefationen Arbeiter
ln der Familic stolpe{e lelztlichderKo rpanietührer- Er
\\,urde versetzt, und die Erzählerin erlebte, wie er mit
Kislen und T1rüen.jede cinzclne aus stärkerem. besseren
Holz als der schübige Sarg für La Mei. den Ort verlielj.

Die Erzählerin arbeitete in der Folge an anderen Or-ten
der Nördlichen Wildnis, kam aber noch einige Mi e zur
Faml zurück, zu ,,jencm femen Stück Land. das unsere

Jugend und Hoffnung begraben hat' .r\ Ihr erster Blick
nach der Rückkehr galt jedcsmäl dem Himmel und der
Schar her-rlichel weiljer Tauben in ihrn. Li Zhuo war
nach Hause abgeleist, dcnn sein Vater uner$,arteter
weise rehabililiefi wordcn. Blutender Heüens hatte eI
seine Tauben einen Nachfolger übergeben, abcr tls
auch diescr rvegging, blieben nur noch die altein
gesessenen Bewohner der,,Wildnis", die kcinerlei lntel-
esse an den Tauben zeieten.

Bevor auch die Elzäl'tlerin wicdcf in ihre südliche Hei
mat zurückkehren kann. fährt sic noch einnal mit einem
grollen K:ifig zurFarm, entschlossen. die verkomrnenen,
schmutziggrauen Tiere. delen Flug sic früher soolt
beglückt. ihr ein Get'ühl von Freiheil rl1ld zugleich inne
r-er Ruhe beschelt hatte. ihrem lraudgen Ceschick zu
cntreißel. Auf der Suche nach ihnei komn]t sie in dcn
Schweinestall. Dortbeobachtct sieeinenKnaben und ein
kleines. graues Etwas, das sich mit einem Sch\!ein urn
das Futtcr streitet:

.,Ja, es war eine TaLrbe. Allch wenn sie gar nicht mehr
danach aussah: Es war eine Taube. Einc Taube. die
hundelte von Kilomctern zurücklegen kann. um cine
Botschalt zu übe$ringen wieso fliegt sie nicht !veg,
dachte ich nlir. Wieso tliegt sie bloß nicht wegl
Weshalb gehst du nicht zur Schulel Habt ihr dcnn jetzl

bereits Feden? fragtc ich das Kind, \veil ich sonst nichts
anderes zu sagen \\,ußte.

Wir haben keine Fe en. Der Untcrficht hat aLrfgehö1t.
Die .,7-hi qing"l9 Lehler sind doch al le wcg. Es isl
niemand mehr da, der uns unterichten könnle...

Unschlüssig vcrharrte ich eiüe Weile, seutzte und ließ
dann mcinen TaubenkäIig in eine Ecke lallen. Jctzt halte
nichts mehr einen Sini.

Nireends cin Laut ringsunl. Totenstille.

Ich ging, doch drclrte ich rnich, wer weiJ3. wozu. noch
einmal um. Ich ricb mir die Augeü, Llie Sonnersffahlcn
aul dem Schneeland stachcn wie tnit Nadeln, meine
Augen warcn voller Tränen. Dcnnoch sah ich ganz
dcutlich, daß clel Knabe mit de1 Panzer-rnütze gcrade das
Tii.chen des Taubenkäfigs schlolj. Im Külig saß eit
kleines, graucs Etwas.

Würde cincs fernen Tages tats:icl'ilich das Taubcn
pftifchen wie.ler ellönen?"1rr
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Wie hatte sich die Erzählerinin allden folgenden J ahren
bemüht - so intensiv bemüht, daß ihr dadber sogar der-
eigenc Name entlalleü war diese und andere Geschich
ten zu vcrgessen. Vergebens. Sehrbildhaftundreliainaflig
gewinntdiesc Vergel3lichkeit immer wicder Cestalt - sie
ist wje cin Lei , der das Hirn dcr Er7ähle n verstopft.
verklebt. Ein Netz ill ihref Hand wild. da sie nichts mit
ihm anzulangell weiß, eine lästige Stechmücke, dic sie
n1it ihrem cnervielenden Suntmen fast zum Wahnsinn
tleibl. Dennoch wäre ihr die Unnachtung täsr lieber als
geistige Klarheit: ,,lch möchte mich nicht an alles e.in-
nern. Die Erinnerungen sind eine zu schwere Last für-den
Menschel1..."r]

, ,Al lcs velgessen. Viel leicht ul l  man ersl velgesscn,
um sich etwas anderes merken zllkönnen. Menschen, dic
lcicht velgessen kiinncn, sind liei urd allcr Solgen
lcdig. ' : :

Das Treft'cn der fiüheren Kameradcn hatte die VerwitTte
clann doch rvie durch ein Wunder nicht verlesscn. Es
wird, gege[ Schluß der Ezaih]ul1g. folgendermaljeli be-
schrieben:

.,N icmand erwähnte Vergangenes. aberauch vo Heute
sprach keil1er. Schon ga1 nicht von der Zukunfi.

Laßt uns etwtrs trinken gchen. es llat doch kcinen Sinn,
so herurnzusitzen. Daß wir aile wieder beisammen sind
diese rale Gelegenheit solltcn wil benutzen. urn ordent-

lich zu essen und Spaß zu habenl schlulen welche vor.

Alle elhobcn sich.
Plötzl ich kam mir etwas in. len Sinn. keine AhnuDg,
warum es geLade clas wal-, was mir cinfiel. Doch ich
konntc nicht arl rnich halten, es mußte heraus. ich wäre
sonst daran erstickt. Ich sagte -

Vcrgangenes Jahl bin ich nach Shandong geschickt
worden, uIn über einen 10.000 Yuan-Hof zu berichren,
Lier'Llurch Fischzucht zu Reichtum gelangt !var. Die
Leute im Dort '$'aren voildes Lobes fürden Bcsitzel. Sie
sagten, dieser sei von cineI Staatsfarn in der Nördlichen
Wildnis nach Shandong zuIückve$etzt woldenundhabe
all sein nitgebrachtes Gut unter dic Dortbewohner vcr
tei l t ,  jede Famil ic habe sogar 100 Cranm Bohnenöl
erhalter. Ursprünglich hätte ercinen Poslen in dcr Kr-eis-
verwaltLurg einnehmen sollen. Doch lehnte er ab und
kam stattdessen ins Dorl zurück, grub eirren Teich und
le ! l e  d 'e  I  i . L l t / J . l  . l d t j nn  cn .  D ie  I  eu tc  n -e in len  \on

ihm, er sei zwar vicl draußen in der Welt herumgekom-
mcn. doch habe er nie seine Hcrkunft vergessen...

Niemand sagte ein Wort.
Alle senkten die Köpfe. Das Sch$eigen hielt lange vor.

Hoch oben, unter der dicken Wolkenschicht, kreiste der-
Ton des Taubenpfcifchens, so weit, so fern.

Es war duchaus nicht meine Absicht gewesen, dic
Jndc ren  i n  V ( r l e rcn l re | |  , / u  b r i npen .  E .  ua r  m i r  ru r
zuvicl an Ungeklätem, Unerlcdigtem, das die Vergan
gcnheit uns hinterlassen hatte. Unerledigt für-die ande-
rcn, aber auch für mich sclbst. Wal seitdem. in all den
langen Jahren, unsere Seele vielleicht auch nur ein
einziges Mal wirklich elleichte und beficit gewesen?
Wer könnte schon, angesichts dieser Vergar1genheit,
ruhigen Blutcs sein! Bei unser-em erneuten Zusarnmen
hellen war in einem jeden Augenpaal- die nicht so
glanzvolle Seite des eigencn Ich durchaus er*ennbar

Scwesen. Aber'einem jcden war der Mund wie vetsie-
gell ,  das war es.

Nicht 1ür alles und jedes kann die Geschichte veraril
wo lich gcrnacht werdell.
Doch woher den Mut nehmen, sich selbst eincr peinli-
chcn Beftagung zu untcrziehen?
Zum aldern: lvären wir auch bercit zu bekelnen. zu
bereuen - wo tände siclt der Seelenhite. befugt, uns
Absolution zu efieilen?"r'

Zhang KaDgkang besitzt den Mut zur wiederholten
Selbstbefragun-s. auch ihr Roman ,,Der unsichtbarc
Gefährte" legt Zeugnis davon ab. Die Wunden von
damals sind noch lange nicht verheilr.  Sie hci len nie-
mals. Aber will man Worte diesel A inl China vofi
heute überhaupt noch lesen'l Will lnan sie anderswo
hiircn? Versteht man sie? Zuviel dcrgleicheli habe ich
selbst gehöft und gelese[, undjedesnial packt mich von
Neueln ohnmächtigerZorn. Jedoch sincl lesen oderselbsl
erlebcn zweierlei. lch rnull an die Cousine der Freundin
denkcn. rnit deren bciden Familien ich das cl'fnesische
Neujalll verbracht hatte. Die Eltern dieser Cousinc wa-
ren landesweit berühmte Naturwissenschaftler gewe-
seü. Bis eincs Tages die Roten Carden kamcn und ihnen
jede Sitz und Liegegelegenheit mit Beschlagnahmest
leifen vcrklebten. Dann \n/u1den die bciden alten Leute
drei Tage rund um die Uhrbewacht. Danach nichtnehr.
Um ihnen Gelcgenheit zu geben, das zLr tun. was siedann
erwartungsgemälj taten ... A1s mcine Freundin mir vor
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den Feie agen davon erzähjtc, brachte ich lange keinen
Ton hcrvor. wie lebt man mit den1 Gedanken. daij sich
dic cigenen Elteln erhängt habel? flnd daß die Mörder
lcben. frei her-urnlaufen, vielleicht in Amt und würden
sind l

, .Manchmal hasse ich das ganzc mcnschliche Ge
scl echtl ' stolje ich in ohnmächtiger Wut endlich her
vol. Ja, dic Mcnschen, nicht clie Chinesen insbesondere.
Das liegt wohl duan, daij mirimmer wieder ein Bildvor
ALrgen steht, das sich nicht auslöschen läljt. Ich war
damals höchstens acht Jahle alt. Ich stafite cntsctzt
immer wieder auf zwei Photos aus einem KZ, die zur
\4J l rnung .11 ,  de r  ! r c l renhs l re  spuk  vo rbe i  \ n i f .  i n  I ne i -
nem Heimatdof am Schwaüen Brett des Rathauses
angebr-acht wor-den waren. Nackte Leichen, von deut-
schcn Händen ordentlich gestapelt- eine Reihe 1ängs,
etne Reilre . lrer. u ie ein H.r 'z.t.r l l .  . .  \  l lc. r et - 'e-.c r.. .

Ich schweife ab. Schweife ich wirklich ab? Wenn. dann
ist Zhang Kangkang, sind ihre Erinnerungen schuld.

Doch hat sie sich faingst von der Verarbeitung ihr-er
Er-inner-unger ab-, und deü Themen von Gegenwa und
Zukunftzugewandt. EinerbeängstigendenZukunft. Dies
hatte in den lctzten Jah.cn auch den Wandel im Brzählstil
zur Folge. Er wird repräsentiert durch .,Die viefte Welt",
ein Jahr nach,,Niemals bereuen" geschlieben. oderdur-ch
den Sammelband.,Tuo Luo Sha", ErzählLlngen und Kurz
gcschichtcn aus Zhang Kangkangs jüngster Schaftins
periode.'u Doch stellt dieser-Wandel keinem Bruch in
Zhang Kangkangs Schaflen dai. vielmehl eine logiscl'ie
EntwicklLlng, die sich bereils ankündigte, als sie ihre
Sbffe inl wesentlichen noch aus derkulturrevolutionäfen
Vergangenireit bezog. Weist doch bereits die 1985 ge
sch ebene Erzlihlung ,,Bittere Träume"rs in die künftige
Richfung. Zunehmend stellt sie Meüschen dar, die Stö
rungen aufweiscn und sich in ihrer oft feindlichen Um-
welt nicht mehr zur echtfinden.Im Falle des Protagonisten
der,.Bittereli Träume" läilt dessen - als Masseüklarkheit
diagnostiziefte Schlaflosigkcitbcrcits Züge dergeistig-
psychischen Abnormität ertcnncn. dic in vielcn der spä-
teren Elzählungen wenn nicht beherschenderscheint, so
doch in ihnen anklingt. Als Zhang Kangkang diese Er
zaihlung 1985 sch eb, hatte sie damit ein Tabu Thema
berührt. keirl Tabu-Thema der chirlesischen Literatur
schlechthin, wohl aber der Litemtur des ,,Ncucn China".
Mittlerweile sitld es nicht nur viele Schdftsteller, die
derartige Stol1e bearbeifen - sondenl in wachsendem
Maße auch besorgte Soziologen und Mediziner.

Ich möchle im folgenden einen Ei[d1uck von dieser

,,neuen Zhang Kangkang" vermitteln und damil zu-
gleich klarlegcn, daß es der Schriftstellerin bei der Be-
schreibung von Absurditäten oder Anomalilätei nicht
um dcrcn sclbst willen geht, sondem diese vielmehr il'ir
nach $'ie vor starkcs gcsellschaftliches Anliegen lrans-
portieren. Mit denl Mut der Verzwcitlune vcrsucht sie.
in die Speichen des Wagens zu greifen, derdeü Abgrund
zulollt. Das könntc kaum deutl icher geschehen als il1 der
Erzählung ..Die vierte Welt":6, clie damm eiler nilherell
Betmchtung unteüoge[ werden soll.

Die HandlLlng wcnn man von ciner Handlung sprechen
kann - verläutt folgendemaßenr Ein Profissor macht
sich in aller F1.üh auf den Weg zur Busstation. um den
Fünf-Uhr-Zug in Richturg Süden zu erreichen. Er hat
vor. seinem begabtenNeflen gegen desseüEhem beizu-
stehen. die ihn nioht studieren lassel1, sordem illeinJoint
Venturc Untemehmen stecken wollen. weil er do mo-
natlich 300 Yuan verdienen kann. DerProfessor rcflektie
dafübcf, daß cr sclbst mit Mühe und Not auf 180 Yuan
kommt. was ihm auch stdndig von seinel FIau vorgehal
tenwird: wie sich doch die Zeiten ändem, sinnier-t er- - vor
zehn Jahrcn war er vor ebendiesen Eltem gebeten wori
den. dem NetTen wegen Lemunwil l igkeit ims Gewissen
7Lr reden,,.

Zu dieser frühen Stunde istkein Mensch aufder Straße.
I)er Profes sor- schickt sich gerade an. die Abfahrtszeiten
des Busses zu studieren, als ein merkwüfdiges Vehikel
daherkommt. dcssen Fahrer ihn zum Einstcigcn auffor
dcrt, bei zweitennal mit Nachdluck und höchst un-
santi.AlsdeI Plotessolhalbwegswiederzlrsichkonmt,
bemerkt er, dall sie einem blauen Licht folgen. Aus dem
Fahrer' wird er nicht klug, das einzig Bestimmbare an
ihm scheinl seiüGeschlecht. Es ist unmijglich. seinAlter
zu schitzen, noch herauszuhörcn. aus welchem Landest
e i l  e r  . t an rmcn  könn le .  Oh$oh .  e r  n ; .h l  r  ng  , / u  . e  .
scheint, ist seine Hauf auf unnatürlich wächsene Weise
glaft.

A11mählich begrciftderProfessor, daß es sich beidiesem
blauen l licht um die Seele eines Verstorbcncn handeln
muß. Nun fühlt er sich in seinem Elementt über dieses
Thema hat cr gcarbeitet.Er beginnt zu rele eren, dal] i1l
dieserletztcn Fonn sich das Denken des Menschennach
dessen Tod bewahre. ,,Erst, wenn kein Derken nelx'
vorhandcn ist, ist euch alles Leben vemichtet. Das In.
licht ist clie Fortsetzung dcs Denkcns, ist die Träne, die
Gott lallen läßt, nachciern ef gelacht hat.""
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Aber welchem Ventorbencn mag die Seele, welcher.
beide in diesem klapprigen Cefährt nachfahren,
zuzuordnen sein? Ist cs die Seele eiles der zahllosen
Kaiser-, die nach ihrem Todkeine Ruhe finden konnten.l
Die Zeit der lmperatoren liegt schlieljlich noch nicht so
lange zurück, immerhin lebt sogar der Bruder des letzten
Kaiseß noch. Nein, nun erkennt der Professor das In-
licht: es handelt sich um die Seele seines verehrten
Lehrers Ma Yinchu, dicser Symboltigur. allel Warner
unseres lelzter Jahrhunderts. In den fünfzigcr Jahren,
Jenen ,,Jahrcn vollcr Fel er und Rückschläge, hatte die
ser veNucht, China zu retten. sich jedoclt in dcr Folge
selbsl vernichtet."rr

Das Licl'rt verschwindct.und def Prolessorahnt. daß maü
aufden falschen Weg ist. Erbittct. ileht, greift sogarins
Lenklad: noch sei cs nichr zu spät. die Richtung zu
ändem. Ja, wäre der Wagen ncu. könne mal1 sich einen
Umweg eventuell leisten, aberntitdiescn alten Vehikel
wäre jeder \r/eiterc Fehlef verhängnisvoll. Dcr Fahler
jcdoch ignorien dcn Professol, urld dieser ist sich rls
gelernter Chincse uüd obendrein chinesischer protc ssol.
nul.zu bewußt, daß er.,kein legitimes Recht besitzt, sich
selbst in Emptehlung zu bringen, noch wenigcr, sich
gekränl(t zu l'ühlen: wie eh und je würde ihm kein
Velffaüen entgegengebracht werden,.reNach einerpan-
ne hilft er- denn auch dem sich plötzlich weiDeflich
gebendcn Fahrer, die verrottete Karre wieder ilottzuma-
chen.

Es dürfte einem chinesischcn Inrel lektuellcn kaunr
schwedallcn. sich selbst und seine ci-qene Rolle in dcr
Figul des Prof-essors wiederTuerkennen. Auch bedarfes
nichtdes besondcrenWissens, daß inliüherenZeircn cler
Staat oti als Wagen dargestellt wurde, aut' dem durch
einen Kaiser, Kanzler ocler dergleichen ein Berg trans-
portiefi wurde. um zuverstehen, was derWagen nteinen
soll. Hiein ist die chinesische Bildersplache deI euro
päischen ganz ähnlich.

Del Prolessor erlaubt sich nach seiner Hilfsaktion die
Frage, ob dcr Waeen eigentlich privates oder öffenrli-
chcs Eigentum sei, aber der Fahrer ist wicder mürrisch
geworden und steht nur ungem Rcde und Arlwon. Die
krJptische Antwofilautet, man könne den Wagen einer
seits als ölfentliches, aber ardercrseits auch als pivates
Eigentum ansehen. Das heißt also, meint der prolessor
daraul', weil man dich deo Wagen fahren l:ißt. siehst clu
ihn als dein Eigentum an. Umso unverstündlicher, dalj du
nicht pfleglicher mit ihm ( dem Staat -) umgehst, son-

dem ihn deraft velroften l:ißt. Er beginnt in seinef
dozierenden Afi dem Fahrer ins Gewissen zu Leden.

De1 aber verbittet sich derartige Unvenchämrheiten.
Noch nie habe jemand gewagr, so unhöflich zu ihnl zu
sprechen. Er sei es gewohnr, dall ihm die Menschen mit
Lachenden und dankbar.en Gesichtem begegnetelt. habc
erdochmit Hilfe dieses trlten Wagens ihr Leben verbes-
sert. ja, sie glücklich gemacht: ,,Das sind Erfolge, die
niemand hinwegwischcn kann. MeirWagen ist Tag und
Nacht in Bctrieb. wo bleibt da Zeit, ihn zu pflegen.
daraus kann man keine Vorwürf'c konstruieren..,r0 Und
zum aDderen - habe der Herr Prolessor eigentlich be-
dacht, daß die Vefir:ige heutzutage nur mehr aut' vier
Jahre betiistet seicn. Ja. wäre es noch wie fi-üher, daman
dic Vefir:ige unbefristet verlälgem konnte... Spiter
komnt die Karrc in einertiete[ Schluchr endgültig zum
Stehen. Das Benzin ist zu Ende. und so erfährt der
Plofessor, daß der nunmehrverbrauchte Trcibstoff obcn-
dretn von andcren geborgt war. Der Fährer scheint am
Ende seiner Kräfie, er ist doch wesentlich hinfälliger, als
dcr-Professor zunüchst geglaubl hatte. Nur dieses Gc
sicht ist noch immcr so maskenhaft undelinicrbar. ohnc
Alter' .  u ie iu\ wJchs...

Nicht nur in diesem Leitmoti\,. sondem auch in schcin-
bar zusammenhangslos eingestreuten Gedankenspl item.
lodefi heill aus all der absurden Verpackung das bren-
nellde Anliesen der engagier.ten Verfassedn, zum Bei-
spiel, wenn sie den Prof'essor über die lächerlich niedri-
gen Aulwendunge[ rcflekderen läljt. die sein Lancl für.
Bildung bercitstellt. Aber es steht zu beiürchten. dalJ clic
Wamungen derAutodn von den Verantwortlichen ebenso
in den Wind geschlagen werden wie .lie des professols
in ihrer Er-zählung.

Dieser erkennt zuln Schluij, bcvor auch er sich aufiiist
und Irun scineneits als Irr]icht übcr die Wildnis geistefi,
wohin man geraten ist:
,.Hat nicht eingroßer Mann cinmal bescheiden, abermit
Bestimmtheit erkläfl, ergchöre der-Dritten Welr anl Der
Professor erinnefte sich, in irgendeiner Zeituig gelesen
zu habcn. daß gende.ictzt auf dem Globus eine Vierte
Welt im Entstehen begdflen sei. Wenn die Bürger dcr
Dritten Welt sich ins Zeug legen, dich einholen, dich
sogar hinter sich lassen, fällst du daüt nicht ganz auto_
matisch eine Stufe zurück - vermutlich besitzr du in
diesem Falle noch nicht einmal die Qualifikarion, länger
Bürger dieser Erde zu sein. Das jsLkeine haarsträubende
Ubefireibung. Die Geschichte efieilt f]ühzeitig eine
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Warnung. bevor sich ein uraltes Kulturland in ein
Tf ümmerfeld verwandelt.. ." iL

Klitiker altestieren Zhanq Kangkang einen ausnehmend
klaren. scharten Velstand, und stellen sie damit nichl
selten in einen Gegensatz zu anderen Schdltstellerinnen,
die sich doch viel mehr vom Gefühl leiter ließen. Von
r rcnchen  \  i r J  i h Id ie . c  rbe reg tcV , '  d :  n l \ $c  \ c  rn rc
essanterweise soqar als eine A1t Mangel \orgehalleü.rl
lhr Schaflcn sei zu einem gulen Teil darauf gegründet,
daß sie zunächst aus dcm Lebcn Erkcnntnjsse 7öge rmd
siehenach in eine lite rarische Fo rm umsctzc- Zudem sei
sie er-staunlicherweise auch in der Lagc. in Interviews
ganz klar die Aussagc ihrc Efzählungen zu detlnieren.
Dcr scltene Fail also, dalj man einer Frau logisches
Dcnkcn vor$'irti. Tatsache ist. daß Zhang Kangkaügs
liühere Albeiten dem Leser'das Denken zu sehr abneh
men, ihm zu wenig Raum für'die eigeüe Phamtasle lassen
und zu \\lenig Unausgesprocheües enthalten. Diesen
Mangel hat die Autolin selbst fiühzeitig crkannt rr Lrnd
gründlich abgestellt. Ihr zuletzt vorgelcgtcr Erzdhlband
stellt schon durch den Titel, ,,Tuo Luo Shil", erhebliche
Antirfderungcn an die Vorstellungskralt des Lese$. Tuo
Luo ist ein Teil des chinesischen Namens des Indra. Dic
im Sammelbancl enlhaltene Erzühlung.,Das Netz des
Indm" handeltvon eincm,qcistcsgcstörten Mathematik-
Genie uncl dessen Bczichlng 7u einer - als Folge cler
Kulturrevolution - ebentälls psycl'iisch kr'i,lnken ehema
ligen Mitschiilcr in derlch-ErzähleIin. Diese. eine Schift
stellerin, wifd von eine dlitten Ver.ücktei mit Bliefen
bombardicn, in denen sich der Schleiber als Sohn einef
hohen Persönlichkeit ausgibt. die, durch widri,qc Unr
stünde gezwungen, ihn als Kind ineinem gottverlassenen
Nest zurückgelassen hütte. Zum Schlull landen die bei-
den Mälnel, einer nach cincm Selbslmordversuch. im
In-enl'iaus, wogegen die Frau vö11ig rvicderhergeslelll zu
sein scheinl.

Die ddtte Silbe des Titcls, .,Sha ', ist der Elzdhlung,,Xie
Sha" (Das schicfc Hochhaus) entnomnei, .lessen Ef
bauerauch nahe am Wahnsinnigwerden ist. und den nur
dcrtröstliche Gedarke an den Schiefen Tumr zu Pisavor
einem Veü$ eiflungsschritt bewahrl.

Rc i ch l i ch  absu rd  und  , . obsku f '  wc rden  auch  i n
..Liuxingbing" (Epidemie) krankhafte Erscheinungen
geschildefi. Die Erzählung spiclt auf die Gelbsuchts
cpidenlie an, die voreiniSenJahren in Shanghai gr-assier-
te.Zwci weibliche Verlagsangestellte wurden von ihrem
Unternehmen dicnstlich in die grolle Stadt geschickt.

Ersl nach Eint!effen erfahren sie von cler Epidemie. rLnd
ueger r , l e_  Qur r . r r t t  r< -V , ' f . . 1 ) r i l l en  k . rnnsn  . i e  r  o rsn t
die Stadt auch nicht wieder verlassen. Wihreid clie Ich-
Er7ählerin sich ohnejede Furcht be\!egt, iJ3t und trinkt.
worauf sie Lust hÄt. sich in deI Stadl umschaut und
Verwandte besucht, wagt die anclele sich nicht aus den1
Hotelzinmer. Sie rlesinfiziert alles, was in ihfe Nähe
komml und lebt nur von Instant N ucleln. Diese Situation
scheint weniger negntive Folgen auf ihren Kijrper denn
auf ihren Ceist zu haben. verlangt sie doch ohne jeden
plausiblcn Grund von ihrer Kollegin Sclnnerzensgeld
für das. was ihr w idcr t'ahren sei. Lnd scltlielliich. ü,ieder
am Hcirnatort, will es die lronie des Sclicksals, dail die
Vorsichtige doch noch ins Krankerhaus eingeliefert
wird. Der ,,Bazilius" hat offenbar auch defen Mutter
erwischt. deni als die gesund geblicbcnc Shrnghai
Reisende der Kollegin cincn Krankenbesuch abstatten
will, wird sie von der in dcr Wohnrrng velbaüikadierten
Mutter mit einer- Schinrpfkanonade empfnngen. Die
Tochter sci i  Spllal,  rnit  GelbsLrcht. HiühaLrl
cntzündLnrg, vielleicht auch Griplle.iedenfalls vef seucht.
Resigriieleüdes Fazit clef lch Erzählerinl
.,Ich lürchte mich iibcfhaupt nicht vor ansteckencien
Krankheiten. Was nir tlber wirklich bänge macht. sind,
die Dinge, die sich in Knochenmafk ablagcrn und dcn
Menschen lautlos zeüiesscn. autlösen können. Undvon
denen ich nichl wciß, wo sie zu packen sind."!

Gleichsaln, als rnöchle Zhang Kangkang dcm Lcscr cin
t'ür allemal zeigen, dal] sie sich nicht auf bcstirnmtc
Inhalte und Formen fesllegen läßt, bchandelt die lelzte
Erzählung cles Ausrvahlbandes den Prozell der Wirt-
schafts Umstrukturicrune. Sje trägt den Tilel ..Der'blaLre
Kragen". Hinweis auf eine, i icht off iziel l  erscheinendc.
Wcrkszeit lmg. Als Konlrahelten stehcn sich, in einef
Fülle handclnder- Persoren. cler Gewerkschaftschcf dcs
Betdebcs und ein selbsthenliche Werkdircktor gcgcn
üLre1. Der Gewer-kschaftssckrctlir wildmenschlich, aber
leider ehvas garzu untadellg dargeslelll. Neben ihm tritt
der (in vcrglcichbaren cl]inesischen Erzühlungcn) Lln
ver-meidliche Pafieisekretäf absolut in den Hintergmid.
Der Gewelkschaftschef velisucht, in einem Albeitsstreit
zuiächst noch im lnteresse des Betriebes zu vemtitteln,
stellt sich dann aber in Laule der Handlung entschieden
an die SpifTe de1 Arbeiter. die sich gegcn Lohnbeschnei-
dungcn, Benachteiligungei bei def Prä icnvcrteilung
Llnd der Wohnuigsbereitstellung wehren. Der Direktor
hattc aus Investitionsnitteln fünf Wohnungen ange-
kautt, mit denen er-sich selbsl und andere lcitcndc
A[gestellte zu vcrsolgen sowie den Gewerkschaftssek
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retlil zu bestechen gcdacht hatte. Er wird vcrjagt. als ein
ültercr Arbeiter. zunindest durch Teilverschulden des
Direktors. Selbstmorcl begeht. - Die Erzählung wäre
ällzu konventionell. würde sic nicht durch ein beklcnr
nendes. all orgendlich r-efr-ainartig wiedelkehrendes
Auftretcn eines messerwetzendcn Mannes vot derHaustür
des arg- und ahnungsloscn Cewerkschaftlers imrnel
wieder unterbrochen. Der Mann bedroht dic Eheliau des
Ahnungslosen. wie sich Segen Schluij herausstellt.

Nach diesen Streiflichtem iibef ihr-Schaflen soll nun
Zhang Kangkang von eiüer-Seite porträtiefl wer.len, dic
sie besondcrs l iebenswe macht. Sie ist nämhch auch
Velfasserin einer umlängrcichcn Kindel- unci Jugcndli-
tefatur. Sie selbst har cinen Sohn. der mittlerweile ir
Japan sllrdie . Nach einer gescheiterten Ehc ist Zhang
Kangkang heute -,einc giückliche Frau, und datunl eine
glückllche Schriftstellcrin". ü,ie es ihr eingangs ziLie er
Schrittstellerkollege Liang Xiaosheng ausdlückt. Ur
sprünglich hatte ich die - auch mir Kanskang schon
abgesprochene - Absicht. die Erzlihlullg .,Der siebcnfar-
bige Tcller" zu übeNetzcn. die nich sofoft ansprach, als
ich sie in einer Zeitschritl 1as. Diese Erzählung ist mitt-
lcrweile Titelgeschichte eines Bandes mlt Jugendlitera
tur. allerdin{s umbcnannt in ,.Kala OK in deü Sommcr-
ferien '.ri Kara OK-Lokale grassicren gegenwärtig gem-
dezu in China, abe.nach halbjähri gerAbwesenhcit konnte
ich feststcllen, dalJ diese neue Enungenschati japani
scher Technik nrittlerweile auch in unseren Breiten Ei11
zug gehaltcn hat. Doch mein Intelesse an diescr Ezäh-
Irng Zhang Kangkangs galt nicht diesem Phänomen,
r i c l rnch r '  . . z i n ie l t c  ' 1 . -  I e le .  E in fü l r l r ng . \e lnö6 (  r  i n
die Psyche Halbwüchsiger, in] spezicllen solcher aus
gcschiedenen Ehen - ein gravierendes Problem auclr
längst schoninChina. DieseErz:ihlung hat sich lciderals
zu umtängreich füf den l'iier gegebcnen Rirhmen efwie-
\en .  I nJ  \o  h rbc  r ch  m ich  l u r , l c  k i f , , e ren .  \ . cn ige f
tiefschür'fenden, aber doch schl liebensweften Be cht
über drci Schüler uid ihren ,.Wanbaolu 

' entschieden.
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Zhang Kangkang (1980)
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Zhäng Kangkang

Die.,Wanbaolu" und wir

Ich wciß schon, daß wir heulzutage von den Erwachse
nen. als seien wir Diebe, rnit Argusaugen beobachtet
werden. Sechsmal bereits wurde meinc Schulmappe,
rvurden mcine Hosen- und Jackentirschen einerKontrcl
le unlerzogen. Vielleicht auch mehl als sechsmal.

Sie sind oft'enbar dcr Meinung, sie gingen dabei äußerst
geschickt zu Werkc, dcnn sie knipsennoclr nichteinmal
däs Licht an, sondern schleichen sich, üur nlrt elner
T.r.chcnl.rnlpcbewdJlher. Juf Zch.n.pir/enerr. um meine
Sachen zu durchsuchen. Es komnt ihnen nicht in den
Slnn, daß ich durchaus auch in tiefcr Nacht plötzlich
atfwachen könnte. Vor allem dann, wenn ich küz vor
dem Schlalengehen Melone ode| derglcichen gegessen
oder Brauselimonade getrunkcn habe. Einmal entfLül'
lnirlästein Schrei, als ich hochschreckteundglaubte, ein
Dieb habc sich eingeschlichen. Glücklicherweise er--
kannteich noch rcchtzeitig Mamas Stimpaftie im Schein
dcr Taschenlampe. In meiner Verschlalenheil verllog
der Sclüeck rasch und machte der crnüchtemden Uber
legung Platz, wie betrctcn Mama wohl gewesen wäre,
härte ich pl i j tzl ich ,,Haltet den Dieb! 'gerufen.

Dcshalb verhielt ich rnich sti1l und möglichst reglos.
Schließlich wuljte ich gelau, rvonach sie fahndeten und
konnte mich in absoluter Sicherhcit wiegen, daß sie
nichts, aber aüch gar nichts. linden würden. Blieb nur clic
Frage, ob sie nun tatsüchlich daraufaus waren, etwas zu
entdecken, odcr ob sie nicltt elter über das Cegenteil
heilfroh gewcscn wären. Marna verstieg sich so weit,
meine Kleider zu wcnden und auch noch die Nähte zu
unte6uchen. während Papa seine Nase in meinc Schul-
tasche stcckte und in ihrherumschnüft-clte. Fast ltä e ich
dic Beherrschung verloren und losprusten müssen. clenn
genauindiesen1 Momentwarmil diekürzlich im Sprach-
unterricht gefallene Redewendung von den ,,Spinne11
fäden und Pferdehufen', das heißt, dcn .,verwischten
Spurcn", eingefällen. In meinenr Halbschlaf empfand
ich das Ganze als höchst gehcimnisvollünd anlüsant, ich
lühlte mich ausgesprochen wichtig genommen und ein
pdckelndes Gefühl von Selbstgelälligkeit durchrjeselre
wunderbar erregend meinen Kö1per. Dicscs nächtliche
Spielchen könntcn sie gem öfter für mich auttiihlen.
Tagsüberkehren sie dann ohnehjn zurGenüge ihrPapa-
Mama haties GeLue hervor.

Jedoch nicht ein einziges Mal konnten sie ,.es" entdek
ken. Wir würden es nie und nimmer zulassen, dall sie es
eltdeckten. Wie hätten wir sonst vor ihm. das uns docl'l
soviel Freude bereitete. bestehen können. Natürlich, in
den Augen der Eltern war es ein vcrt'ührerischer. gernej-
nerTeufel. dell es erbarmungslos zu verfolgengalt. Aber
für uns. Mittclschülcr und imlneihin schon im 11.
Jahrgang ! war cs wie ein Freund, begeh , ersehnt urrd
- doch auch ein wenig selürchtet.

Naja, viel besaßen wir nicht von ihm. Zuletzt hatten wir
abends beiDuldunzu Hause gcrade al eine Schachtel.
Marke Kosmos. Wir kauftcn näülich niemals dieselbe
Softe. schließ1ich wolltl:n \\'i1 alle einmal druchprobiercn.
Dundun vcrfügt über ein eigenes Zimmer, und kein
Mensch kümmert sich darum, was er darin treibt. Den
Rcst versteckten wir deshalb irnmer bci ihm. Wir drei,
Dundun. Jianjian und ich, bildeten cine,,Versorg1lngs-
gcmeinschaft zu wechselseitigem Nutzen und Vorteil",
von der niemals etwas ruchbar geworden war.

Unl ehrlich zu sein, hatte das Ganze tür uns hauptsäch
lich den Reiz des Geheimnisvollen, etwa nach Ar1 einet
,,Unterg nd Tätigkeit", wie man sie von Filmen hcr
kennr. Und aul der Hut sein mußten wir schließlich
wahr und wah.haftig, jederzeit und vorjedennann. Un-
scl e ganz besondere Wachsanrkcitjedoch galt dem Lehr-
bevollmächtigter.

An derganzen Schule gibt es wohl keinen- cler ihn nicht
Iürchtete. Hintcr seinem Rückel wird er der,,Strauß"
gerufcn, und wirklich ähnelt er, mit seinem leicht buck-
ligcn Rücken u11d den langen, dünnen Beinen, einem
solchen Höckervogel. Bciü Cehen bewegt er ruckaüig
seinen Nacken, vor zurück, vor-zurück- so als wollc er
im nächsten Augenblick nach einern hacken. Einem
jeden ist er unheimlich. Beim Anschreiben an die Tafcl
schafft er es wahr und wa], haltig. zu erkennen. welche
Schüler hinter seinem Rückcn Gdmassen schneiden.
Keine Ahnung, wie er das macht, waltscheinlich durch
das Fensterglas, es ist aber auch absolut denkbar, daJJ er
übersinnliche Kr-äfte besilzt. Währcnd wi.unsele UbLrn-
gen schreiben, spazie er, die Hände auf dem Rücken-
dur-ch die Reihen, dabei hacken seine Augen förmlich
nach den Fi[-qern der Schü]er mätnlichen Geschlechts.
Entdeckt er bei einern von uns gelblich vef:irbtc FingeF
spilze[, pickt cr den Bel1effenderl hefaus Llnd zitiefi ihn
zu einer Aussprachc ins Büro. Dabei, so erzählt man,
umkr-eisl eI den Delinqucnten sclxltillelid und mit vor-
gestrecktem Hals, um diesen durcli alle[falls den Klei
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dem oder del Mundhöhle entsrömendcn Zigarettenge-
nrch einer Verletzung der Schulbestimmulgen übe|füh
rcn zu köl1ner. Eiües Tages kam Jianjian auf die ldee,
se jnen Mittelfinger mil Kreide gelbzu 1irber1. Nachdem
der .,Sl1aujj" ihm auf der Spur wi,u. wischte Jianjian
seinen Finger lasch an der Hose sauber. Der ..Strauß"
tipple ü Jianjians Schulter und hieß ihn vortrctcn. Jian
jianjedoch erhob stolz seinen Finger und vcrsctzte den
,,StrauL:i' in Splachlosigkeil. Natürlich weilj der,.Strauß",
claLl wif uns nur unter gr-öljten Sch\lierigkeiten etu,as
Rauchbarcs bcschafl'en können, sind \r't doch die $,ah-
r'en Proletarier. also Bcsitzlose. Deshalb wä1e es uns
auch niemals cingcfallcn. eine Zigarette schon nach ein
paar Zügcn wcgzuwerten. Nein. lvir kosteten uüseren
hcimlichen Genull bis zum letzten Zug aus und hätten am
licbstcn auch dieKippenoch aulgegessen- Meist kautien
wir tilterlose Zigilretten, weil die etwas billiger sind.
Natür-lich lail ben sich so bei derkleinsten Unachtsemkeit
die Finger gelb. Danü wehe uns. Vonr ,,Strauß" rväre
keine Gnade zu erwarten.

Doch ist es ihm noch kein einziges \4al gelungen. uns zu
erwiscnen,
Uncl clabei rvird es auch bleiben.

Ehrlich. ich tindc nichl. daß manutn das Rauchen soviel
Gesch|ei nrachcn müljte. Solalge wir nicht dcn
Untcrrichtsraum velschmutzen oder ihn so vernebeln,
daß man dieTafel nicht mehr sieht. hätte clie Schulc doch
keinen AnlalJ. sich einzumischen. Ich stehe nicht an
zuzugcbcn, dalS ich altr Rauchen selbst garkeincn spezj-
cilen Ceschmack linde. Soviele Soltcn wir auch durch-
probielten, haben rvir doch nic cinen Untelsclied her
ausschmecken kijnncn. Alle beiljen gleicherrnaßen an
der Zungenspitzc. ungetähI so. als äße man scharfcn
Bohnenkäse nach -,GroLlmutterart". Nichl sdestotr-otz übt
das Rauchen eine unvemrinder-te Anziehüngskraft auf
mich aus. Dcnn. bereits \!enn mall die Zigrfcttc rnit dem
Stfeichholz lursteckt. \!ird man nrcrklich ein ganzes
Stück 91öJJerund er\\'achsencf. und \\'enn man nach c1e]n
erslen tiefen Zug ausatmel, lösen sich sofofi all die
bedrückcnden Prüliugsä'igsle und Zukunftssor-ge in
Rauch auf. Es rvircleinen so leicht ums Herz, man lühll
sich wohlig enlspannt und sclbstzufr-ieden. Das isr es
doch in Wahlheit: mit dcr Zigarette in der Hand, die
Augenleichl zuammmcngeknillen. entsteht ineinem ein
völlig reues Selbstwertgeiühl. Plötzlich ist mrn schr
erwachsen, überaus ttsch und kein biJ]chen rnehl allcin.
Jeden Tag nach Schulschluß suchten rvir drei uüs denn
auch eine SftaJlenecke. eine Ladentür, ein paal Büsche

oder- dergleichen. um uns ein Weilchen von] Rauch
einnebeln zu lassen und uns so recht i siebenten Him-
mcl zu t'ühlcn.

Bei alldem waren wir' uüs .jedoch stets be\\,ußt. daß cs
einen \4enschen gab, dcm wil nichts vonnachen konn-
ten.
L\rd das wal Lchrcr Chcn, unser- Klassenvoßtand.

Lehler Chcn istjung. elegant. n'iit unseLen WoLlel aus-
gedr'ückt: er ist lüssig. Einfach Spitze. Bei Schillem wie
Schülerinncn ist er darum gleichemrirllen beliebt un.l
geachtct.

Lehrer Chen war gieich nach Abschluß det Pädagogi
schcn Hochschuie an unsere ganz !:ewiihnliche Mittcl
schule gekomnen und unserer Klasse als dcrcn \ror
stand Tugeteilt worden. Das war \'or nunrnchr zwci
Jahr-en. Einige Schülelinnen haften cs ratsächlich tertig-
gelr acht, ihrl zu fragen. wieso cigcntlich et keine Rollen
beim Fcrnsehen übemehlne. vielleicht auch Vanagcr
oder et\\'as Ahnliches werde. und er hatte schmunzelnd
erwider-tr tja. liüher odel spätef könne e( das ja in,
EIwägung ziehen. Keine Ahnung. r'as ihn du-an hinder't.

Wir schätzen Lehrer Chen unter andclcnl deshalb, weil
eruns in so vielem ähnlich ist. Zum Beispiel lliJjl el sich.
gleich uns, die Haare nicht kurz schneiden. er mag T-
Shi s. Disco-Tä1ze und Schlagcr. so wie wir, rind auch
er - ftluclil.

Aln liebsteliraucht ereine Sortc a erikanischel Zigaret-
ten. Lleren lanSc Stangen mit $eiJj-gelbem odef rot
gelbem Aut'druck die schwazen Lettem \4arlboro zic
ren. W selbst könncn uns 1nit Mühe uncl Not die Marke
Wanbaolu, den ,,Wcg dcr zehntausend Köstl ichkeiten'
mit dcn drei tüntiackigen Sternen arn Etikett, leisten.
Lehrel Cheli meint, seine Zigafetten seien sehr aLoma
tisch, hällen Schwung. und obschon leuer-. kijnne man
dafiir gut Llnd gem einige weniler ral'lchen. Weitel
erklärtc cr rms. dal] von clen inlündischen So en die
bcsten aus Yunnan kärnen, wic ..Wolken und Nebel '

oder ,.Ashima", aber auch der .,Gto13e Doppeineuner'
unal die ..Rote Pagode' oder \\'ie sie sonst noch hcißcn.
seien recht gut. Wcnn man diese Sor'len abef untcr dc.
Hancl kaulc. könne n-ian leicht auf Fülschumgen herein-
fallen. Dalum sci es letzten Endes doch sichercr. dic
Vy'anbaolu zu rauchen. Es schien ihn'i Spaß zu rnachen.
dcrartige Fngen zu eröffern, cr redete und redete, um
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dann plötzlich wie von der Tar{ntel gestochen hochzu-
fahren und auszuruten: oje. wie kinn ich mich bloß so
versessen und mich mit euch darüber uüterhaltenl Mjr
istdoch glatt cntfallen. daß ihrnichtmeine Kommilitoren
seid.

Ja, das stinmt, er behandelt uns meist wie seinesglei
chen. Wahrscheinl ich deshalb, weilerselbstnoch bis vor
kurzem die Schulbank ged ckt hatte. Unter uns Schü-
lern wurde innner wiedel über sein Alter gel-ätselt, und
wiL kamen zu clem Ergebnis, daJJ er nicht urn so vielcs
äller sein könne a1s wir selbst. In seiner Geseilschaft
hatten wir srets cin Ce1ühl totaler Sichelheit und
Gelöstheit. Auch wir betrachteten ihn mehr als unsrcs-
gleichen delln als Lehrer. Er hattc so gar nichts
Schulmeistcrliches an sich.

Nichls Schulmeisterliches - das hieJl, daß elsich deutlich
von den andercn Lehrem abhob. Zum Beispicl sagte er
nie: ,.lch habc cin Wörtchen mitdeinen Bltern zu redenl"
odertiagte gar einen Schüler: .,Was hat XY gerade über

ich gesagl?" Wenn er.jemanden kr-itisie e. dann auf
keinen Fall vor den andercn, und nie iln Lebeü hätte er
etwas voD unseren Sachen konliszie . Am meisten aber
gefiel mir an ihm. daß er uns gem übcr verschiedene
Vorhabcn selbsl entscheiden ließ, beispielsweise. womit
sich die Klasse am Kulturwettbcwerb de1 Scltule betei
ligcn, wie sie den Wandeftag gestalten wolle oder wel
chc Hilfsrnaljnahmen bei Ertrankung eines Schüle$ zu
setzen seien.... nie war es so, daß er selbstlte1alich ent
schied und damit basta.

Trotz allcdem wagten $,ir nicht odcr richtiger: genier
ten wiruns, in seiner Gegenwart zu rauclten. WiIwollten
cbcn nichts tun, was ihm hätte rnißfällen können. Abcr
nochjedesmal, wenn wir uns aus cinem Winkel, aus den
Büschen oder von'i Klo zurückstahlen. die Hände fest
gewaschen und den Mund ausgespült, bemelkte er, wenn
wir a11ihm vorübcrhuschten, n1ir einem listigen Lächeln:
.,Habt ihf schon \\'ieder gerauchtl" Dabei hatfe er uns
keineswegs einer besonderen Muslerung untcrzogen.
Und erlügte leise hinzut Eure Lungen sind noch zu zafi,
könnt ihr niclrt noch solange waften mit dcm Rauchen,
bis ihr ein wenig älter geworden seid? Dabei schaule er
uns bedaucmd ulid irgenclwie schuldbervuJ]t an. so daß
ich mich überhaupt nicht wohlftihlte in meiner Haut.
Schließlich liagte ich ihn kurTentschlossen, wie lrr das
denn jedcsmal h erausflincle, ob e r v iel leicht übersinnlichc
Faihigkeiten bcsitze. Lachend entSegncre e1: ,.Ich sehe es
euren ALrgen an.--

Man erzählte sich, Lehrer Chen habe sich das Rauchen
iirmer wieder abgewöhnen wollen, aber nic habe er es
geschaflt.

Eines Tages, es warl1ach derscchsten nächtlichen Schul-
laschen-Inspektion von seitcn meiner Ehem, verkündete
Lehrer Chen im Unterricht. dalj unser Herbst Wandertag
für die kommende Woche festgesetzt worden sci, und er
lieJl die Klasse in bewähfier Weise das Ziel selbsl aus
wählen. Währcnd es sofoftheiß hergjng, spr-ang Dundun
auf seinen Tisch und rief, die Jungs sollten diesmal alle
mit dem Fahnad zum Weißen Dfachen Teich ndeln.
D ie 'e  . l immten  .o fon  be le i . t cn  zu .  ahe .  nun  - t i egen
auch die Mädchen aufdie Stühle und schdeen, was die
Jungs können, könnten sie schon lange, und schließlich,
Firhrädel gebe es in.jcder Familie I Der Vorschlag wurde
also durch begeisterte Akklarnation scitcns der ganzen
Klasse verabschiedet. Auch Lehrer Chen applaudierte,
zumal eres wohlselbstgewesen sein mochte, derDundun
dic Idee zu dieser Radtour eingegcben hatte.

Wie fieute ich mich auf cliesen Tag: ich stellte mir eine
großartige Radkolonne vor, die n'ie ein Sturm durch die
StralJen legt. ganz ähnlich einer jener Radlundtährttn,
die man im Femsehen vefolgen kann, bei denen die
Stmßcn von tö cht lächelnden. blumenschwenkenden
Mädchen gesäLunt sind. Und als Ziel der Weiße Dra
chen-Teich, von dem es heißt, daß man in der Tiefe wahr
und \\'ahrhaftig einen sich windenden Drachen erahnen
könne. Einläch herlichl In dieserNachf machte ich das
erstenal mit dein BegrifT der Schlaflosigkeit Bekannt-
schaft (wenn nalürlich auch nur kuzzeitig). Vor dem
Stafi händigtcn mir meine Eltern dic mit Proviant prall
getüllte Schultasche aus, durch dercn Segeltuch, sogar
noch durch EJJbehälter hindurch. der Geruch gekochten
Huhnes und gebratenerEier clr ang. VoIübergehendhatte
ich mich zwar der Illusion hingegeben, sie würden
weniger ümst:indlich sein und nir einfach 10, oder von
mir aus auch 20 Yuan als ,,Spesen" aushändigen, wie es
bei viclen meiner Mitschüler gehandhabt wurde, die
auller ihrem Mund nur das Geld bei sich zu rragen hatten,
mjtdem sie dann am Zielofi sponstreichs in ein Restau-
fJnl \  cr:.  1-u Jnoen, Aber irn Crunoc genomnten !\ Jt miI
klar, daß ich bei meinen Eltem aulCranit beil3en würdc;
am liebsten hällen die mir auch noclt die Fahrscheine
gekauft. Lieberverschwcndeten sie die mehrfache Mer-
ge an Eßwaren, um mir nurja keil Geld in dic Hand zu
geben, das ich für Zigarettcn hätte verweiden könncn.
Auf die ldce, dalS sich ja ein Teil der Fressalien mit
Schulkameraden gegen Ziga.retten eintauschen ließ. ka
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men sie natürlich nicht. Aber gerade dies war, im Zuge
der gegenwärtigen Liberalisierungspolitik, eine sehr
gllngige Melhode. Heute aber würde ich auleine solche
Tauschaktionen garnicht angewieseü seil1, steckte doch
jn meiner Tasche eine soeben in Empfalig geüomrneie
1-Yuan-Note.Ich hatte den Eltem nälnlich verheirnlicht,
dalj wi diesnal eine Radtoulunternehmen \\'ürdcn, und
zwar ehrl ich r l icht deshalb. urn nrir cincn Yuan zu
ergi nern. Aber-hätten sie gewuJlt, dall ich die l8 Kilo
meter zum Wcil lcn Drachen-Teich pe1 Rad inl
Straßengewühl zurücklcgcn sollte. würden sie nlich kur-
zerhand eingespefrl haben und dcI Wandcrtag wäre fiir
nich ins Wassef gefallen. Naja, mit meinen Radfahr-
künsten war es tatsächlich nicht zum Besten bestel l l .

Das Fahnad wurde von meinem Cousin ausgeborgt, dcr
sich beleiterklärt hatte. an diescm Tagmit denr Werkbus
zü Arbeit zu fahren.

Für dcn einen Yuan \rurde selbstredend eine Schachtcl
Zjgaretten eßtanclen. tr4alke Goldacller. Einfach traum-
hall.

Wcr-hätte gedacht. dirJj aü diesem Tag nleinc Radtcchnik
die kühnsten Elwaltungen übertf cffcn würde. Ich 1-adelte
so geschickl uncl elegant, daß Jianjian bemerkte. ntir-
fehle nur-noch dcl Bart, um die Hauptolle iü dem Film
.,Der unverglcichliche Tom" üLreniehnen zu kijnnen.
Der Gedanke an dic Zigaretten in meinerTasche 1ieß mir
das Her-z irr Leibe hüpfcn und bewikle. daß ich nich
selbst so leicht, so schrverelos lühite wie Rauch. Lehrer
Chen :Lber f'uhr bald an derSpitze. balclam Schluß. sagte
kcin Wort und sclfen einigermaßen besofgt. Ich konnte
mkseine innere Anspannung lebhaft vorstellen. He[schle
cioch aufden S[aßen ein chaotisches Cewühl von Hand
traktor-en. Lastwagen Lrüd Personenautos. Sie erzeugten
cincn deürtigen Wind. daß Lehrer Chcn die Haale zü
Berge slanden und ef i.gcndwie an einenTrainererinner
te.Ich verstand wirkl ich nichl ganz, wieso er sich aufein
so gewagtes Untemehmen n]il uns eingclassen hatte. \\'o
doch andere Lehfer nicmals volsichtig genug sein konn
len. lch \\' ln überzeuat, claß er bezüglich der Räder noch
nicht einmal dic Cenehmigung des Direktors cingeholt
hatte. der andernlälis diese Fahräd Wandcrung ntit Si-
cherhcit untelsagt hitte. Nach Dunduns Ansicht mochte
der Direktor unseren Lehrer Chen übcrhaupt nicht: \r al'
urn sonst \'är'e clieser zwei .lahr-e lang bei der Wahl des
bcstcn Lehrels nichl be cksichtigt wordeD. UnseLer
Meinung nach hätte esjedoch am ehesten Angelegenheil
der Schüler scin üssen, den besten Lehrel zu wählen.

da sie schlielliich vor alle11 anderen wissen nlüßten, wer
cin gutc. Lehr-er ist. Bei diesem Gedanl(en l'Lrhr n]il ein
kaltcrWindstoLl unter das Hemdundich fröstelte, vol ler
Mitgefühl für dcn so verkannten Lehrer Cl'ien.

Restlos erschöpll halin wil beim Weißen Drachen
Teich eir.

Dort ließen wir uns kreuz und quer in den Rasen fallen
und gluckemcl die mitgebrachten GcIränke. Coca Cola
oder Spofi ler Vi lamiütrank, in uns hineinlaufen. Beine
und Handgelenke schmerzten. und dic Füßc schicncn
bein Gehen wie abgestorben. Abcr unsere Köpte glüh-
ten vor Begeisterung. Uns war. als würden sich diese
beiclen Kreisc inrrner weiter in unserem Kötper drehen.
Wirhatten es geschaftl Alle 39 Räder. eine ganze große
Radkolonne. Die Leute l'iattel1üuL so gestaunt. Auch dic
Mädchcn wa.en nach und nacli vollzühlig eingetrudcll.
mit Ciesichtem so rot wie die Ampeln an dcn StralSen
kreuzungen. N{utige Mäc1chen. kein bil}chen zin-iperlich,
das muJjte man schon zugcben.

So legerten wi also illl Schatten der Büumc. schauten in
das Blau cles Himmels, in das Grün der Blä er und'
geüossen unscrcn Sieg. Der kleine weil]e Drache schicn
vergesscn. so, als sei vonallen Anbeginn das Radt'ahren
sclbst unsel Ziel gewesen, gleichgült ig. wohin...

tr4il einemrnal zog Dundun etwas t1u! seiner- Tasche.
Lehrer-Chen saß unweit von uns unter einem Baunr, sein
Gesichtübcrzogen von einem stolzen, sclbstzLlfrjedenen
Glanz.

Wärc dieser Tag geblieben wie bishcr und hätte sicl'l
nicht das nrln tblgeüde ereignet, hättc an den heüriqei
Wandefeg a]s vollen, ungetrübten Erfolg verbuchen
können. Abe1, was dann passiefte, mußte wohl gesche-
hen. um diesen Tag zu einem ganz und gar außefgc
wöhnlichen und bedeutungsvollen werden zu lassen.

Dundun erhob seine Htrrtd unal clas Etwas, das e1 in ih1
hielt. Eine Schachtel Zigaretten- Dann fiagte er laut und
deutlich in die Richlung von Lehrcr Chenl
,.Darl man rauchen?"

Er sagte es so gelassen und sclbstsicher. ais könüe man
hier und jetzt den Sieg nur auf ebendiese und keine
andcre Weise feiem, um sich sclbst zu belohneü. Mit
einem Ruck rilJ es alle Jungs tast glcichTeitig hoch,
jegliche Müdigkeit schien wie weggeblascn.
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Lehler Chen \\'ar sichtlich erschrocken. Eine Zeitlang
schaute er sprachlos von einem Schüler zum andcrcn.
lch dachte bei mir-: er-sieht aLls wie ein Hif ie, def von
einer Herde hun8rigcr Schaf e unrr-ingt ist. Dan[ erhob er
sich. Die Blütter des Kassiabaumes. unter dem er stan.l,
berüh eü last seinen Kopf. Zweifel schienen ihn zu
plage11;ganz gcwiß $'o]lte eruns die Freude nichtvcfdcr
ben. Schließlich brachte er heraüs: ,.Also. in gcwohnter
Weise: ihr köünt selbst cntscheiden. AuJJe euch, ob
geraucht werden darf oder nicht..."

Ke ine  Re i r l , l i on .  Ab . . r l u te  S t r l l c  r  n  U r r  .

Nun gut. Erbiß sich auidie Lippen: Wef für das Rauchen
ist bitte um Handzeichen.

Im gleichen Monrcnt schnellten läst alle Hände in die
Höhe. Auch cl ie meinc. Völl ig uner$,al let für mich sclbst
zögefle ich nicht einc Sckunde. Mehr als zwanzig Anne
recklen sich, cin regelrechter kleiner Wald. Nu1 eine
einzige Hend warnichtganz so hoch efhoben. Klar, went
die gehölte: einem Schüler ohne Fehl und Ta.lel. Ich
trauc mich zu behauplen, däß dcf noch nie auch nur ein
K1ümelchen Tabak gckostethatte. Aberhätte ercs heute
gewagl, die Hand nicht zu hebeli. wäre cr von Lrns füI
immer aus dcn Reihen richtiger- Männer verstoßen wol
den-

Das Bild. das sich ihm bot, ließ Lehrer Chen crblassen.
enchlocken weiteten sich seine Augen. Er schien die
Kassiabäume zu bctfachten und brachte endlos lange
Zeit keii Wort her-vor. Mil einem solchcn Ergebnis der
-.Demokratic" hatte er ganz offensichtlich nicht gelech
net. Er hatte Dundun wohl lediglich als Anhänger eincr
..Splittcrgruppe" gesehen.

..Also gut." Nachdem diesc bejden Worte heraus waren,
lachte er gezwungen und entlernte sich.

Sehl balcl kräuseltc sich uliter den Kassiabiumen def
feine Rauch aus zwanzig gleichzeilig entzüideten Ziga-
retten und stiee ,.gen Himmel '. Es $ar ein echt lüssiges
Bild. In den Rasen vcrstreut lagefi. in all ihrer Falben-
pracht, Schachteln dervcaschiedensten Zigarcttenmarkell.
Ubenascht stcllte ich iest, daß nahezu die Hälfie duslän
dische Fabrikate waren. Und ich fauchtc zum e6ten Mal
meiie Zigarette ganz für mich allcin, ohne sie mit zwei
alideren teilen zu üsseü. Ich liihltc ntich $underbar
..unabhängig". Bei den Mädcheü wurdc viel gekichefi.
Ob auch sie es vielleicht velsuchen wolltcn? Dundun

\\,arf einige Zigarctten hinüber, und tatsächlich wurden
sie alle aufEeklaubt.

Lehrer Chen war vcrschwunden. lch sahnur noch seinen
Rücken mil clem crcmefarbenen Sakko vom von der
Sleinbank bei der Felscnhöhle heI\'onchlmmern. sowre
eiüe zaftblaue Rauchwolke, die sich über seinem Kopf
aufl i istc... .

Was hernach gcschah, wird ein Leben lang bedcutsam
1ür uüs bleiben. Hüttcn wir-an jenem Tag, aulder Wicse
beitrr Weißen Drachcn Teich, die Folgen unseres Tuns
vorhersehen ktjnncn - wil hätten gewiß anders gehan-
dell. Indes, würcn wir damals bereits in der Lage gewe-
sen. Folgewirkungen abruschätzen. wären \\'ir im Grun
de nicht wir selbst qervesen.

An] Nachmittag des dr-itten Tages nach de| Hcrbst-
wanderung spieltcn wir gerade auf dem Sponplatz der
Schule Fußball. als Jianjian aufgeregt herbeigelaulen
kam uncl uns berichtete. er habe von derToilette nebenan
das Cespräch zweier Lehrcrinnen belauscht. wonach fiir
Lchrer Chen, der eigenmüchtig mit den Schülern cinc
Radlour unternommen und ihien auch noch das Rail-
chen erlaubt habe, diesmal sicher mit einer SftaIe zu
rechncn sei. Der Direktor habc ihn schon zu einer Aus
sprache bestellt. womijglich würde ihm die Scmcster
prämie gesdchen... Dundun und ich zelrten Jianjian
sotbrt mit uns, und wir rannten zu dr'itt zum Dircktoren-
zimmer im zweiten Stock des Schulgebäucles. Doch
dessen Tür'lvar nicht ein Spältchenbreit gcöflnet rmd
kei]1 Laut clfang heraus, so lest wir auch das Ohr an-
preßten. Enttäuscht und besorgt wollten wir uns gerade
anderwcitie umsehen, als sichdie Tür ölfnete und Lchrcr
Chcn herausffat.

Er schien uns nicht zu bemerken und stieg gesenkten
Kopfes langsam clie Treppe hinab. Er trug einen schwar-
zcn Anzug iü westlichcn Schnilt und dazu eine roF
gestreilte Krawattc - wenn $ k als Erwachsene genauso
gut aussähen wie er, könnten wirrnehf als zufrieden scin,
dachten wir uns. Er schien irgendein Lied zu summcn.
abcr sejne Stinme klang heiser', und er brach mitten im
Satz ab. Bedrückt ging er weiler uncl schien nicht zu
bemerken, daß wir drei ihm folgten. Es wiu kurz vot-
Schulschluß und die Tumhalle leer. EI s ff nach den
Ringen- anschejnend ganz verscssen daftiuf, sich auszu
toben. Mir fiel cin, daß er an der Hochschule auch Iür das
Sportläch aus8ebildcr \\'o1deü war. Einmal hatte er uns
eine Ubung aülBarren vorgefühfi, undseitdem vel-traten
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wir die Mcinung, daß an (Olympia-Sieger) LiNirg auch
nichts so Außergewöhnliches sei. Wir verbargen uns
hinter dem Pferd. Es rvar nicht fcststcllbar, ob er- nun
eigenllich bestl.aft und ihm die Prärnle abgezogcn wor-
den wiu. Ich machte mir Sor-gen, c1aß er uns am Ende
noch von den Ringen herunterfallen kijnntc.

Lehrer Chen zog seinen schwarzen Anzug aus und warf
ihü seitlich auf den Schwebebalken. dabei glilt ein Ge-
genstand aus der Tasche des Sakkos und t'iel zu Boden.

Es war ein Päckchen Zigaretten, Marke Wanbaolu. Das
konnte ich genau erkcnncn. Unddas Päckchen waLeben
erst angebrochcn worden, also noch ziemlich voll.

Lehr-er Cl'ien wanclte sich um und waff einen Blick auf
die Zigaretten. Komischcrweise bückte er siclt nicht
nach ihnen. Gel-adezu vcrächtlich ver-zog er den Mund
und drehte sich weg. Abcr plötzlich keh e er uüt, lief zu
der Zigaretten schachtel zur-ück, hob seinen Fuß und trat
rvütend darauf. Mirwar so elend zul]rule. als wüfde man
mich in Stücke reißen. Da lag nun dcr gelbe Tabak, diN
weiße Zigarettenpapier- verrnischt mit Schmutz. es war
/um Heulcr. Wie i lu. cinenl \4Lrnoe f lelen y ir:

. ,Lehrer Chenl..."

Langsam hob er den Kopf. Noch niemals zuvor hatte er
uns mit derar_t sffengen Blicken genlusteft. Diese Blicke
machten Angst. Ilgend etwas lag in der Lut1, das spüIte
lch.

,,Il11. habt es also gesehen." Und dann leisc: ,,Ab heute
werdc ich nicht mehr rauchen.' Er prcßte diese Wo e
fbrmlich Silbe für Silbe zwischen scinen zusamrnen
gebissencn Zähnenhervor. Mitder Fußspitze gab er den
zerstampften Zigarefien einen Tritt, so dall sje in aile
Winde zerstoben.

Wir sta.rten il'in o1Lnen Mundcs an. Wie gem hätte ich
ihm gesagt, claß cs am Wandefiag doch nichr seine
Schuldgewesen sei, rvir würden zum Direktorgchenund
ihm dies erklären; ich hätte ihn fragen mögen, ob er sich
unsretwcgen das Rauchen abgewöhncn wolle. Und es
drüngte mich. ihn wissen zu lassen, daJJ, wenn wir je
hcrausbekämen, wer ihn angeschwärzt hatte, wir
denjenigen soverprügcln wollten.dai3... Aberwir glotzten
nur, wie die Kröten mit geötlhetem Maul, und bmchten
keinc Silbe he or.

,,Geht ietzt nach Hausc". sagte er mit lillsterer Miene,
.,ich rcgle meine Angelegenheiten schon allein. Damals,
als wir beim Weißen Drachen Teich angeko lnen wa
ren. wollte ich selbst nurzu gem rauchen. Gcstfcßt, wie
ich war, hätle ich nich liebend gem bei ciner Zigarcttc
entspannen wollen. So neinte ich damals, ich hafte
ei ach nicht clas Recht, euch am Raucheli zu linden1.
Schaffe ich es doch selbst nicht, damir aufzuhören...
Betralung hin oder her, clas ist mir ziemlich gleich. denn
ich bin noch imner der Meinung, daß dic Radtour gut
war. Abcr von heule an werde ich nicht mehr rauchcn."

Damit spuckte el in beide Händc, licf leichtlül3ig zu den
Ringen, spraüg linaulund begann Schwung zu nelnnen.
solange, bis er in der Lult einen Halbkreis beschrieb...

Wi1 stanten noch eine Wcile auf ihn, bis uns klal w ulde,
daJi Lehrer Chen uns momentan keinerlei Beachtung
mehr schellken wüfde. Gclvill käme e1 erst \\' iecler herun
ter. wenn wirgcgangen wären. Jialljianzente anunsercn
Kleidern, und so verlieijeli wir die Turnhalle.

Es clunkelte bereits. Mir kam der Schein der Taschen
lampe im nächtlichen Zinmer in den Sinn.

Als wi. an der Toiletle neben dem Sportplatz vorbei-
kamen, blieb Drn]dun stehen.lch verstand sofbfi. woran
er dachte. Zögemd und noch uncntschlosse[. fingerte er-
in den Fächen] seiner Schulmappc herun rlnd zog dann
seine Hand wieder heraus.

Auch ich krarnte meine Packung mit dcn e(st zu einem
Drittel autgenuchten .,Goldad1ern" her-vor und gab sie
Dundun. Mein Herz kramptie sich zusammen, ich rveiß
nichl, ob man dieses Gcfühl als Leid bezeichnen könntc.
Jianjian übergab seine Schachlel ,,Guter Freund". lch
bemerkte. daß däs Papier vom Schweiß seinef Hand
völlig dufchnäßt war. Dann rannte Dundun zu| Toilette.
Schade nur, daiS bereits Schulschluß war. Direktol und
Lehlbevollmächtigter warcn längst nach Hause gegan
gen und niemand nehr da, der diese unsere Tat hätte
beobachten können.

Uher .e l zunp :  E l .e  Un len  i c ( l c r
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Else UntelTieder

Blumen, die nie verblühen

Zur Kunst des chinesischen
Papierschnitts

Von allen Volkskünsten Chinas ist der Papierschnitr clic
am weitesten vefbrcilcte. Zudem ist sie die schöpferisch
sle, vollerLebenskraft noch ilnlDeI. ftolz aller Einbußen.
die jede künsllcrische Betätigultg des Volkes als Folgc
von Modcfnisicrung, Technisierung und vor al leln des
Fcrnschens Lretlotlen hal. Das Schattcnspicl - die Kunst.
.lie de Papierschnitt am nächslen verwandt ist - haben
Filln, Femsehen ul1d Video be rcits firsfumsebltrchr. DaiJ
dcr Papienchnitl noch nicht das Schicksal seines leder
nen Verwandten erlitt. hat mchrer-e Ulsachen. Zum einen
bedienen sich nicht \\'enigcjünge1e Künsller clieser sehr
ausdrucksstarkcn Gestaltungslbr.nl und bclcben durch
ihre Kreationcn das Volksschaflen. Doch chr ins Ge-
\\ icht tälh wohl der Umstand, daLi cler Papierschnift die
Kunsttbrm ist, welche clcr wcnigsten nlateriel len
Volausselzungen be i gI.ijßtmöglicher Wilkung bedarf.
Papier und eine Schcre genügen (bzw. einigc Messer).
Dlzu beclarf cs natürlich noch i:ler- Phantas ic. dcs Sinnes
Iür Linien und Fonnen - und geschickter Hände.

Bcrcits die Kiüdergär'lenkindcr üben sich in der Kunsr
dcs Scherenschnitts, und das nicht uur in China. Abcr'
währenal bei uns kaunr jentand itn Er*'achscnenaitel
noch zu Schere und Papiet greili. un seinc Stimmungen
oder einfach Lebensfieude auszuclfücken, tun diis vor-
ellern in chincsischen Dör{em die Flaucn bis ins hohe
Greisinnenalter und nicht nur die Fraucrr.

In Cl'fna ist der Papierschni[ kaum aus dern täglichen
Leben wegzudcnken, selbst wenn ermanchmal garnicht
so sehf ins Auee f i l l t :  etwa als Schmuck aufLampions
und Wimpeln. als Vcrzierung für Geschcnke und
Cluckwunschbillets, als Cover bei Zeitschriften ocler
\rignetten als Abschlulj von Altikeln. Und was 1ür den
Alltag gilt, trifil in noch höhelem N,laße auf die Festtagc
zu. Papierschnitte begleiten den Mcnschen durch dcn
Festkalcnder genauso wie auf seinem pefsi inl ichen
Lebenswcg: von der' GebuIt übcr bedeuteide Gebul.tsla-
ge zur Hochzcit. dann der GebLlft cigcner Kinder bis zu
seinem Tod.

Es isl kein Zufall. daß die tnihesten Scherenschnilte, die
$'ir heute kennel]. Grabbeigabcn waren. Bis heute -
vielnehr heute \rieder zieren Schcrenschnitte Opler'-
gcrät. schmücken die papiernen Hüuser, Wagen. Boote
und all die anderen Dinge, die bei Bccrdigungen im
ländlichen Bereich verbrannt wefden. In alter Zeit wu1-
den diese Gegcnstünde odcr derel Abbildungen dem zu
Bestatlellden mit ins Grab gegeben, wobei festeres Ma
terial die Zeiten natürlich besscr über-standen hat als
Papicr. Del Trockenheil del Tuüan Scnkc in Sinkiang
verdanken wir die elsten beka[nten Papielischnittc (ct\\'a
5. 6.Jhdt.). wovon die beiden hier gezeigten die schön
sten sind (eus I Zhang Fenggacr. Renwu J ianzhi Figuren-
d srel lungen in Scherenschnitt,  Hcbci 1979). Man
ninlnrt an, dall clie in clen Gräbcrn von Astana gelunde
nen Faltschriile eigentlich Spiegel darstellen sollteü,
geliauer: die ve rz icrtcn Rückseiten chine sischer B ro nzc
splegel.

Bevor an Papier kannte. wurdc andercs dünnes Mate
r i : l b cn l l / 1 . umah I l t chJc l . ' r r r ' r e \ \  i  kungsnz .Lc rz i c
c r  .  F 'ne .  d ie 'e r  \ 4d re r  i :  l r ,  n  l _a  " cn  u  i -  b (  c i t .  :  enJ r I t :

l"ede1. Aber bis in die jüngste Zeit wurcle bci chinesi-
scheü Minoritütcn auch Bauminde in dicser Weise
geschnitten. Odel man bearbcircte dünne Metalllolie, in
Süclchina auch heute oti  noch als Rahnelwerk
mehÄchichtigel Pitpierschnirte. Ein sehrlrültes Beispiel
aus def Zeit del Streitendcn Reiche (455 221 v. Chr.)
gibt uns einen Eindruck. Das Marcrial lst Silber. Die
Verwandschati zu dell späteren Papie$chnitten ist
unverkcnnbal- (aus: Zhang Daoyit The Art ol Chincse
Papercuts, Peking 19li9).
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Auch als Einlage und Verzicrung t'ür Lackgerätschatien
fanden solch ra e Figurcn urd Omamente etwr sert
Ende der Han Dynastie (206 v. 220 n.Chr.) Verwen
dung. Schon in die erste Hälfte der Han Dyiastie datiert
man trüheste Velsuche derPapier'heNlellung. wenn man
dann auch die eigentliche Efindung des Papiers einem
Holbeamtel1narnens CaiLun zuschfeibt, dem dic Papicr
gewinnung aus Lumpen, Baumdncle und Hanl im Jahre
I05 gelungen sejn soll. Danit wurde vielen Bereichen
derbildenden Kunst dcrWeg bereitet: de1 Tuschnirlerei.
derKalligraphie Papier ersctzte in cler Malerci die Seide
- es wuLde bedruckt rnit den Tür!öttcrn und vielen
andercn inmer populärer we|dcndcn Ncu.jahr sholzschnit-
ten. und es wurde mit der-Schcrc zr zahllosen Mustem.
Or'namenten und Figuren geschnitten. Aber währencl es
über die Tuschmalcrci und Kalligr-aphie eine un angrei
che chincsische und intemationale Literatur gibt, fanden
wecler dic Neuiahrsbildel nocl] die Papierschnitte als
Kunst Gnadc vor den Augen der Geleh en. Dazu kanr,
daß cs sichja un eine Gebräuchskunst aus schr vcrgäng-
l i chem Mate l i a l  hande l l e .  und  so  g ing  v ie les
un$iederbringlich verlorcn. Selten wird da oder dort ir
alten Aufsätzen meist Bcschrejbungen voü Fest-
lichkeiten derNanre eines Könners odereinel-Könnerin
mit der Schcae genannt; Näheres über die Lebcnsunr
stände der Künstlel edahren wir nie. Abcr wir können
sicher sein, dalj sie zu den Berufsgruppcn gehöIten, die
rnan in Clina.,Wanderer an Flüssen und Seen" naünte,
und die genausowenig Achtung genossen wie da! ,.fah-
rcnde Volk" in unseren Breiten.

In den Rang ciner eigenständigeü Kunst wurde der
PapieNchnitt vornicht viei nehr als einem halben Jalü-

hunde elhoben. Vor dieser Zeit fancl er- allenfalls in
einzelncn volkskundlichen Abhalrdlungen Erwähnung.
Dcr Durchbruch kam in den viefzigerJirhren, als Schrift-
steller und Künstlcf aus den veßchiedenslen Landestei
1en in derbefrcitcn Rcgion unl Yan an in Shaanxilebten
und auf die ausdrucksslarken Papielschnitte dieser Ge-
gcnd auflnelksam wurden. Sie beganien zu sammeln, zu
ordnen, zu beschleiben uüd zu beweften. Gleich zu
Beginn dcr t'ünfziger Jahrc \!uIden Sammluigen veröf-
Ienllicht, die zunüchst dcn nordchinesischen Raun um-
faijlen, dessen Papießchnittc sich im Vergleich zum
veßpielteren Süden durch kr:itiigc Linien auszeichne-
len .  JJ \  Wc .e I l  : . he  he rnn rc l  rnd . r l l e '  I  be f l l ü . . i pe
wegließen, sich also mchr als klativolle Bilder präsen-
tierten denn als omamentale Spielereien (siehe Seite 59).

Auch neue Schnitte wurden in diesem Stil gescl]allen
und fit wenig Gelcl verkauti. Ich erinnere mich an das
GeschäIt in der Einkaut'sstraße Wangfujing, in dessen
Obergeschoß cin reichhaltiges Angebot zu finclen wäf.
Die Namcn dcr Schöpler lreilich wußten noch nicht
einlnal der Verkäufer, del- mir in bcsonderer E nnerung
gcblieben isl: elhatte sich Relikt aus der alten Zeit - den
Nageldes kleinen Fingers mindestens 3cm lang wachsen'
lassen. Das warsehrptaktisch, denn rnitHil fedes Nagcls
konntc er die zu vefkaulenden Papierschnitte leicht von
den darunter liegenalen abheben.

Die lradirionelle Farbe chinesischer Papierschnitte waf
rot, diese N eu sch öpfungen hingegel1 schnittman gcrn in
schwaEes Lackpapier. Dalrei spielten wohl indirekt
auslündische Vorbilder eine Rolle: der neue Scheren-
schnitt war eindeutig vom Holzschnitt beeinlluilt, cler in

j'{
\\-
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R e tllt.r : N iL ht tlLa- e re M ol i1e, at ur: h d ic se kl c i t rc Et i n
tt(t t1g al \'arg tge e zeiten kan tt üktn iü d(tr 50d-
Iuhrcn in Peking nt)(h erstehen. Det Scheteüschtliu
ldruntcr ttdnlt t Lus eitter Serit ron Rinders;tielen.
Gdn. unlen cineIdridt ian : n ewig.i t  ge Th(ma (les

..Besuahs bei ler Fdnil ic dcr L t alt  .  (s(hwur:es Lutk-
papio , alles Ot rgittulgrölJe)
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den40el und5oerJahren in Anlehnung an Käthc Kollwitz
und Frans Masereel eine Zeitlalig seine lraditionelle
Farbigkcit aut,qegeben hatte.

Dic Kunsttheoretikel, die sicli imGetriet von Yan an den
tür sie neuen Bereich des Scherenschnittes crschlossen
hatten, sahen sich weiter irr Lande um, und so kamen
mancheVolkskünstlef noch in ihrcn letztenLebensjahrei
zu Ehrcn, voll denen sie wol nie auch nur gctfäumt
hätten.

Eincr der bekanntesten war Wang Laoshang (l89tf
195I ). von dem sich Lrei Zhang Daoyi (a.a.O.) ein inter.-
essantes Pofirät llndel. wang stammtc aus Yuxian in
Chahar (heute Pfovinz Hcbci), an kann sagen. dalj er
diesen Kreis a1s Papierschnittzcntrum bekannt genacht
hat (derName wird oftfälschlich als Weixian trarskibieft,
\\,odurch es leicht zu Vcr-wechslungelt mil clem Kreis
Weixian in Shandong komrrlt. der 1ü seine NeuiahN
bilder berüh t ist).

Das Portrüt (auf Seite 58) zeigt einen typischen nord
clinesischen Baucrn. Wang Laoshang war Bauer. abcr
er war auch ein Opemnarr', cler clie Charaktere. ihre
Bcwegungen und die Kostüme auf und hinter de1 B ühne
studielt hal. zuclem eine Sa mlung von Figuren Vor
lagendes ansonsten nichtbekannten Malers Han Wcnvc
besal3 uncl dic Opemliguten auclt an den Ncrüahrs-
bilclem von Wuqiang studier-te (ebenfalls Provinz Hebei;
nach A Ying: Samrnlung seinel Aufsätze zur Kunst,
Peking 1982, S.l l8. Hieraus auch Wang Laoshang's
Scherenschnitt-Figuren des Yang Bo und Wang Hong).
Wang Laoshang begani schon als Kind das. was er sah,

in Papier zu schneiden, und so ver-danken wif ihrn nebcn
anderen Motivcn allein über lJ00 zauberhafte. ausdrucks
starke Opernfigulcn. von deren Scl'iönheit der Schwarz
Weiß Dluck auch nicht annähemd eine Vorstellul1g ge
ben kann.

Die Kreatioüen eines andercn Meisters sowie die Tatsa-
che. dall ich Schnittc nach seinen Vorlagen noch vor dem
Ende der Kullr[ievollrtion er-werben konnte. ve]-söhnen
mich bis heute rnit dem fllnstand. claß der Papicrschnirt
mehf und ehr in grol3en Aullagen in Manufakturcn
hergestel l t  wird.

Diese..Blumen dervicr Jahreszeiten" (ünten) wurden von
Zhang Yongshou entworlen (geb. 1905). ocr aus erner
anderen bcrührnten Papierschnittgegend stamml:
Yangzhou in der Provinz JiansSu. Auch von ihln gibt es
Tauscnde von EDtwürlen und demcntspr-echend das
-zigtäche an Schnitlen. Er ist vor allem tür seine Blülerl
bedhmt, die zum Besten gchören, was der inmer eirl
wenig zur Uberlaclung neigende Süclen an Zaftheit uncl
Feinhcit hcrvor-gebmchl hat. Zhang Yongshou $urde
i979 vo Ministe un] für Leichtindustrie der Titel
,,Meisterkünstler des Kunsthandwerks" zuelkannt. und.'
so verdienl diese Ehfung a Lebensabend eines großcn
Künstlefs sein mag. zeigt sie auI der Kehrscitc der Me-
claillc doch auch den Zwiespalt. in dcm sich die Volks-
kunst in Clina befinclet. Das Ministerium fü Leichl-
indLrstriel Nein. es wird nicht mit Stanzen geirl-beitet. wie
ungläubi-q Staundeide angesichts dicscr pdzisen Arbei-
tcn immer wiedel geneigt sind anzunehnen. Stanzen in
einer solchen Vielfrlt $,ürcn eintach ündenkbar. Abef dic
jungen Arbeiterinnen und A1beiler. die hcutc in einer

60 CHINA REPORT

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


Kunsthandwerks Manufatritul nach einer Schablone 50
oder mchf Blätter aüf einmal mil einen Messer aus-
schneiden wotrei sie zllllleist noch nicltt einmal wissen,
üer der Schöpfer der Vorlage war - sind. lrotz ihrcs
bervunclemswenen Ctades al1 Geschicklichkeit, von hühe
len Meistern oderauchnLtrdercinfachenBauersfrau. dic
mit Schcrc uldPapier'phantasiert - someilen\!eit cnft entt
w ie ctwa heutige Porzellanmaler in Auganen odcrMeiljen
voll ihrern L, n'ater- Höroldl.

Dennoch so11 gcrade in diesem und den folgenden A11i
kehr gezeigt werdcn, dalj |lotz aller Induslr.irlisierung,
lVlodemisielung und Vennarktung die Kunsl n]ir Schcrc
(Messer) und Pepiel noch lebt. sowohl bei Laien als

chen \ebenel\\'erbszweig. Nicht anders !erhielt cs sich
bei deü bekannten Zentren für (Holzschnifi-)NeLrjahrs
bilder'. clie gegcnrvärtig angesichts clcr billigen Massen
dmcke leider uns Uberleben kämpfen ntrissen.

Hingegcn sincl Papierschnitt Dörler auch heute noch
zahlrcich. 1985 habe ich das DoIf Qiaozhangzi, 50 km
nö1dlich der Mandschu-Sonmerresidenz Chengde
(Jehol). besucltt. Von 122 Höfen (,176 Personen) beschät-
tigteü sich 97 (237 Pelsonen) i Nebengewerbe mir
Papierschritt. Sogar deiDorfpolizist setzte sich als Anr
\\'o1t aüflneinc Fl aqe an einer halbfcfiigenPapier.schnitt
und vollendcte ihn. Die Jahfespfoduktion des Dod'cs
Lrelr'ägr er\{a I Million Srück. dic hauptsächlich in die

auch bei Berufskürstlcrn, wobei Bcfruchtungen und
Anrcgungen heutc aus Gebieten konülen kijnnen. die
nicht als kiassische Zentrcn der-Volkskunst getannt
$/e1den und die gerade darum ihre Volkstümlichkeit
e rha l ten  konn ten .  Wobe i  m i t  dem Begr i f f  de r .
-,Venrarklung' die Produktion in expor-torientie en
Manutakluren gemeint isl, Llcren Beschäftigte sicl.i von
Induslr'iead)e itcm nicht wescntlich unterscheiden. Den
\4arkt hat diese Kunst, mehr noch als.iede andere, scit
jeher gebfaucht; ülld auch versorgr. sobald du(h das
Vorhandensein einigcr überdurchschnittlich begabter
Bauern odcr BaueLsfrauen die Nachtiagc stieg. Auch im
Falle von Wang LaoshanS hatre die Papierschniftprocluk
tion bald ganze Dör-ter erfaßr und wurde zum einftigii

drei noldöstlichen Provinzen, abel-auch bis Henan und
Sichuan. verkauft werden. Netürlich lauchen immer
wleder die altbekannten Motive truf. einiges wirci aber
auch neu cntworfen oder man trifft aut' alte Bekannte,
dje man bereits anderswo gesehen hat. Die Baucm haben
zwe it-ellos noch nie etwas vom Urhebenecht gehör-t. Zl'lI
Illustration ein Beispiel d as. sicher unschwcr erkenn ba
re. Original stamml von dem bekannten behindeftcn
Künstlel Shen Peinong. den ich in cinem der nüchsten
Beilräge vorstellen möchte, der Schnitt linhs aus dem
genannten Mandschu-Dolf .

Ahnlich wie im übrigens überwiegencl nandschuri
schen Dorf QiaozhangTi war die Situatio[, clie ich ini
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Winter 1991 in einem Orl bei Tientsin vorfancl. Tientsin
ist d i e chinesische Großstadt, in der heute noch am
mcisten Folklore anzutretlen ist. ln den umliegenden
Diirfem hatte ich vor einigcn Jahren schon einmal Bau
ernbesucht. die Sch attenthcater au ffüh enunddieFigu
ren dazu auch selbst schnitten. Im Winter vergangenen
Jahres sah ich dann im Pekingcr Kunsthaus eine Aus-
stellung von Bauemmalem aus Tientsin BeÜiao,diemich
so beeindmckte, daß ich mich ertschlolj, hinzutahren.
Beijiao umfhßt die Dörfer, die alLf halbel Strccke zwi
schen Peking undTientsin liegen. Fährtman dann weiter
nach Osten in Richtung Meer. kommt man in die Dörfer
von Dongjiao. Eines davon hat den langen Nameü
Xiaodongzhuangxiang Dazhengcun. Obwohl,.xiao"
.,klein ' bedeutet, ist es mit seinen 1000 Höfen ein recht
groL:les Dorf. Die Hälfte der Höfe leltigen inl Ncben
gewerbe Papielschnitte, mit denen vorwiegend der Malkt
um undinTientsin ve|sof8twirc1. DieBauem setzen sich
an diese Arbeit, wann immer es ihnen die Feldalbeit
erlaubt. NatüIlich sind nicht a1le gleich geschickt, rnan-

elschwert wird, daß zu den 15 (l) Pe$onen meiner
otTiziellen Begleilullg noch das halbe Dodaufdell Bei-
nen war', wovo[ das Cedränge vor dem Fenster in dern
kleinei Hof eineli nul schwachen Eindluck vennitteln
kann. Das slarke ollizielle Geleit galt, uln der Wahrhcit
die Ehre zu geben, allerdings weniger mir. als der be-
kanntcn Tientsiner Persönlich l(eit in meincr Begleilung.

Das Folo dcs.jungen Bauem lnit dem skalpellartige[
Messer soll zum AnlaiJ genomrncn werden, encllich ein
Woft zur Techlik des Papielschnittes zu sagen.

Unserem Wort f'üf,,Scherenschnitt" entsplicht i Chi
nesischen das sich aus .,Schere" und ,,Papier" zusam
mellsetzeüde,,Jian-zhi". Nur- Spezial istcn unteNcheiden
drvoü deD ,,Ke-zhi", desscn crster Teil .,schnitzen' be-
deutet. Auf clen für Touisten bzw. den Expoft herge-
stellten Sets liest man generell Jian-zhi, obwohl es sich
dabei ausnahmslos urn Scfulitte mit dem Messerhandell.
Es wird so pr:izise geschritten, dalS lnan noch nicht

che schneiden nua wenige einfachc Motive, aber auch
diese finden ihre Käufcr. Die schönsten Sch tte werdeü
von dcn Schöpfern stolz in ihren beergten Räunen
ausgestellt. wobei das Fotoglafieren zusätzlich dadurch

einmirl die Einschnittstellen sieht, zumal das oberstc und
unterste Blatt zumeist wcggeworten wird. Dazwischei
befinden sich heute durchschnittlich 50 bis 70 Lagen
Pd I r r c r .  t l r .  . e l - r  Jünn .  abe r  re la t i \  f e iß le ' l  i . l .
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In clell Manufaktur-en benutzt man als Schncidcunterlage
zumeist nur eine Platte aus weicl]em Holz. die Meistel
aber-haben Platten ni! einer - viereckigen oder runden
Vcftictlng, die mit einer \Iischung aus Wachs ut1d
Asche aut-ectüllt ist. Dazu kommen noch andele Zuta-
tcn. dic landesweitebensowie dieNlischungsverhällrisse
ditledercn (in e eni Heii iiber die Schnitt Technik des
Hu i l np  K . rn l i a i r '  a . r '  Hunan  r ^ i | J  u . : ' .  n , ' . h  O l  . ru .
Kamel iensamen und ei n Pulver angegeben, das man aus
lerlaultem (!) Tong Holz gcwinnt). Injede Falle aber

gill, dalj die Unteflage nicht zu hart sein darf. weil sonst
das Papier lcicht reißt. rrnd nicht zu weich. weil  es sich
sonstbeim Schncidcn in die Lnlerlage eiüdr'ückl. Geübte
Meister brauchcn nicht sehr viele Messer. aber diese
müssen scharf sein. Oft ziticrt wird der Satz volt Wang
Laoshang, wonach man einen Künstler bereits an seinel]
Mcsscrn erkennen könne (A Ying, a.a.O.).

Ltnten: Die S(hihfi!tl
geü Ihidngs sind
Sti(knLtster!
Littk.t ein gutes
BeispielJür einen
zy, ( i ge tc i Ite n Y it( obe il)-
Yatry(ui en)-Pupier

l 
- 

--:.-:,,

ab(.tl: Die \lerk.euge
tod das Schleifen

der Me sser.
Rechts sieht man sehr

gut, ddß .Lds Messer
y,ie ein Pinsel ge

hdtltlhdbt wit aL.

vt

I.ft,4fra
*\A)/zeÄ78
+M-frlW
äEoKfis

I  t i  I  t r i l t 9 9 2 6-l

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


Sofehltdenn indem genaturten HeftüberHuangKaotian
auch nicht eine Abbildung, wie er das Messer schleift.
Diese 1982 in Changsha eßchienene Broschüre ist eine
Information, auch Arbeitsanleitung, für chinesische In-
teressentel, wie sie in den letzten Jähren zunehmend alf
den Markt gekommen sind.

In Chengde habe ich in zwei aufcinanderfolgenden Jah-
ren den alten Mandschu Fu Xinmingetrollen. SeinVater
war ein bekannter Meister, der mit seiner Kunst die
Familic noch emähren konnte. Der Sohn hingegen muß
te in einem Spital arbeiten uDdhatte das,,Hobby" bereits
aufgegeben. Der Besuch bei ihm hat ihn zu neuem
Schöpfenum angeregt (auch das Femsehen aufden Plan
gerulen - aber das isteine eigene Geschichtc). Fu Xinmin
hat eine ganz andere Schnitt Technikt crfühfi den Schnitf
vom Körper weg. Allerdings schneidet er auch weniger
Blätter auf einmal. Bei ihm konnte ich sehr gut das
,,Räuchem" derals Schablonen benutzten Scherenschnitte
beobachten: Man befeuchteteinen derPapierschnitte, so
daß er aufeinem testercn StückPapiergut anhaftet. hält
das Ganze über eine Keüe (oder Ollampe). Dadurch
fitbt sich das Umfeld schwarz, der Untergrund unter der
Figur hingegen bleibt weiß. Aber solche technischen
Details sind nicht das Ar iegen der Artikelserie.

Hingegen soll noch ein Wort zum Gebnuch, zu den
Anwendungsbereichen der Papierschnilte gesagt werden,
weil sichja nichtzuletztdüch die Anwendung im täglichon
Leben die Weiterexistenz der Papie$chnittkunst ergibt.

Eine derAnwendungenhaben wiroben bereits durch dic
Werke Huang Kaotians gesehen: Sie waren Stickmuster.

Zur Mes ser- oder S kalpe ll-Tec hni k kön n-
te m!1n noch \ieles sdgen, es dann aher
auch gleich wieder umstoßen, denn je
der Meister hat se[ne eigenen Kniffe.lm
allgemeinen soll man das Me:tser wie
einen Pinsel handhaben, das heiJ3t, den
Schnitt in.lie Richtung des eigenenKör-
pers Jühre . Zur lllüstrotion dazü ei
sehr gutes Fotoit aus dem Jahre 1935,
das eine n Kunsthandwerker in de n Stra

J3en Pekings zeigt (bei: .lohn Wdrner.
C h ine se P apert uts, H ong kong I 97 8 ).

Das dünne weiße Papier wurde auf den Stoff Unter
grund aufgeklebt odcr angeheftet undveßchwand unter
den dichten Stickfäden. Uns geht es beim Betrachten
dieser kleinen Meisterwerke sicherebenso wie Wilhelm
Gnrbe, der meines Wissens der erste war, dcr (im Jahre
1901) diesen Stickmustern eine Publikation widmete
und später unter den in China ansässigen Ausländeni
einige Nachlblgerland: Man bedauertzutiefst, daß solch
herrliche Schöpfungen nichts weiter als eine Untcrlagc
sein sollten, die zerstöft wird, verschwindet!

Auch Zhang Yongshou, dessen Blumen der vierJahres-
zeiten wir vom gesehen haben, haL ursprünglich seine
Blüten als Stickmuster entwofen und verkauft. Beide
genannten Meister stammen aus dem süden, wo diese
,,hua-yang" (,,Blumen Muster"; mit ,,Blume" ist dabei
der Papierschnitt selbst gemeint) weit verbreitet waren.
Aber auch Tientsin war 1ür seine hua-yang betühmt, mit
denen es u.a. den Pekinger Markt bis in diejüngste Zeit
beliefeft hat.

Heutzutage wird immer mehr maschinell gestickt, die
jungen Mädchen haben es nicht mehr nötig, vor der
Hochzeit ihre Kunstfertigkcit unter Beweis zu stellen,
sie kaufen Fertiges. Die Muster fiir die Maschinen-
Stickereiwerden aulgedmckt, hua-yang sind nicht mehr
erforderlich. Selbstwennman heute noch Handgesticktes
findet, so reicht es nicht mehr an dic Fcinheit alter
Stickereien heran.

Im Süden waren (und sind) die ,,xi-hua" bzw. ,,li-hua"
sehr verbreitet: .,Blumen" der Freude bzw. Ceschenk-
BIumen, womit man vor allem die Hochzeitsausstattung

I
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schmückt oder, wie der Name schon sagt, Geschenke
verziert. Aber auch der Festtagsschmaus oder die
Opfergegenstände erhielten einen solchen Schmuck (dann
nannte man sie gong-hua oder douxiang-hua), dercn
Fo1m oft den Gegenständen direkt angepaßt wa-r.

Ubeüaupt darf bei Hochzeiten bis heute der Scheren-
schnitt nicht fehlen. Landesweit wird man zumindest das
Schrift-Zeichen das für ,,Doppeltes Glück" an den Türen
der Brautleute finden, zumeist aber ist es noch mit
anderen Sfnbolen geschmückt, etwaeinem Elstempaar

Als Beispiel für die xi-hua sollen hier die beiden he-he,
die Genien der Eintracht, dienen, die auch heute noch
eine glückliche Ehe symboli-
sieren. Manchmal sieht man
(al $ lautgleiche, aber verschie
den geschriebene Attribute
der beiden) auch nur eine
Schachtel (he) mit der Lotos-
bl üte (he). Interessant sind s i-
cherlich die Papierschn itte in
Schinkenfom bzw. in Form
eines Schweinekopfes (eine
weit verbreitete Opfergabe;
alleaus: Zhang Daoyi,a.a.O.)

(in China Glücksvögel), oder den Mandarinenenten als
Symbol ehelicher Treue. In Kaifeng üaf ich einejunge
Frau, die in ih rem kleinen Laden selbstgefertigte Scheren-
schnitte anbol sie konnte sich über mangelnden Absatz
nicht beklagen.

In Tientsin-Dongjiao hingegen sind ein Paar Ptirsiche
(Langes Lebeo) und Granatäpfe1, jeweils an die Tür-
flügel bzw. ans Fenster geklebt, ein
Muß bei einer jeden Hoch-
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zeit. Daneben zeigen wfu ein stilisieftes Zeichen für
Doppeltes Glück, das eine alte Frau, Jiang Xiuyi, in der
nordcl nesischen Küstenstadt Yantai geschniften hat.

Auch die VerzicrungenderEcken sind unter ihrerSchere
entstanden. Sie gehören nicht zusannnen, sie sollen nur
dic CrölSenverhälhisse andcuten - uncl zugleich über-
leiten zum Hauptanwcndungsbereich des Papierschnitts
im Nordeü: als ,,Fenster-Blunen". Diese ,,chuangJrua"
sind hier so weit verbreiteL, dall sie meist das Wofi 1ür
Scherenschnitt ersetzen, sogar dann. wenn sie nicht ans
Fenster geklebt wcrden, sondem etwa um dcn Kang. der.
beheizbaren Bettsatt des Nordeüs, als Ergänzungfürdie
Neujahrsbilder. oder an die Türcn. Die tür die Ecken
bestimmten Papießchnitte richtcn sich naclt derFenster
größe, sie können aber auch die vierEcken des Plafonds
schmücken, als Rahmen türeinen nrndenFaltschnitt, der
in dcr Mitte des Zimmers angebr-acht wird, dort, wo die
Lampe ihren Auslirß hat.

Das Foto lechts. das ich 1985 in Fengxiang, Provinz
Shaanxi. aufgenommen habe, zeigt eines der typischen
nordchinesischen Fenster mit seincr Papierbespannung-
die man, wenn man das Geld dazu hatte. jährlich zu
Nelljahr auswechselte, unr sie dann wieder mit neuen
Papierschnitten zu bckleben. Aber auch dort, wo das
Glas allmählich das Papier lerdrängt hat, dürlen zu
Neujahr Papierschnitte an derl Fenstern nicht fel]len.

Die Cr-öljenverhältnisse wcrden jeweils dem Verwcn-
dungszweck angepaßl - wie dicsc viergeteille Kreuzung
aus Pflaumenblütenhißch urd Fabelwesen Qilin zeigt

(aus dem Prospekt La Chine en images, Nr.123). Je ein
Teil gchört in eines der kleinen Fensterquadrafe. Nicht
nurdie Größenverhältnisse, auch die Papierqualität enI-
sp cht dem Zweckr entweder es ist hauchdünn wic etwa
bei clen Opernfiguren des Wang Laoshang, oder so
ausSeschnitfen. daß nul dünle Linien stehenbleiben,
damit dem Raum nicht zuviel Licht genommen wi1d.

Damil sind natürl ich bei weitem noch nicht al le"
Anwendungsbereiche aüsgeschöpft, denn der Papier-
schnitt kann je naclr Anlaß oder lokalel Sitte ocler
einfach deI Laune der Schöpfer - Verwendung iindcn.
Und wer Freude an systcmatischer ALrfzählung hat. der
kann auch noch die,,yan'gezi" nennen, dcn Pa
picrschnittschnuck am RauchauslalS des Fenstersl

Abschließend soll  nur noch cine A1t von Papie|schnitt
erwähnt werden. die neben den Fensterblumen die wei-
teste Velbr-eitung lindet - und die sicher jeder schon
gesehenhat, clerdurch Chinitgereistist: die.,gua-qianr".
Das sind die zumcist roten (oder andersfärbig bunten.
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nanchnlal auch buntgemusterten) Wimpel am oberen
Türbalken. Sie sind im Schnitt 15x25 cm groß. können
neben Ornamenten auch mit glückverheißenden Schrifi
zeichen oder Syrnbolen geschmückt sein. dürfcn zu
\e r j r l r r  n i rge rC .  f e \  cn .Ln , l b l c iL rcn .o lanq r  r i e  r r i : !
lich hängen. -Auch an ijffentlichen Gebüuden und in
Hotels werLlen diesc clckorativcn Glücksbringer gern
angcbracht. dann sind sic. in Anbctracht deI flröße von
Tülel] urd Höhe vol1 Räume[. eltsprechencl !!rijßer. Aul
den vonr geTeigten Fotos von Tientsin sehen wir vier
bcsondcrs grolje. die rnit den Zeichen fü. Clück, Reich-
tum. langcs Lcbcn und Flcude so\\'ie den entsprechell-
dcn Stcrncngottheiten verziert sind. und auch C h e n
C u o zh a n g aus Jilin in Nordostchina, dem derfolgeide
Abschnitt gewidmet ist. hat eine ganze Sanmlung von
glle clianr-(vgl. Seite 69) geschnilten.

DerNordosten Chinas ist keinc dcrklassischen Scheten-
schnittgegenden. ln der Großen Chinesischen Enzyklo-
pädie ist dcm Papicrschnitt, zusalnmen mil der Schat
tcnspiclfiguren, ein ganzel Bancl gewidmet, aber cler
Nordosten ist 1lü mit einen einzigen Excmplar ver_tre
ten, nl i t  einen der obeü erwähnten .,gua qiana. und
zwar' in diesem Falle mit mandschurischer Inschli f i .

Elst in allerj üngs ter Zeit sincl einige chincsische KunsF
kenner und sarnmler zumcist sind sie selbst Künstler
odeL KLrnstprofessorcn auf die hiesigen Papierschnitte
allfinerksam geworden ln mühevoller. langjdhriger Ar
beit hat n]arl in abgeleeenen Bcrgtälen die oltmals
schon betagten Künstler(innen) autgesucht; und solhel1
nicht im letzten N4omcnt noch die staatlichen Miftel
gespeITt werdcn. sokönnte bald einumfangreic]res Wcrk
übcr den Scherenschnitt des Nordostens auf dcn Markt
konrmen. Es \\'ürde neben del1 drei Nordost Provinzen
auch Shandong urn lassen, was sich schon cleshalbanbie-
tet, weil dcr lange Zeit nul dünn besiedelre Nordosten
seine Bevölkerung zu einem guten Tcil aus Shandong-
Leuten rekrutieü hat.

CHEN GU OZH A  N  C .  de r .Küns l l e r .  de r .nun
vorgeslellt wefclen soll. cntstaüml alleldings einer alt
eiigesessencn Femilie. Heute ist er 59 Jahrc alt. Da er
friih ohne Eltern war. wuchs er bei den Großeltem in
Changchun. heute Provinzhäuptstadt von Jilin (Kirin)
aut. Scin Croljvater war Silberschrnicd, von ihm hal
Chen Guozhang wohl clie künstlcrische Ader geelbt,
sicher aber- seine erslen Kunstfertigkciten errvolben.
i\ ach seincm Schulabschiuil wurde er Lehrcrfür KunsF
eüiehung an eincr Mittelschule der Staclt. clie clcn Na-

Die Brütke int Nardhergpark der Staclt Jilin. Papier
sallilitt |oti Chen (iuozhang (schv,or:es Latkpopier,
Malle ta. l5,t22t nt).

men def Provinz trägt: Jilinl und hier wohnt cr heute
l1och. bzw. wieder. Damals begann er bercits. sich it
der Papierschnitr Tcchnik zu befassen. ohne dabei alll
koikrete Vorbilder zurückgreilen zu können.

Seire Arbeit in der- Schule uld die Anfängc seiner
künstlcrischen Betitigung wurden nach acht Jahrenjäh
unterbrochen. Chen tciltc das Schicksal so vieler Kultur
schaffender: 1957 wurdc er als ..Rechter" abgesrempelr.
Er mußte dcn Schuldienst qüittieren und zog im Land
umher, wobci erallerleiGelegenheitsafbcitenverTichte-
te. Hcllte scllmunzelt er'selbst über seine Vergangenlieit
und nreint. man sei halt jung gcwesen und ltabe del1
Mund nichl halten können. Zuletzt land er eine Anstel
lung als Reklame-Maler für Kino Plakate; diese so ver-
lränglichc ,.Kunst" ist bis heute in China \\'eitverbleitet
und wird es scin, solange die Druckkosten für groile
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Chen Guozholg bein Schneiden seiner Papiers(ht1itte. Seine beiden Söhne htltten andere lnteressen, aber ittt
gröferen der I>eiden Enkel hat Chen einen Bewttnderer gefunden, der duch selbst scllon mit Papier und Messer

Plakate teurer sind, als es die menschliche Arbeitskraft
ist.

Chen Guozhang hat trotz der Wirren und des unsteten
Lebens. das er zu führen gezwungen war. nie wirklich
aufgchört, seinergroßen Leidenschalt zu fiönen. und so
gibt es eine beachtliche Zahl von PapieNchüitten, die
unter seinem Skalpell entstanden sind. Natürlich warcn
zu diesen komplizierten, oft sehr großformatigen Bil-
dem umfangreiche Vorarbciten erfbrderlich. wobei il'rm
seine Malausbildung zustatten gekom en ist. Cl]en
hal sich verschiedener literarischel Stof'fe ange-
nommen, wie dcm ,,Shuihu-zhuan", das weiter
unten vorgestcllt werden wild. und hat auch
Gcdichte des ersten groljen Poeten Chiias,

QLr Yulrn ( l lq-278 \ Chr ) i l lu.rr ief l .  Se:
ne besondere Liebe aber gilt der chinesi
schen SagenwelL, vor allem Stoffen, die
man als,,Schöpflngsgeschichte" be
zeichneli könnte. In all ihrer Kompli-
ziertheit sind ungemein krattvolle Wer-
ke entstanden. die ihJem jeweiligen The-
ma in beindruckender Weise gerecht
werden. (Beispiele dazu aufden fblgen-
den Seiten.)

Vo rhe r .o l l en  noc l -  / \  e rg : rnzde r  f rad r t , -
on verhaftete Papierschnitte gezeigt wer-
den: Der runde Schnitt stellt den Cott des
Langen Lebens, in vierfacher Ausfertigung, dar
(rotes Lackpapier, Durchmesser 36cm) undist den
traditionellen Faltschnitten nachempfunden. die am

Plafond den AuslaJJ für die Glühbimezieren. Aberdas ist
in diesem Falle üicht beabsichtigt, sonst h:itte die Mitte
einfacher gehalten sein müssen. Das rechteckige ,,gua-
. l i d r - ' .  dc r  f i - r $ ' npe l  { . i e l r c  Se i l e  oo ' . ' \ r  m i r  . e incm
Glückszeichen auch zu grolS (41x26 cm), um an den
Türbalken eines nomralen chinesischen Hauses geklcbL
werden zu können. Bei den Ncujahrsteierlichkeiten in
Hotels oder staatlichen Institutionen kann man aber

schon so große
gua qianrbe

wundern-
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gfolje Volkskunstausstellung ab. die den poetischen
Namen ,.Xuc l iu Schnccwcidcn - trägt. Im Winter
lassen die Weiden am Ufer dcs Sonshua Flusscs
(Sungali),  hervorgerufen durch dcsscn höhcrc Wasscr
lemperatur. besonclers üppig berciftc Zwcigc hängen
ein berühmtmalcrischcs Bild nordöstl lcher Landschafts-
schönhcit. Die Werke Chen Guozhangs fehlen bei diesen
Ausstellungen nie, wenn sie natürlich auch schon weit
über das hinausrcichcn. was man als Volkskunst be-
zeichien nlöchte.

In Anbetracht der Größc Chinas und der langen ZeiF
spenne iibcrko mener- Ceschichte und Legelide gibt es
von dcn mcisten diesel Stolle die !erschiedensten L ber
lielerungen undAuslegungen. Die Sagc der Nüwa stammt
eher- aus dem Chaügjiarg-Gebiet, also den heutigen
Provinzen Hubei, Hunan. Jiangxi, ln denen einst die
Miao zu Hause waren. bevor sic ganz in den Südwesten
abgedrängt wofden sind. Vielleicht kann das auch als
Erklärung dafürdienen, dalj Nüwa (in llllnchen Quellen
Nükwa) so ganz entgegen chinesischel Sitte clic Ehc mit
ihlem Bruder Fu Xi eingegangen ist? Interessant, daJJ
geßde sie dann als Beschützerin der Ehe angesehen
wurde. Den Han Chincsen scheint diese Verbindung'inl
Glundc peinlich gewesell zu seirl, deshalb sprachen
späfere Untenuchungen über clie grauc Vorzeit nicht
mehr von ihr, sondem eher von Fu Xi. Dennach soll er
vor 5000 Jahren Selebt habcn. Zu jener Zeit waren die
Menschen ioch Nornadcn; Fu Xi habe sie geleh . wie

Chen Guozhang ist jetzt bereits pensionieft, und ncbcn
seiner eigcncn ktinsllelischen Arbeit betreut er in den
Randgebieten dcr Stadt Jilin im Auftrag der Wenhua
zhan. einer halbstaatlichen Külturinstitution, den
Nachwuchs aus de1nVolk, derebensopapierschnitt-
bcgcistert ist \\ie er selbst. Bei einer Elnwohneüaltl
von ca. 4 Millionen. die Jilin umgebenden Dörler
milgerechnet. soll es ca. 1000 Schercnschüi[-
L  i i 1 '  l e r  ! eb (n .  D ic  S t r , l t  r J  t . ; h r l i ch  c .ne

Niiu'a ( [inks attJ der Abh. ) u]1d Fu Xi na.11
einet Ddi st(llut1! imWLt Liattg-G rah lPt ,,
r ir  Shandong, 2. ndchcltr ist l .  J11.. t1d(h.. la
' t 1 ' h  \ , ,  11  n .5 ,  i ,  ' t .  r  n t ' , 1  C t  t l t , , t t t .  , ,  , t ,
C hina, Cambritlge 1951. Vol.l, S. I 51 ).
Diese Durstellung der beitlen nit de ler
sa hl ung?n?n S( hlan ! e nLe i be rn.lindet man um häu

Jigsten, v,obei ntanr:hmdLlie Köt p(:t- eitandet Llb
gev'ant)t sind. Andere Daßt(llungen zei:.4ett Nüv'a tnit
ei jpm Zit k(1, u,äht end Fu Xi aLtcll Jort dus Winkelmdfi
häl t, z unl Ze i c h etl d dJii r, ddJB si e die W e I t.q e ot'dn( t und gut e
Sitte tt e i tlgetihft hAttun.
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man Haustiere hiilt, Nelze für Jagd und Fischfang her-
sf ellt und vieles üldere. Sogar die Schrift gehe letzlendlich
auf ihn zurück.

Auch dem Missionar Richard wilheln1, dem wil. neben
andercm. die Ubenetzung einer chinesischeü Mälchen-
san:rmlung (Chinesische Märchen, Dicdcrichs, Düssel-
dorf-Köln. 1958, S.50) dankelr, gefäl l t  diesc DaNtellung
nicht. Er gibt lolgende Version:

.,Nü Wa war die Schwestel von Fu Hi. Sie hi I ihnl bei
def Or'.lnung der Ehe. während nämlich lrühe1 Männer
und Frauen sich nacli Belieben verheir-atel halten. $ul--
den von ihr clie Nan'ien der Stümme festgeslellt. Leute
aus demsclbcn Geschlecht durtten sich nun nicht mehr
hciraten. Ein Ehevertrittler war nötig, und cla mal1 kein

Geldhatte, wurden zwei Felle als Btautgeschenk feslge-
setzt. So wirrd Nü Wa a1s göttLiche Ehestillelin bekannt.
und die späteIen Geschlechter verehren sie als Schutz
herrin derEhe, die übcr die Beziehüig del Geschlcchter
wacht. Nach dem Tode ihres Bruders folgte sie ihm auf
.lem Thron." - Immerhin!

In landläufigeren chinesischeü Versionen hat Nüwa -

neben anderen Schöptungen - den Mcnschen überhaupt
el-st eNchaffen. Sie fbmrte kleine Gestalleli aus Lchm
und buk sie in einem Ofen. Dabei sind ihr nicht alle
gleichemaßen gcglückt: derelste Schub wurde zu dun
kel, die nächsten nahm sie zu früh heraus und so blieben
sie blallweill (also dic Afrikane| bzw. Europäer), dic
le t z t c r r  abe r '  ! e langen  ih r  g . r l .  \  p  \ r . r r c r l  \ o r  e ine r r
schünen Hellgelb.

Sehr bekannt isr auch die Erzäh
1ung. rvieNüwa. nacheinem Karnpf
dcr Giitter. den beschädigten Him
mcl ausbesserte, inden sie Steine
schnolz und so cinen de1 \'ie1
Erdpfeiler, dergebrochcn war, wie
clef reparrefie.

C h e n C Lroz h a n g s P ap ie rs c h tlitt dul
Seirc 7A zeigt Nii,tu als Urnluttel
dcs Menschengeschle(hts. di( lie-
sem auah beibringt,t\  ie es.r i t  h ab
ttutt sclbst zu t'ernrchren hätte.

Unublriittgig ron dut Schöp|ings
geschi(ht(' .l(i Nii\ru eristieü die
ErzAhlu .q ilber Pan Gu. der aus
einer Art UrknuLL .ntst.n.[, Hi
mel unLl E e r 'etnlu, SotTne und
Mond schuJ (tlie v)n (.it1ent lrei-
heinigen Rahett hzv,. einer drei-
beitügen Kröte hevohnt sind) unl
ndah dcsren Tad si.h aLts seikm
Leib al! tlas biLdete, v,as es ouJ
Erden gibt. Die Mensthen sollen
ulrs seinen Geist b.v,. seine I SeeLe
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D?t PdlliersLhnitt unteit sleLh Cang J ic dat , Lletl
Erlitdtr ler cltinesischen Scltili. die, u'ie he
reitt eru ähnt, autlt Fu Xi :Ltgeschriebett t irtl.
AtlJ3errle n \ irti Huang Diin tliesent Zusanttett-
hung genonnt: Er soll die Zeithensthrili tan
einent Dratltcn dts Gelben FlLtsses in Empling
gtnommen hohen. Lt:batßnuher ist aLd t(hon tlie
Er:iihlLutg |iber Cdng Jic, ?inen illinittcr d?s
Ihttng Di,d.t di. Zcichcü dut.h gcndue Ndtut
bechcrthttutg kteiett ltaben solL (Sonne, i\'latrl
Loid Stet-trc siüd duJ denl Papie^chnittdurah tldl
Siehengertirn Beit)otr t ertt-ctc unser Gt-olel
\i'agen lt. t hinesist her VolksüherlieJerLtng Sit.
t l(r Ob.tst.n Gottheit Shdngli).  Mehr t )Llt  hdt
ihnt u,ohl tlic Beobachuttg t ott T ier ,tnt allent
I ogeIspn en gelttLlen,.li?s ist dnscheittend ducIt
di( Ansi(ht Chen GLto:hanls. let ud.n (:.tn!

.lie v'eniger als gtlthtttn Ilinistü pottlaitiefi.
sondertt als cinett dct Heroen prAhistoiscJtrt-.
I orz i I i I i sa tori s( h e r Zc it.

Das oberc BilLl ..ig! Hudn! Di. Llen legendären
G ( Lbei Kaiset. de t.l s Got thei t nit t iet (ie ti(:h
taril tldrEestellt v,ird. Eitt Antleututtg dt^,on

Jindet si(h outh in Ch?]1 Gtn.hdngs Papier
schnitt. Als Mensth utld Oberhuullt (les Stoü-
mes./ i  ddtiert t lnn Htuutg Di in dds27.vn'
chrit t l ichc,lahthLtndert, also ttot l t  in rorge

"  
1 t t ,  h , 1 i ,  l t ,  / ,  ; t ,  n  C , , . ,  i t t '  t t  t " , t  ; , . ,  t . - n t ,

tett Srannt, tler uttter tler Führung von Yan Di
(dent spAt(rcl (iott tles AL:kerbaus Slrcnttottg)
sttuttl. zog er mit btitlttt Sttintmen. ton tlerett
Ut spt utigsgrbi(t am IVei-Flul im Westtn. t len
Gc l l t , t t  I  l t J l  , , , , 1an9 . \ , hn r t \ .  t t t  I ; ,  h , . , , i - ,  t ,
Prat iEan Shutt:( i .  Hctlul Ltad Hebei. Hudig Di
\ret dt ti eine Reihe rotl LtinIuügen .ugescl[ie-
btn. u-tt. clit les Wagtns, tttntnt die beiden
Rät)er auf den Papier.stltnitt kiinden. Die kai
.terliLhe Iliitde v'irtl dtu'clt das Drathen und
Phijrli-ypaaLt sohie alLtrch cle Hut mit dett Per
Lenst hnären dargestellt duf citrcm eher bild
annurtenden Kopf.
D ie Ori gi nd ln nlie d i e set- S. h n itte i n sL hfi, L1t.e nt
Ld(kpapier sind.je\,ei ls 51,137.5 cnt.
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ZeitdtsHLtang Di Na( hlolg.rs yan ein gottbe-

l lnlalulul Jüger wat-. Ddnuls gah es zehn Son-
ncn, Bt tidr,t ,\'(n detrcn immer nur einer Dienst
tdt dn H inntel, ,-ührend die antlcrcn .;ir:h au.r
ruhlcn uül iü einem {olJen See hdtleten. DLls
v ut de aufdie Douer.u langv,ci l ig, dic Sontrn-
brlidtrvrllten enlas erlchcn, unl so tummelten
sie siLh .rm Hinunel. wie es illnen geliel. Da
duiah \\a-(lut stetetl Mensth uni Vieh unl die
Saaten rertlorrten. Die Somen Iiefien ti ot: Bit
ten utttl Flchen des etllen Kuisers Yao ni ht ab
rr)n ihren Tuu, bis Y.ta den Hinmelskdis(t utiL
Ahhilfe bdt. Dicser ytu le ob tler Unart dcr
Brürlct sehr :ornig und befahl dent hintntli-
sahen Jäg(r HaltYi,neL!]t rotl illnen db.u)^(l1ie

f)ett. Als Raben Jielen sie .ur Etde üieder. NoLh
heute y,ird die (eine rctbliebene) Sonne al.t
lreibeiniger Rdbe d.u gestellt.
Itt andercn Er:tihlungtn v,i d Llie l:crniclttutlg
d ,  ;  5 .  " t , , ' ,  Y t t t  :  L : 1 . t .  :  - t , " , ,  t  i f  b t , ,  i u . ,  t ,
HLtlbgoft. Et hdtte .qet ade seitle göttliLhe Mut
t , t  l ' . [ i , t . . l ] ,  t o n  l l , n  t t l \ t r ; \ , '  D ' , i t . t l
Berg terlnntt tot tlen vat-, dd tl,Lu Lle sie , v'tih-
rcnd er ihr \I/esset halte, yon den Sot.7ten t'er
b , , r , , t . '  \ .  I  t ' ,  , t t t d  . ,  h n . ,  t  -  , . / . 1  | , 1 , ' t t q - , , ,
Berge oLts uttd zetquctsahtt die Sonnen ddnlit!
Bei den Miao in .\ütlu,estthina gab es sogtr l2
. \ ,  t1 ' t7t1 11-.1 .V,. , ,  t1, , to; , .  Jt \  , ; .  h ; \  , , r ,  n,

ri t se n g r o l3e n Ma u I h e et-bdun tumma | | et 1. Ei n er
der Mido-\/otJithren, Bao (iong, soll tlunn 1J
Paarc abgeschossen hdhcn (s. Sahet'enstllnitt
aus Guizhou. in. Chittesc FoLL Arts cuul Cralis,
Nr.7. 1939).

Ei n un dere r p ha tt as I i sc her P api er sc hni tt C hens
.d gt yi atl(r H ou yi - d(t |o tle ut sprütlglich
:eltnSonne der Hintmelr trcutt abschiel)t. Liber
ihn herichten ri?le L?:<enLlen tler Han-Chine
s(i1. vie duch der natiottalen Mindatltitul.
Nd(h ei ct )'arsion ,<eli)ttc er -.un Stanme dtr
Yi (wbei der Sta uttesnant untl sei Eigetr
11dn1e nlit t erschiedencn Zai( 11(n gesthrieben
v,ertlen). Dat SchtiJis:eitltot für den Stdmnl
set.t sta h .usdntnleti dus den Teiletl Ji:ir Me s( h
unt) fiit Boqo. gibt also AusLLolJt tibcr dic
bc sonlerttt  Fähigkciten t ler Stanntcsan-
gehtit i,qen Diese yi so||e .Lu1ä(|tst inOstchikl
plebr hahen. heror ler Gtlbe Kai.rcr untt strne
Montrn hicr ein:ogett.yrfui ct nati. ir l i t  l t  nitht
ohtE Kdnlfl .tligitl!.
D ,  t '  . .  \ t J  ; n . t , , ' t -  , ,  , t t  t  ; t  t h r .  Ä . / , \ , r  \  "  

) ,
lällt die s e Da r stc I L un g ret- stiitldlic herw' is e icht
to gLttv,ie ei ne anderc. nat h tt elt her Hou Yi:tu'
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Die 108 Helden des ,.Shuihu-zhuan", outla$s vom
Liangshan-Moor, wüste, blutvolle Cestalten, die sich
gegen lnfi igen, Vettemwirtsch.rtt und Willkürherrschaft
an den Ver-waltungsspitzen der Krcisc und Provinzcn
empör1en. dabci ohnc vicl Federlesens mit ganzen Sip
pen aufiäumten, sind seit Jahrhundcrten nicht nur un
erschöpllicher Quell des Leseverenügens. sondem auch
der künstledschell Bearbeitung. DeI Hauptolt des
Gcschchcns l icgt nördl ich von Jinan in Shandong, und
der Roman spielt Anfang cles 12. Jaluhunclelts, zu einer
Zeil, als an Kublais Kambalu, das spätere Pekiig, üoch
nicht zu denken und Kaifeng die,.Nördliche Hauptsladt"

Das ,.Shuihu" ist ein echter Volksroman, bis in die
jüngstc Zcjt verschlungen zumindest von jedem Kna-
ben, del lesen konnte. Auch Mao Zedong hat derldeen-
gehalt des Buches nicht unbeeinlluljt gelassen. Dabei
kennt man noch nicht einmal den Vedässer mit Sicher-
heit. Dieneueste, dreibaindige. clinesische Ausgabe aus
1985 nennt Sli Nai'an uüd Luo Guanzhong. Aber die
Gelehnen. die sich noch langc auch um dieses Thema
streiten werden, schreiben zunehmend Shi Nai'an die
Allcinverfasserschaft zu. Er sol l  gegen Ende der
Mongolenzeit im 13. Jahhundefi gelebt habeü. Genaue
res isl nicht bekannt. weni es auch an älteren sich
wideßprechenden - Darstellungen überdie Hefkunti des
Verfassers cht fehlt-

Aber diese Gelchrten Uberleeungen hindem chinesi-
sche Künstler nicht, irnmer wieder auls Neue den weil
hin bekannten Stotl in Bilder Lll]lzusetzerl. -Auch im
Repefioire vieler Scherenschnittkü nsllel find en s ich d ic
se kalvol len Gestalten, gleichfangig mil dcn Helden
aus den ,.Drei Reichen" oder dcr,,Rcise nach denr
Westen". einem anderen großen Volksroman. Manch-
mal dichtet auch ein altes Mütterchen mit ihrcr Schere
etwas hinzu, oder es cntsteht aus einer abweichenden
lokalcn Überlieferung etwas Neues. Wanrm sollten ejn
fache Bauersfiauen mehr Bedenken haben als etwa dcr
(nicht bekannte) Autor dcs großen Sitten-(und Sex-)
Ronans ,,Jin Ping Mei" aus dcr Ming-Zeit, del gatze
Kapitel des Räuber-Romans in sein Buch übemomtnen
hat? Etwa die ceschicl'rte vom Helden Wu Song, der
seinen verdorbenen Schwager Ximen Qing umbringt.
Diese Episode wird zwar selten mit Scherc und Papier
gestaltet, dafür findetsich Wu Song als Tigertöter schon
unler den allelersten Gestaltungsversuchcn von Kin-
dem, ähnlich beliebt wie der Affenkönig Sun Wukong
aus dcr ,,Reise nach dem Wester".

Chen Guozhang hat sich mit der ihm eigenen Akribie,
die rvir bereits von seiner chincsischen Schöpfungs
gcschichtc kcnncn, auch dcr Helden vom Liangshan
Moof angenommcn. Es sind 108 ,,Brustbilder" entstan
den, geschlossene kleine Kunstwerke von eigenem Reiz,
dercn kraftvol ler Schnitt dcr Gcstaltung dcs Romans
entsplicht.

Das ,,Shuihu zhuan" (,,Die Räuber vom Liangshur-
Moor") nach Chen Guozhang:

Seite 75 links (von oberl nach unlen):
- Lu Zhi shen, ..Brudet' :l iefgei st", duch Ei senler M ön(h
gendntlt, vdr Hauptmann einer ()renzregion. berar et'
sich notgedrungen zeitweil ig ins ,,geist l ichc Lebeü'
zto äc:k:iehen nuf3, bis er schLielß[ich tlen \l eg ins Moar

.f i t ldet ( M.tßc.je. ' , '  ei l  s.u. 1 5t20 cnt).

Dcr Chef der Rtiub.t , Song Jiang (lliet tiicht (loge-
ste| | t  ),  \ 'dr i , ,bärge t Lichcn Leben" Atlt tsscl1reiber. Bei
.Ler Räubern aber Jiilüt ,,Mdgi,^tei Geistethdntl". mlt
P i n se l Lntd Gt l e h rte nkäppL hen. d ie Am t s ge s( h Afte.

-  l ) ,  t  < .  B t \ l? t  Rt \ t t j .8 ,  " , ,1 t " ,  Kt , t -1,  l t i t r .  L11at  "
bfin1t es v'i? rwei seiner FilcJrct Brüaler .u Hciupt
Lingsehreü.

rechts (von obcn nach unten):
- Die Kasse nul auth hti denRäubern stinnrcn. Ddfilt
sor,st lläuptling ,,Re( henvtuder " .

Sun Liurtt' cittst Httuptnann und Stdtl^,agt in kaiserli
(:hen Dich'ten. Er ttiigt, ollttdings nur ob seitrcr h[ei
r:hen GesicltLsJatbe, tlen Beinantn ..Kranker Yamett.;
, tAchtur". Er ist ein Riese, und sein ?isenbeset.ter
Banbussta(k ist gel i i t  chteL

Zhotr Tottg, dcr ,,Kleine T!ü1t1n", spielt eine Neben
rolle trnd v,tu de itt der gektit zle Uber setzun g ron F t-atiz
Kuhn weggelassen. Er nird yom ,,Eisernen Mönch"
darcn gehindert, seintm s(llon hegierig ersehnten
H oc hzeitn er gnü g e t t  na t hzu g e he n.

Die Kuhtl'sche Ube^etzung hit'd gerade dddtur:h, da13
sie sicll streckenweise rafi Original h eimaüt, diesenl
geretht ttru1 ist rchr ztt empfehLen (erst'hienen in Insel-
Verlag Leipzig, zuletzt 1976 als T.ischeibuch).
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Dreimal lvu Song, der Tigertiiter. Der grö./3ere, ge
ruhmte Papießchnitt entstammt einer großen,rtir den
Erport hergestellten Serie der 108 Helden. Zum Ver
gleich ein üelleicht ehNds zu zahmes - Brustbild dus
der Hand Chen Guozhangs. Der dritte Scherenschnitt,
der Wu Song in voller Aktion zeigt, soll neugierig
machen aüJ die Künstlerit,v,elcher der nä(:hste Beitrag
gaaidmet sein wird.
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